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Keine Mhenftfeger?
Der erſte Tag der außenpolitiſchen Ausſprache

Berlin, 25. Juni. (Eig. Drähtb.)

Jm Reichstage, der in einer achtſtündigen Sitzung zunächſt noch
den Etat des Ernährungsminiſters behandelte, würde die Beratung
der Außenpolitik begonnen.

Reichsaußenminiſter Dr. Curtius
rügte, daß ſein Haushalt um insgeſammt 45 v. H. niedriger angeſetzt
iſt als im Vorjahre. Er verteidigte ſein Amt energiſch gegen den
Vorwurf der Verſchwendung. Die deutſchen Auslandsvertretungen
ſeien knapp ſo ſtark beſetzt wie die italieniſchen, jedenfalls geringer
als die franzöſiſchen und die engliſchen.

Die Befreiungsfeiern im Rheinkand werden hoffentlich das
Bild eines Deutſchland zeigen, das in den letzten und höchſten Fra
gen einig iſt. Wir gedenken heute wieder jenes Mannes, der ſeine
beſte Kraft für die Befreiung des Rheinlandes hingegeben hat und
der nicht mehr unter uns weilt: Streſemanns Mögen die
ſeeliſchen Wirkungen der Befreiung noch lange nachwirken! Ge
genüber gewiſſen Preſſeäußerungen, daß die

deutſche Außenpolitik nach der Rheinlandräumung neue Ziele
anſtreben werde, kann ich nur ſagen, daß ſich die Ziele der deut
ſchen Außenpolitik für jeden vernünftigen Beurteiler längſt von
ſelbſt ergeben. Unſere Außenpolitik war niemals ſo ausſchließlich
auf die Löſung dieſer einen Frage eingeſtellt, daß ſie darüber an
dere Ziele preisgegeben hätte; ſie war immer darauf gerichtet, die
volle politiſche Freiheit und Gleichberechtigung für Deutſchland
auch auf den Gebieten zu erreichen, wo ſie heute noch nicht als ge
v zu bezeichnen iſt. Wir werden uns mit aller Kraft für
eine Entwicklung einſetzen, die den deutſchen Lebensintereſſen Ge

nüge ſchafft, und S S edie den Frieden ſichert,

deſſen Schutz wir für unſere Aufgaben brauchen. Jn jeder Situa-
tion werden wir kühl einſchätzend unſere Möglichkeiten und Kräfte
einſetzen. Unſere Beziehungen zu den Beſatzungsmächten werden
durch die Räumung weſentlich entlaſtet,

die Barriere für ihre normale Geſtaltung fällt.
Das iſt nicht ein Geſchenk, ſondern eine Handlung der politiſchen
Vernunft, die gute Früchte tragen wird.

Die Liquidation des Krieges iſt leider noch nicht vollendet,
die Saarfrage noch nicht gelöſt.

Die lange Dauer der Pariſer Verhandlungen erklärt ſich durch die
außerordentlich verwickelten Einzelfragen.

Jm Völkerbund
ſtanden bis jetzt vielfach die Sonderbeſprechungen über akute Fra
gen im Vordergund; zukünftig wird der Völkerbund mehr zu ſei
nen Aufgaben kommen. Er ſteht noch im Anfäng, die Gleichbe
rechtigung iſt noch nicht in dem notwendigen Maße durchgeführt
Es fehlen noch Vorkehrungen zur Gewährleiſtung friedlicher inter
nationaler Entwicklung, und beſonders auf den. Gebieten der

Abrüſtung und de Minderheikenſchutzes
iſt noch viel Grund zu berechtigter Kritik. Noch immer ſucht man
jeden Fortſchritt auf dem Gebiet der Abrüſtung von der Gewäh-
rung einer beſonderen Sicherheit abhängig zu machen, obgleich es
viel richtiger wäre, nicht Krieg gegen den Krieg zu führen, ſon
dern dem Krieg überhaupt vorzubeugen.

Das Kabinett wird in den nächſten Tagen die Beratung über
die Antwort auf das

Briand ſche Memorandum der Paneuropafrage

beendigen. Vorher kann ich außer grundſätzlicher Zuſtim-
mung keine Aeußerungen über Einzelheiten machen. Die Schwie
rigkeiten der innereuropäiſchen Politik müſſen offen und unparkei
iſch beſprochen werden. Das Memorandum erkennt ja dieſe Schwie
rigkeiten ſelbſt an. Die Antwort auf Briands Fragebogen wird
ſich im Sinne der letzten großen Rede Streſemanns in Genf halten.

In der deutſchruſſiſchen Politik
drohte ein Umſchwung zur Verſchlechterung der Beziehun
gen einzutreten, beſonders wegen unſerer Bedenken über die anti
religiöſe Kampagne und die Verſchärfung der revolutionären
außenpolitiſchen Tendenzen der Sowjetregierung. Die Regierung
hat es für nötig gehalten, dieſe Störung durch offene Beſprechung
der grundſätzlichen, nicht allein materiellen Schwierigkeiten zu be
ſeitigen. Das Preſſekommunique über dieſe Beſprechungen enthält
nichts Senſationelles, ſondern im großen ganzen nur die Feſtſtel
lung, daß das Prinzip der gegenſeitigen

Nichteinmiſchung in die inneren Verhältniſſe

die Grundlage der Beziehungen bildet. Wir müſſen Wert auf gute
Beziehungen Deutſchlands zu ſeinen öſtlichen Nachbarn legen, ins
beſondere zu dem größten Nachbarſtaat, weil der Wiederaufſtieg
der deutſchen Wirtſchaft von der Entwicklung des Exports nach dem
Oſten abhängt, und weil wir die Brücke vom Oſten zu den weſteu
ropäiſchen Staaten bilden wollen.

Beim deutſch polniſchen Grenzzwiſchenfall
ſind wir verdächtigt worden, als ſuchten wir ſolche Zwiſchenfälle
Zu provozieren, um die Unhaltbarkeit der Grenzziehung im Oſten
zu beweiſen Man nuß uns doch mindeſtens ſoviel politiſchen Ver
ſtand zutrauen, daß wir nicht glauben, Außenpolitik mit Hilfe von

Grenzzwiſchenfällen zu betreiben. Die Klärung des letzten Zwi
ſchenfalls iſt noch nicht abgeſchloſſen. Die deutſchen Grenzbeamten
haben die Anweiſung erhalten, ſich größter Korrektheit in ihrem
Dienſt zu befleißigen.

Auf die Handelsvertragspolitik
werde ich ausführlich beim Etat des Auswärtigen Amtes eingehen
Mit Rumänien ſtehen wir leider noch im vertragsloſen Verhältnis,
und auch gegen Polen leider noch im Handelskrieg. Das liegt da
ran, daß dieſe Staaten den größten Wert auf ihren Agrarexport
legen, während wir ſelbſt Rückſicht auf unſere notleidende Land
wirtſchaft nehmen müſſen. Unſere Verſuche, feſte Zollſätze zu ver
meiden, waren erfolgreich

Zu den Auseinanderſetzungen, ob die Außenpolitik oder die Jn
nenpolitik den Vorrang habe, möchte ich erklären, daß dieſer Streit
müßig iſt, und daß eine kraftvolle Außenpolitik ihre Vorbedingung
in konſolidierten innerpolitiſchen Verhältniſſen haben muß. (Bei-
fall bei den Regierungsparteien)

Abg. Dr. Breitſcheid (Soz):
Zunächſt möchte ich meine Genugtuung über die Be

freiung der Rheinlande ausſprechen. Jch habe den Ein
druck, daß man dieſes Ereignis auch in Deutſchland jetzt zu bagatel
liſieren verſucht, obgleich jahrelang die Räumung gefordert wurde.
Natürlich hätte die reichstreue rheiniſche Bevölkerung auch weiter
die Laſt der Beſatzung ertragen, wenn die Räumung allzu unge
heure Opfer erfordert hätte. Genugtuung ernpfinden wir auch da

im Reichstage.
rüber, daß die Räumung durch eine Politik der Ablehnung der Ge
walt und der gewalttätigen Redensarten gelungen iſt. Wir ge
denken ebenſo wie der Außenminiſter, Streſemanns der uns
nicht nur in der Außenpolitik, ſondern auch in der Jnnenpolitik
fehlt. (Sehr wahr! bei den Soz.) Stolz erfüllt uns, daß erſt die
Sozialdemokratie die Vorbedingungen zu dieſer Politik Streſe
manns geſchaffen hat. Die Sozialiſtiſche Jnternatio-
nale forderte die Räumung ſchon zu einer Zeit, als die bürger-
lichen Parteien der anderen Länder noch nicht an ſie dachten. Wir
haben den Eindruck, daß diejenigen, die ſich jetzt zu den Feiern im
Rheinland begeben, ſich das alleinige Verdienſt an der Räumung
zuſchreiben wollen. Ein neues Kapitel der deutſchen auswärtigen
Politik iſt mit der Befreiung von dem Beſatzungsdruck angehro-
chen. Wir ſind aber nicht der Anſicht, daß dieſe Politik anderen
Geſichtspunkten als bisher folgen ſollte. Wir warnen vor der An
ſicht, daß die deutſche Außenpolitik jetzt größere Angriffsluſt zei
gen ſollte. Eine einſeitige Bindung an einzelne Mächte
darf nicht ſtattfinden. Eine Bindung an auswärtige
Mächte darf nur den Charakter der Locarno-Verträge, nämlich der
Friedensſicherung tragen. Für unſere Außenpolitik nach der
Rheinlandräumung ſoll das Wort des Außenminiſters

„Keine Abenkeuer!“

maßgebend ſein. Die Sozialdemokratiſche Partei und ihre Reichs
tagsfraktion ſind

zu Rußland durchaus poſitiv eingeſtellt.
Wir ſind einverſtanden mit dem Feſthalten an den Verträgen von
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Am klich wird gemeldet Die Ausſprache des Reichskäbineltks
über die geſamtpolitiſche Lage wurde geſtern abend unlker Vorſitz
des Reichskanzlers Dr. Brüning zu Ende geführt. Die Berakungen
führten zu völliger Einigung über die zu ergreifenden finanzpoli
tiſchen Maßnahmen Reichskanzler Dr. Brüning wird im Laufe des
heutigen Tages dem Reichspräſidenkten hierüber Vorkrag erſtakten.
Nach ſeiner Rückkehr iſt am Freitag die Bekanntgabe der Beſchlüſſe
der Reichsregierung zu erwarken.“

Die völlige Einigung des Kabinetts läuft darauf hinaus, von
dem Reichstag ein Ermächtigungsgeſetz zur Durchführung
der Finanzſanierung zu fordern. Falls dieſes Geſetz ſcheitert, ſollen
die Deckungspläne auf Grund des Artikels 48 der Reichsverfaſſung
in Kraft geſetzt werden.

Wenn ſich der Reichstag damit nicht abfindet und die Auf
hebung der erlaſſenen „Noiverordnungen“ beſchließt, ſoll er auf
gelöſt werden.

Das Ziel der Reiſe Brünings zum Reichspräſidenten iſt außer
den Vollmachten zu den von ihm gehegten Plänen zugleich die Zu
ſtimmung des Reichspräſidenten zur

Ernennung Dietrichs zum Reichsfinanzminiſter
zu erlangen. Das dem einen wie dem andern von Hindenburg ent
ſprochen werden wird, ſteht außer allem Zweifel.

Die Steuerpläne Dietrichs,
die inzwiſchen von der Reichsregierung angenommen worden ſind
weichen in einer Reihe von Einzelheiten von den Vorſchlägen Mol
denhauers ab, bedeuten aber keine entſcheidende Aenderung ſeiner
Abſichten. Dagegen ſtehen ſie zu den Forderungen der
Deutſchen Volkspartei, die am Dienstag dem Reichs
kanzler in ultimativer Form unterbreitet worden ſind, in ſchrof
fem Gegenſatz Die Volkspartei verlangt Erſparniſſe und Aus
gabenſenkung in Höhe von zuſammen 260 Millionen. Davon ſollen
125 Millionen durch Abſtriche an den Sachausgaben des Etaks er
zielt werden. Den Reſt will ſie durch die Herabſetzung der Länder
überweiſungen um 5 Proz. eingeſpart wiſſen. Zum Ausgleich für
die Kürzung der Länderüberweiſungen will man die Länder auf
die Kopfſteuer verweiſen. 100 Millionen ſollen durch Be
ſteuerung der Verſorgungsbetriebe aufgebracht
werden. Die Beitragserhöhung bei der Arbeitslofenverſicherung
ſoll nur Proz. betragen. Sollten dieſe Deckungsvorſchläge nicht
ausreichen, ſo ſollen im Herbſt neue Mittel angefordert werden.

Soweit ſich die Pläne Dietrichs vorlösufig überſehen laſſen, will
auch er jetzt nicht den geſamten Fehlbetrag decken, ſondern die
Deckung etwaiger Mindereingänge bei den Steuern der Zukunft
überlaſſen. Seine poſitiven Deckungsvorſchläge enthalten drei
neue Maßnahmen Erſparniſſe im Etat des Reiches von etwa
100 Millionen, Notopfer der Beamten in Höhe von 2 Proz. wo
bei Einkommen unter 2000 jährlich freibleiben ſollen und ein
Zuſchlag von 5 Proz. zur Einkommenſteuer der Einkommen über
8400 c jährlich Die anderes Rorſchläge

Finanzdiktatur mit Artikel 48.
„Wenn der Reichstag nicht will, wird er aufgelöſt.“

Ledigenopfer in Höhe von 10 Proz. der Einkommenſteuer und Ver
kürzung der Zahlungsfriſten der Zigarettenſteuer bleiben beſtehen.

Neu iſt an den Vorſchlägen Dietrichs der allgemeine Zuſchlag zu
den höheren Einkommen über 8400 A jährlich. Er ſoll allerdings
nur auf 5 Proz. feſtgeſetzt werden, bleibt alſo in ſeiner prozentualen
Höhe außerordentlich ſtark hinter der Abgabe der Beamten zurück.
Wenn es auch zu begrüßen iſt, daß damit gründfätzlich der Wider
ſtand gegen eine Heranziehung der höheren Einkommen aus Kapi
tal, Grundbeſitz und Gewerbebetrieb aufgegeben iſt, ſo wird man
doch dieſe Belaſtung als nicht ausreichend anſehen
müſſen. Das gilt aber nicht nur für den Einzelfall, ſondern
auch für den Geſamtertrag. Aus dem Notopfer der Beamten dürfte
ein Jahresertrag von 200 225 Millionen Mark erzielt werden
während der Zuſchlag zur allgemeinen Einkommenſteuer auf die
hohen Einkommen lediglich 50 60 Millionen Mark bringen wird.

Was macht die Volkspartei?
Die deutſche Volkspartei hatte ihrem Mitglied in der

Regierung, dem Reichsaußenminiſter Curtius, am Mittwoch zu den
Beratungen des Reichskabinetts einen formulierten, in ultimativer
Form gehaltenen Beſchluß über die Auffaſſung der Volkspartei zu
den Deckungsplänen der Regierung übermittelt. Dieſer Beſchluß
hat jedoch, wie von unterrichteter Seite verlautet, auf die Entſchei
dungen des Kabinetts, die mit Zuſtimmung des volksparteilichen
Reichsaußenminiſters erfolgt ſein ſollen, keinerlei Einfluß gehabt
Man rechnet deshalb im Lager der Regierungsparteien mit dem
Abmarſch der Volkspartei Die Frage iſt nur, wann und
unter welchen Umſtänden ſich dieſer Abmarſch vollzieht, ob ſofort
und durch eine offizielle Abſage an die Regierung oder erſt nach
den Befreiungsfeiern im Rheinland und dann dadurch, daß die
Volkspartei bei den Beratungen der Deckungspläne im Reichstag
gegen die Regierung votiert.

Die Deutſche Allgemeine Zeitung meldet
über die Abſichten der volksparkeilichen Reichskagsfraktion:

„Die endgültige Entſcheidung über ihre geſamte Stellungnahme zu
dem Deckungsprogramm und zu der künftigen Politik des Kabinetts
will die Deutſche Volkspartei am Freitag treffen, ſobald ſich offigiell
herausgeſtellt hat, wie weit das Kabinett ihre Forderungen berück
ſichtigt oder Maßregeln ins Auge gefaßt hat, die von der Deutſchen
Volkspartei nicht mitgemacht werden können. Für den letzten Fall
ſind alle Konſequenzen ins Auge gefaßt.

Die deutſchnationale „Börſenzeitung“ ſchreibt: „Entweder
iſt die Behauptung des amtlichen Kommuniques, daß im Kabinett
eine „völlige Einigung erzielt worden ſei, nicht richtig und der
Reichsaußenminiſter Dr. Curtius hat gegen das 2prozentige
Rotopfer und den Einkommenſteuer zuſchlag geſtimmt, oder aber
Herr Eurtius hat den ſtrikten Weiſungen ſeiner Fraktion, die
ihm noch geſtern abend während der Kabinettſitzung übermittelt
worden ſind, nicht entſprochen. Im letzten Falle dürfte wahr
ſcheinlich noch ein Nachſpiel, d. h. ein ernſter Konflikt zwiſchen
herrn Eurtius und der Reichstagsfraktion der Deutſchen Volkspartei
erwarten ſein.

Die „Magd. Ztg. meint heute morgen, daß ſich Außenminiſter
der Reichsregierung, Dr. Curtius wohl bewußt von ſeiner Fraktion getrennt habe.
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ſtimmung).

Rapallo und Berlin, auch mit der Haltung, die das Auswärtige
Amt in der letzten Zeit eingenommen hat, und mit den Verhand
lungen in Moskau, wenn wir uns auch nicht ganz verſchweigen,
daß ein gewiſſer Widerſpruch zwiſchen den urſprünglichen Klagen
der Reichsregierung über gewiſſe ruſſiſche Dinge und dem letzten
Kommunique beſteht. (Sehr wahr!) Das weſentlichſte Hindernis
liegt gewiß in der wirtſchaftlichen Lage Rußlands. Wir wünſchen,
daß die ruſſiſche Wirtſchaftslage ſich ſo beſſert, daß auch unſere
Wirtſchaft davon profitieren kann, was wieder gang Europa zu
gute käme. Das in Rußland beſtehende Außenhandelsmonopol
gibt jedem Meiſtbegünſtigungsvertrag einen ganz anderen Charak
ter, als mit anderen Ländern. Was hilft uns die ruſſiſche Meiſtbe
günſtigung, wenn die ruſſiſchen Behörden wichtige und die wichtig
ſten Beſtellungen nicht in Deutſchland machen? Wir ſehen, in welch
hohem Maße Rußland aus Amerika einführt. Auch
zur Zeit, als die diplomatiſchen Beziehungen mit England abge
brochen waren, entwickelte ſich der engliſch-ruſſiſche Handel außer
ordentlich ſtark. Man erſieht daraus, wie falſch die ruſſiſche oder
auch deutſchkommuniſtiſche Behauptung iſt, als ob Deutſchland bös
willige Zurückhaltung übte. (Sehr wahrl) Wir fordern, daß die
deutſche Regierung alles tut, um eine von Rußland geförderte in
nerpolitiſche Agitation in Deutſchland zu unterbinden. So wenig
wir uns wegen der anderen Staatsform und Regierungsmethoden
gegen Rußland abſchließen wollen, ſo ſehr verlangen wir auch, daß
nicht verſucht wird, von Rußland aus

die deukſchen Verhältniſſe nach ruſſiſchen Vorbild zu ändern.
Wir wiſſen genau, daß die ruſſiſche Regierung darauf antwortet,
nicht ſie, ſondern die Komintern mache das, aber jeder weiß, wie
eng dieſe beiden Jnſtanzen zuſammenhängen. Die ruſſiſche Regie
rung, die bürgerliche und beſonders deutſchnationale Journaliſten
mit Freude und ſogar mit einer gewiſſen Begeiſterung begrüßt,
läßt keinen ſozialdemokratiſchen Berichterſtat
ter zu. Wir müſſen vielleicht auch mißtrauiſcher ſein, als z. B.
Herr Kollege Hoetzſch. Aber unler Geſamturteil über die ruſſiſchen
Verhältniſſe iſt doch wohl durchaus richtig, und es mahnt uns zur
denkbar größten Vorſicht und Zurückhaltung

Dasſelbe gilt auch von Jtalien. Manche Leute wollen, daß
nach der Rheinlandräumung

engere Beziehungen mit Italien hergeſtellt
werden, als ſchon beſtehen. Nichts wäre für Deutſchland bedenk
licher, als eine Anlehnung an Jtalien und dadurch ein Gegenſatz
zu Frankreich. Die Deutſche Republik darf dem Syſtem Muſſolini
nicht dieſe moraliſche Rückenſtärkung geben. (Sehr wahr! bei den
Sozialdemokraten.)

Die Grenzzwiſchenfälle mit Polen

ſind offenbar nicht von deutſcher Seite provoziert worden. Man
ſollte aber die deutſchen Beamten ausdrücklich dahin inſtruieren, daß
ſie ſich nicht nur jeder direkten Provokation, ſondern auch jeder
Lockſpitzeltätigkeit unbedingt zu enthalten haben.

Man verlangt aklive Außenpolitik.
Wir wollen die Aktivität der Außenpolitik darin ſehen, daß ſie die
Annäherung und Verſtändigung zwiſchen den Staaten fördert.
Dieſem Ziel ſtreben wir zu, und darum

begrüßen wir das Memorandum Briands.
In die Genfer Verhandlungen über den Plan Briands tritt Deutſch
land mit dem Vorbehalt ſeiner Gleichberechtigung ein und daß der
neue Pakt die Reviſionsmöglichkeiten älterer Verträge ſtärker
herausarbeiten muß, als der Artikel 19 des Völkerbundpaktes. (Zu

Der Zuſammenſchluß Europas iſt politiſch, kulturell
und wirtſchaftlich notwendig, das letztere wegen der ſchweren Kon
kürrenz Amerikas. Gleichberechtigung für alle, auch für diejenigen
die in einem Staat mit anderer Volksmehrheit leben müſſen, iſt die
Vorbedingung.

Unſere Außenpolitik kann nur dahingehen, die Verſtändigung,
den friedlichen Ausgleich der Völker herbeizuführen.

Die Friedenspolitik iſt die einzige, die im Intereſſe Deutſchlands und
Europas liegtl (Lebh. anhaltender Beifall der Soz.)

Abg. von Freytagh-Loringhoven (Dntl.) erklärt die
deutſchen Ausgaben für zu hoch. Deutſchlands auswärtiger Etat ſei
um 75 Prozent höher, als der franzöſiſche (Hört! Hörtl), haupt
ſächlich infolge des zu ſtarken Perſonals. Es ſei unverſtändlich, daß
in den deutſchruſſiſchen Verhandlungen die gegenſeitige Nichtein
miſchung vereinbart worden ſei. England habe, obgleich es auch
über das Unterbleiben ruſſiſcher Propaganda verhandelt habe, ſich
niemals mit Rußland auf eine Stufe ſtellen laſſen. Der Kelloggpakt
und die franzöſiſchen Paneuropapläne ſollten nur das Syſtem von
Verſailles feſtigen, und Frankreich ſeine Eroberungen ſichern.

Abg. Ulitzka (Ztr.): Wir begrüßen das Europamemorandum
Briands wie alle Beſtrebungen, die Völker vor dem gegenſeitigen
Bekämpfen zu ſchützen. Die ſtändige Betonung des Sicherheits
momentes durch Briand erregt allerdings unſer Mißtrauen. Mit
ſo chauviniſtiſchen Völkern, wie ſie in Europa noch exiſtieren und
shne die Abſchaffung des Verſailler Vertrages
iſt Paneuropa nicht zu verwirklichen. Die Oſtgrenze Deutſchlands
iſt unhaltbar; das braucht nicht durch Grenzzwiſchenfälle bewieſen
zu werden. Auch die Beſſerung der Behandlung der deutſchen
Minderheit in Polen iſt eine Vorbedingung für die Paneuropäiſche
Verſtändigung. Wir begrüßen den deutſch polniſchen Handelsver
trag. Wir fordern die Rückkehr des Saargebiets in den
deutſchen Zollverband.

Abg. D. Mumm (Chr. nak. Arb. Gem)) ſpricht von den Leiden
und Nöten der Chriſten in Rußland (Erregte Zwiſchenrufe der
Komm.) und gegen den unchriſtlichen Mammonismus der Gegner
Deutſchlands, die uns unerträgliche Laſten auferlegen.

Um 18 Uhr vertagt ſich der Reichstag auf Donnerstag 11 Uhr.

Abſchluß der Weltkraftkonferenz
Die Weltkraftkonferenz hielt am Mittwoch ihre Schluß

ſitzung ab. In einem zuſammenfaſſenden Referat betonte
Dipl.-Jng. zur Nedden, die Konferenz habe gezeigt, daß

eine Verbilligung der Energie durch Herabſetzung der Koſten für
Erzeugung und für Verteilung, durch techniſche und organiſatoriſche

Mittel und durch die Erhöhung der Benutzungsdauer zu erreichen
ſei. Weiter habe die Konferenz erwieſen, daß die Verſorgung der
Welt mit Maſchinenkraft, mit Licht und Wärme im Endeffekt zur
Verminderung der Arbeitsloſigkeit führen müſſe, weil die Energie
Verſorgung jene Verfahren vermehre, durch die Rohſtoffe in Fer
tigwaren Umgewandelt werden. Anſchließend an das Referat zur
Neddens ſprachen die Vertreter der verſchiedenen Länder den Ver

anſtaltern und Deutſchland ihren Dank aus.
t z n Weltkraftkonferenz findet in ſechs Jahren in Ame

a

Thüringens Klage abgegangen. Die Klageſchrift Thüringens
n den Staatsgerichtshof wegen der Streichung der Reichszuſchüſſe

für die thüringiſche Polizei iſt am Mittwochabend abgegangen
Der Wortlaut der Klage wird erſt nach Eingang in Leipzig be

Auf der Durchreiſe nach London hatte König Alfons von
Spanien in Paris längere Beſprechungen mit dem führenden
Politiker

Sankiago Alba.
Der König hat dieſem die Bildung einer neuen Regierung ange

boten Offenbar hat er ſelbſt das Gefühl, daß die Löſung, die er nach
dem Sturge Primos wählte, indem er einen anderen General, ſeinen
perſönlichen Freund Berenguer, mit der Kabinettsbildung be
traute, auf die Dauer nicht genügt. Eben weil er ein Freund des
Königs und ein General iſt, vermag Berenguer kein Vertrauen zu
erwerben, das Land zu beruhigen. Die republikaniſche Be
wegung wächſt und mit ihr die ſozialiſtiſche. Faſt aus jeder
ſpaniſch. Stadt werden teils antimonarchiſtiſche Kundgebungen, teils
ſoziale Unruhen, ab und zu ſogar ein vierundzwanzigſtündiger Ge
neralſtreik mit politiſchem Charakter gemeldet. Alfons, dem man
verſchiedenes nachſagen kann, nur nicht, daß er unintelligent iſt,
merkt, daß das gegenwärtige Regime die Kataſtrophe der ſpaniſchen
Monarchie eher beſchleunigen als aufhalten dürfte.

Frick-Beleidigung.
Genoſſe Seger in Deſſau zu 150 Geldſtrafe verurkeilt.

Deſſau, 25. Juni. Das „Volksblatt für Anhalt hatte
in einem Artikel den thüringiſchen Innenminiſter Dr. Frick als
frech und feige und als größenwahnſinnigen Put-
ſch iſt bezeichnet. Der politiſche Redakteur des Blattes, Genoſſe
Se ger, hatte ſich deshalb heute vor dem Schöffengericht Deſſau zu
verantworten. Seger ſowohl als auch deſſen Verteidiger, Reichs
tagsabgeordneter Landsberg Berlin, traten den Wahrheits
weis an. Die Frechheit wurde in dem Verhalten Dr. Fricks im
Reichstag erblickt und die Feigheit in der Scheu vor der Verant
wortung, und weil Frick im Kriege nicht an der Front geweſen ſei,
ferner wegen der Rolle, die er beim Münchener HitlerPutſch ge

ſpielt habe. e 1Der Antrag des Staatsanwalts lautete auf 200 das Urteil
auf 150 A Geldſtrafe. Wegen formeller Beleidigung.

Richter können auch mild ſein.
Dresden, 25. Juni. (Eig. Drahtb.) Der frühere Altſozialiſt und

jetzige Nationalſozialiſt Moſſakowſki-Berlin wurde vom
Dresdner Gemeinſamen Schöffengericht wegen Aufforderung
zur Körperverletzung zu der ungewöhnlich mäßigen Strafe
von 50 A verurteilt. Moſſakowſki hatte am 29. Januar in einer
öffentlichen Verſammlung, die von der Dresdner nationalſozia
liſtiſchen Studentengruppe einberufen worden war, die Worte ge
braucht: „Wir ſind der Auffaſſung, daß man einen ſolchen Juden
wie Tuch olſki einmal auf offener Straße gründlich maſſiert, ſo
daß er wochenlang nicht ſchreiben kann. Denjenigen Staatsanwalt
möchte ich ſehen, der gegen uns deshalb wegen Aufforderung zu
Gewalttätigkeiten vorgehen wollte.

Der Staatsanwalt hat ſich zwar gefunden, er forderte gegen
Moſſakowſki jedoch nur 75 Strafe. Das Gericht zeigte ſich dann
noch milder.

Die engliſche Steuerpolitik.
Unlerredung Snowdens mil Longuel

Paris, 26. Juni. (EF). Der ſozialiſtiſche Abgeordnete Lon
guet veröffentlicht heute im „Populair“ einen Bericht über eine
Unterredung mit dem engliſchen Schatzkanzler Snowden. Die
ſer unterſtrich darin ſeinem franzöſiſchen Beſucher gegenüber vor
allem, wie ſtark er ſich bei der Aufſtellung des neuen Budgets von
den Programm Forderungen der ſozialiſtiſchen Jnternationale habe
leiten laſſen. Alle Neuausgaben ſeien durch direkte Steuern ge
deckt worden. Nicht einen Pfennig an indirekten
Steuern habe er auf die Verbraucher abgewälzt, ja, er habe die
indirekten Steuern ſogar um 800 000 Pfund ermäßigt. Niemals
in der Geſchichte Englands ſei der Reichtum ſo ſtark zu direkten
Steuern herangezogen worden, wie jetzt in ſeinem Budget, das
wirklich ein ſozialiſtiſches Budget ſei. Die Mehrbelaſtung treffe
von den 2,4 Millionen engliſchen Steuerzahlern nur 400 000, und
zwar gerade die Reichſten, die eine Mehrbelaſtung am leichte
ſten tragen könnten.

Ueber die Arbeifsloſigkeit in England
äußerte ſich Snowden ſehr peſſimiſtiſch. Durch Verbeſſerung der
Unterſtützung, durch Schaffung von Notſtandsarbeiten ſeien zwar
im Einzelnen manche Verbeſſerungen zu machen, aber die Möglich
keiten ſeien doch ſehr begrenzt. Es fehlt vor allem an Arbeit. So
werde er in ſeiner Eigenſchaft als Schatzkanzler vor allem gegen
alle Notſtandsarbeiten auftreten, die nicht einer dringenden volks
wirtſchaftlichen Notwendigkeit entſprächen. England könne es ſich
nicht leiſten, Geld und Arbeit nutzlos zu verſchwenden. Die Ar
beitsloſigkeit werde leider erſt dann zurückgehen, wenn die Welt
wirtſchaftskriſe einer neuen Hauſſeperiode gewichen ſei, denn es ſei
klar, daß gerade England als ausgeſprochenes Exportland unter der
Kriſe beſonders ſtark zu leiden habe.

Schweizer dürfen keine Orden annehmen.
Mit großer Mehrheit wurde im Schweizer Parlament ein Or

densverbot beſchloſſen, das Mitgliedern aller eidgenöſſiſchen
und kantonalen Behörden, ſchweizeriſchen Diplomaten ſowie Ange
hörigen des Militärs die Annahme fremder Orden un
terſagt. Zuwiderhandelnde werden ihres Amtes enthoben
In Deutſchland iſt nach der Verfaſſung die Annahme frem
der Orden auch verboten. Man nimmt ſie aber doch. Selbſt wenn

engliſchen Regierung kaum möglich ſein.

Wird Spanien Republik
Senſationelle Verhandlungen zwiſchen König Alfons und Santiago Alba.

Deshalb iſt er an Santiago Alba, einen ausgeſprochenen lin k s
gerichteten Politiker, mit dem Angebot der Regierungsbil
dung herangetreten. Alba hat ihm folgende Bedingungen
unkerbreitet: Umwandlung des jetzigen Regimes in ein demokratiſch
konſtitutionelles nach engliſchem oder belgiſchem Muſter, alſo parla
mentariſch- demokratiſche Monarchie. Darüber hinaus ſoll Alba ge
fordert haben, daß ſich der König ſchon jetzt damit einverſtanden er
kkäre, die Konſequengen daraus zu ziehen, falls ſich die Mehrheit bei
den Wahlen zur Verfaſſungsgebenden Nationalverſammlung für die
republikaniſche Staatsform erklären ſollte. Jn dieſem Falle
würde Alfons wenigſtens Präſident auf Lebens zeit bleiben.

Nach den Mitteilungen des Pariſer „Temps“, der in ſolchen
Dingen ein durchaus ſeriöſes Blatt iſt, ſoll ſich Alfons mit dieſen
Vorſchlägen Albas einverſtanden erklärt haben. Das klingt
zwar zunächſt etwas phantaſtiſch, aber bei genauer Ueberlegung er
kennt man, daß dies der geſcheiteſte Schach zug wäre, den der
König in der jetzigen Lage machen könnte. Er ſelbſt hat dabei nichts
zu verlieren, eher noch zu gewinnen. Seine perſönlichen Inter
eſſen wären mit dieſer Löſung gewahrt, da er gegen die Gefahren
der Verjagung oder gar des gewaltſamen Todes, die die drohende
republikaniſche Bewegung in ſich birgt, geſichert wäre. Die Dynaſtie
als ſolche wäre freilich damit erledigt. Aber eine Thronerbfolge er
ſcheint angeſichts der ſchweren Gebrechen ſeiner beiden Söhne
der eine iſt taubſtumm, der andere ein „Bluter“, ebenſo wie der letzte
Zarewitſch, ſowieſo ausgeſchloſſen.

Der Vorſchlag Albas bedeutet zwar noch keine wirkliche Republik,
aber den Uebergang zur Republik. Alba ſoll auch weiter
gefordert haben, daß die ihm vom König angetragene Kabinetts
bildung auf der Grundlage einer Koalition der Linkspar
teien ſtattfinden müßte, unter Einſchluß der Republikaner
und der Sogialiſten. Auch dazu ſoll ſich der König bereit er
klärt haben.

Da der „Temps“ alle dieſe Einzelheiten offenbar aus dem Munde
Albas ſelber erfahren hat, dem Alfons nicht einmal Schweigepflicht
auferlegt haben ſoll, dürften ſie wohl zutreffen. Jnſofern hat das
Pariſer Blatt recht, wenn es jenen Sonntag, an dem in einem Pa
riſer Hotelzimmer dieſe Verhandlungen zwiſchen Alfons XIII. und
Santiago Alba ſtattgefunden haben, als den wichtigſten Tag in
der ſpaniſchen Geſchichte ſeit der Wiederherſtellung der Monarchie
vor 54 Jahren, nach kurzer repüblikaniſcher Unterbrechung, bezeichnet.

Herabſetzung der Beamtengehälter.
Die Reichstagsfraktion der Wirkſchaftsparkei

beſchloß am Mittwoch von der Reichsregierung eine ſtärkere Er
ſparnis an den einzelnen Etats, als ſie bisher vorgeſehen war, zu
fordern. Sie verlangt ferner eine Herabſetzung der Be
amtengehälter, wobei ſie den Weg der unverſchleierten Ge
haltskürzung dem eines ſogenannten Notopfers vorziehen würde.
Die gleiche Gehaltskürzung ſoll durch Reichsgeſetz auch für die Be
amten der Länder und Gemeinden vorgeſchrieben werden. Die Zu
weiſungen an die Länder ſollen entſprechend gekürzt werden. Eine
Verzehrſteuer lehnt die Wirtſchaftspartei ab,
dagegen fordert ſie für die Gemeinden entweder eine Kopfſteuer
oder die Beſteuerung der öffentlichen Betriebe. Bei Bewilligung
ihrer Forderungen will die Wirtſchaftspartei einen mäßigen Zuſchlag zur Einkommenſteuer in den höhere en

men.

Die Fraktion der Wirtſchaftspartei hat der Reichsregierung ihre
Forderung am Mittwoch ſchriftlich unterbreitet

„Arbeiterkorreſpondenz.“
Köln, 25. Juni. (Eig. Drahtb.) Der kommuniſtiſche Stadtver

ordnete und Redakteur der Kölner kommuniſtiſchen Zeitung, Pe
ter Stahl, wurde vom Schöffengericht wegen Beleidi-
gung von Wohlfahrtsbeamten zu ſechs Monaten
Gefängnis verurteilt. Stahl hatte in einem Artikel behauptet,
daß ein Wohlfahrtsempfänger ſtatt Unterſtützung Hiebe mit dem
Stuhl über den Kopf bekommen habe. Acht Wohlfahrtsbeamte
ſeien hinter verſchloſſener Tür über ihn hergefallen und hätten
ihn halbtot geſchlagen. Jn der Gerichtsverhandlung ſtellte ſich die
völlige Unwahrheit dieſer Darſtellung heraus. Jn Wirk
lichkeit hatte der Wohlfahrtsempfänger, der durch eigenes Verſehen
ſeine Unterſtützung 2 Tage zu ſpät erhielt, eine ſtädtiſche Fürforge
rin beſchimpft, einen Oberſtadtſekretär mit einem Stuhl mißhandelt
und verſucht, ihn durch das Fenſter auf die Straße zu werfen.
Schließlich warf er in dem Büro alles durcheinander. Der Wohl
fahrtsempfänger wurde als Urheber des Artikels zu 10 Monaten
Gefängnis verurteilt.

Pabſt bleibt ausgewieſen.
Wien, 25. Juni. (Eig. Drahtb.) Der Bundeskanzler hatte am

Mittwoch wiederum eine Beſprechung mit den Führern der Heim
wehr über die Ausweiſung des Major Pabſt. Amtlich verlautet
über das Ergebnis der Beſprechung nichts. Es heißt ijedoch, daß
der Bundeskanzler es abgelehnt hat, dem ausgewieſenen Putſchiſten
die Rückkehr nach Oeſterreich zu geſtatten. Er ſoll dagegen für
Pabſt einen kurzen Aufenthalt zur Regelung privater Angelegen
heiten in Ausſicht geſtellt haben, ſobald die Affäre nicht mehr ak
tuell ſei. Es müßten jedoch Garantien geboten werden, daß Kund
zebungen aller Art unterbleiben und Habſt ſich während ſeines
Aufenthalts in Innsbruck politiſch nicht betätige.

Der Streik in Sevilla
iſt am Mittwoch ſtark abgeflaut. Etwa die Hälfte der Jnduſtrie
arbeiter hat die Arbeiter wieder aufgenommen. Es kam zwar
auch am Mittwoch noch zu einigen Zwiſchenfällen zwiſchen Strei
kenden und der Polizei, doch verliefen ſie ohne jedes Blutvergießen.
Die Regierung glaubt in einer Kundgebung die Hoffnung ausſpre
chen zu können, daß der Streik in längſtens 48 Stunden endgültig
beigelegt ſein werde. Nachdem zahlreiche ausländiſche Agitatoren
verhaftet ſeien, habe die Arbeiterſchaft ſich weſentlich beruhigter
und beſonnener gezeigt

Der Reichstag wird nach dem Arbeitsplan ſeines Aelteſtenratskaum vor Ende Jan in Sommerferien gehen. Mit der zweiten und

dritten Beratung des Reichshaushalts kann vorausſichtlich erſt
Mitte Juli begonnen werden.

Als Nachfolger Dietrichs im Reichswirtſchaftsminiſterium iſt
wer denn ſonſt? Herr Treviranus vorgeſehen, der nach der
Rheinlandräumung ja ſonſt arbeitslos wäre.

Die Lage in Aegypten hat ſich in den letzten Tagen außerordent
lich zugeſpitzt. Eine Entſpannung dürfte dhne Intervention der
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Die Ozeanflieger.

Von Kingsford Smith, Hilfspilot
Van Dyke, Pilot Saul und Bordfunker Stannage.

Der Ozean iſt zum zweiten Mal von Oſt nach Weſt überflogen

links nach rechts

worden. Die „Southern Croß“, das Flugzeug des erfolgreichen
auſtraliſchen Fliegerhauptmanns Kingsford Smith, ſtieg am 24.
Juni morgens in Baldonel (Jrland) auf und landete am 25. Juni
tnittags in Harbor-Grace auf Neufundland. Die Flieger hoffen,
am Donnerstag nach Newyork weiterfliegen zu können.

Wieder S 218.
In einer umfangreichen Verhandlung, die ein trauriges Bild ſo

zialer Not entrollte, hatten ſich vor dem Schöffengericht Wil
helmshaven nicht weniger als 11 Perſonen wegen Vergehens
gegen den S 218 des Strafgeſetzbuches zu verantworten. Des Ver
brechens gegen das keimende Leben wurden 6 Hausmädchen, eine
Haustochter und eine Ehefrau, ſämtlich im Alter zwiſchen 20 und
30 Jahren, beſchuldigt. Wegen Beihilfe waren angeklagt ein Bäcker
geſelle, ein Marineunteroffizier und eine Marineobergefreiter. Das
Urteil zeichnete ſich durch beſondere Milde aus. Das eine Mädchen
bekam zwei Wochen Gefängnis, 4 Hausmädchen und die Ehefrau er
hielten je eine Woche Gefängnis Die übrigen Angeklagten wurden
freigeſprochen.

Der Anklage lag folgender Sachverhalt zugrunde: alle angeſchul
digtken weiblichen Perſonen unterhielten Verhältniſſe, die nicht ohne
Folgen blieben. Jn ihrer Not wandtken ſich die Frauen an den na
turheilkundigen Früßmer aus Wilhelmshaven, der die Folgen gegen
eine Gebühr von 30 Mark zu beſeitigen verſtand. Die Marineſol-
daten und der Bäckergeſelle hatten ihre Bräute dem Naturheilkun
digen Paar zugeführt und die Abtreibung veranlaßt. Das Ehepaar

ſelbſt wohnte als Zeuge der Gerichtsverhandlung bei. Ge
T beide wird in Kürze ein beſonderer Prozeß durchgeführt wer

n.

Beſſerung in Lübeck. Die Zahl der an dem EalmetteSerum er
krankten Lübecker Säuglinge iſt jetzt endlich im Rückgang begriffen.
Während vom Geſundheitsamt vor zwei Tagen noch 92 Kinder als
ſchwer krank gemeldet wurden, beläuft ſich deren Zahl auf Grund
der amtlichen Angaben jetzt auf 74. 64 Kinder ſind als geſund be
funden worden. Zum Teil wird die günſtige Wendung auf die An
wendung des Bekämpfungsmittels Antiphthiſin, das aus durch
Höhenſonne beſtrahlten ätheriſchen Oelen beſteht, ferner auf das
Ponndorfſche Verfahren zurückgeführt. Bei dem Ponndorfſchen Ver
fahren handelt es ſich um ein aus zerquetſchten Tuberkelbazillen
hergeſtellten Präparat. Das Antiphthiſin iſt durch einen Berliner
Arzt, Dr. Genter, eingeführt worden, der ſich dem Lübecker Geſund
heitsamt zur Verfügung geſtellt hatte.

Neus Todesurkteil. Das Flensburger Schwurgericht verur
teilte den Landmann Carſten Landau aus Norddeich wegen vorſätz
lichen Gattenmordes zum Tode. In Uebereinſtimmung mit der
Staatsanwaltſchaft unterſtellte das Gericht volle Ueberlegung zurzeit
der Tat. Die Ehe des Verurteilten mit ſeiner um ſechs Jahre älte
ren Frau war ſehr unglücklich geweſen. Landau hat die Frau er
droſſelt und dann die Leiche in der Abſicht einen Selbſtmord vorzu
täuſchen, an einem Bettpfoſten aufgehängt.

Ein Haus für eine Milliarde. Jn einigen Wochen beginnt in
Newyork der Bau der Radiozentrale, die als 64ſtöckiger Wolken
kratzer errichtet werden ſoll und etwa 1 Milliarde Mark koſten, alſo
allerhand Rekorde auf dieſem Gebiet ſchlagen wird. Das Gigantiſche
des Planes wird verſtändlich wenn man bedenkt, daß hinter ihm
kein Geringerer als Owen Young von der General Electric Com
pany und John D. Rockefeller jr. ſtehen. Die Bauarbeiten ſind an
ein Bauunternehmen vergeben worden, das den Intereſſen Rocke
fellers naheſteht. Die Firma will ſo ſehr um Eile bemüht ſein, daß
der neue Wolkenkratzer bereits im Jahre 1938 ſeiner Beſtimmung
übergeben werden kann. Das Gebäude wird 27 auch auf Fernſehen
eingerichtete Senderäume enthalten, ferner 4 Theater und eine
große Konzerthalle; Theater und Konzerthalle ſind für den allge
meinen Befuch beſtimmt, ihre Darbietungen ſollen aber ſtets gleich
zeitig durch Radio übertragen werden. Es iſt anzunehmen, daß der
neue Wolkenkratzer, in den auch Parkräume für 25 000 Autos einge
baut werden, dank der Vielſeitigkeit ſeines Jnhalts und dankt ſeiner
glänzenden Lage an der Fifth Avenue zur Vergnügungszentrale
Newyorks werden wird.

S

Der PreußenCtat im Landtag angenommen.
Die Obſtruktion iſt wirkungslos geblieben.

Berlin, 25. Juni. (Eig. Ber.)
Die Entſcheidungsſchlacht um den Etat und die

Steuern iſt am Mittwoch im Preußiſchen Landtag geſchlagen und
von den Regierungsparteien gewonnen worden.
Der Etat wurde mit 230 Ja gegen s Rein Stimmen angenommen.

Vor Pfingſten hatten die Nationalſozialiſten und Kommuniſten,
Deutſchnationale, Deutſche Volksparteiler und Wirtſchaftsparteiler
in trauter Koalition gemeinſame Obſtruktion gegen den Staatshaus
halt getrieben und verhindert, daß ein beſchlußfähiges Haus zu
fſammenkam. Jhre Taktik ſtützte ſich auf die Tatſache, daß die Re
gierungsparteien im Preußiſchen Landtag nur über 230 von 450
Abgeordneten verfügen und daß zur Beſchlußfähigkeit 226 Abgeord
nete gehören. Natürlich iſt es furchtbar ſchwer, daß von 230 Abge
ordneten mindeſtens 226 zu einer beſtimmten Abſtimmung im Land
tag anweſend ſind.

Aber die Regierungsparteien hatten ſich vorgenommen, trotz
aller Schwierigkeit dieſe Abſtimmung durchzuſetzen, und es iſt ge
lungen Bei den geſamten Regierungsparteien fehlten heute von
230 Landtagsabgeordneten nicht mehr als die entbehrlichen vier.
Und zwar zufälligerweiſe alle vier beim Zentrum: die alten
Abgeordneten Gottwald und Dr. Porſch ſind ſeit langem ſchwer
krank, und zwei jüngere Zentrumsabgeordnete haben wegen akuter
Erkrankungen das Krankenhaus aufſuchen müſſen; ſie waren beim
beſten Willen nicht herbeizuſchaffen. Aber von den 21 demokra
ti ſchen Abgeordneten waren 21 zur Stelle, und

von den 138 Sozialdemokraten waren auch 138 da.
Natürlich iſt es Zufall und Glück, daß gerade an dieſem Tage kein
einziger der 138 Sozialdemokraten krank geweſen iſt. Natürlich
iſt es auch ein Beweis, ſtarken Willens und ſtrengſter Pflicht
erfüllung, daß alle zur Stelle waren. Auch die ſozialdemokratiſchen
Abgeordneten, die ſeit langem Krankheitsurlaub hatten, die teilweiſe
in weit entfernten Orten Kuren machen mußten, waren pünktlich
herbeigeeilt. So verfügte die Koalition am Mittwoch in der ent
ſcheidenden Abſtimmung aus eigener Kraft über 226 Stimmen, und
nun konnte ſie auf die Obſtruktion pfeifen

In der Tat erhielt der Etat 2390 JaStimmen und 8 Nein
Stimmen; es waren alſo 238 Stimmen abgegeben,

12 mehr als die zur Beſchlußfähigkeit notwendige Jahl.
Dieſe zwölf überſchüſſigen Stimmen ſtammten, ſoweit ſie mit Ja ab
gegeben waren, vom TreviranusFlügel der Deutſchnationalen; die
acht Nein Stimmen von den Aufwertlern (Graf Poſadowſky und
Pohl) und den Welfen. Es iſt immerhin erfreulich, daß ſich im
bürgerlichen Lager noch vereinzelte Menſchen gefunden haben, die
den ſtaatsfeindlichen Akt der Etat Obſtruktion nicht mitgemacht
haben. Aber notwendig war dieſe Hilfe nicht: die Regierungspar
teien hatten allein die zur Annahme des Etats notwendige beſchluß
fähige Zahl geſtellt.

Die Obſtruktion iſt nicht nur gebrochen worden, ſondern die Par
teien, die ſie getrieben haben, ſind auch

bis auf die Knochen blamierk.
Nationalſozialiſten und Kommuniſten mag man einiges Verſtändnis
entgegenbringen, wenn ſie gemeinſam den Staatshaushalt und ſeine
Verabſchiedung zu vereiteln ſuchen. Sie markieren zwar wechſel
ſeitige Todfeindſchaft; aber jeder Unterrichtete weiß, daß ſie
dauernd heimliche Verbündete gegen den republika
niſchen Staat ſind. Die Wirtſchaftsparteiler haben ſich

Krämerintereſſen, den ſie vertreten, vor keiner Schädigung der
Allgemeinheit zurückſchreckt, wenn nur ihre private Gewinnſucht auf
ihre Rechnung kommt. Die Deutſchnationalen in Hugenbergs Geiſt
haben den Beweis erbracht, daß ſie den letzten Reſt konſervaliver
Staatsgeſinnung verloren haben. Jhr giftiger Haß gegen die ſichere
ſozialdemokratiſche Führung in Preußen und ihre wilde Gier nach
der Macht im alten konſervativen Stammland ließen ſie Maß und
Ziel vergeſſen und blindlings nicht gegen eine Regierung, ſondern
gegen den Staat an ſich wüten. Aber alle dieſe

Skaaksfeinde wurden geführt von der Deutſchen Volkspartei

Die Partei Streſemanns, kaum ein Jahr nach ſeinem Tod, ob
ſtruiert den Etat der Republik! Die Partei Moldenhauers Ver
zeihung! wehrt ſich auch mit unerlaubten Mitteln gegen einen
geordneten Staatshaushalt. Eine Partei, die noch immer mit einem
Miniſter in der Reichsregierung vertreten iſt, eine Partei, die ſich
vor ein paar Wochen Staatspartei nennen und als Partei aller
verantwortungsbewußten Staatsbürger neu gründen wollte, tritt
alle ſtaatlichen Intereſſen mit Füßen, ſpricht allem politiſchen Ver
antwortungsbewußtſein und allem Sinn für ſtaatliche Ordnung
geradezu Hohn. Wüßte man nicht, daß die Deutſche Volkspartei

in einem Zuſtand gänzlicher geiſtiger Verwirrung
iſt dieſe Etat Obſtruktion würde jahrelang im Mittelpunkt der
politiſchen Betrachtungen ſtehen bleiben.

Die Regierungsparteien in Preußen waren es ſich ſchuldig, der
Welt zu zeigen, daß auch das gewalttätige Mittel künſtlicher Be
ſchlußunfähigkeit des Parlaments ſie nicht an der Etatserledigung
hindert. Aber eigentlich iſt es ein wenig ſchade, daß die Annahme
des Etats am Mittwoch erfolgt iſt. Wäre ſie mißlungen, ſo hätte
Miniſterpräſident Braun am Donnerstag den Preußiſchen Landtag
aufgelöſt, und nach den Neuwahlen hätten Deutſchnationale und
Deutſche Volksparkei ihre Knochen zuſammenſuchen können. Wir
haben ſie wider Willen, aber aus ſtaatlicher Notwendigkeit
vor der denkbar ſchwerſten Wahlniederlage gerettet. Aber rächen
wird ſich an der Deutſchen Volkspartei ihre Verblendung und Ge
wiſſenloſigkeit trotzdem

Es iſt nicht anzunehmen, daß die Oppoſition in Preußen ſobald
wieder den Mut zu einen neuen Vorſtoß findet.

Was haben ſie denn erreicht?

Der preußiſche Etat iſt mit 230 gegen 8 Stimmen angenommen
worden. Nicht mehr als acht Abgeordnete unter den 450 des Preuß
Landtages haben es gewagt, gegen den Etat dieſer Regierung zu
ſtimmen. Selbſt Kommuniſten und Nationalſozialiſten haben dies
mal den Etat nicht abgelehnt, ſondern ſich nur der Stimmeent-
halten. Wenn das nur nicht eine Abweichung von der Linie iſt!
Wenn da nur nicht von Moskau oder vom großen Adolf in Mün
chen ein böſes Donnerwetter nachkommt!

Jedenfalls hat die preußiſche Regierungskoalition den Gegnern
ihte Stärke und Geſchloſſenheit vorbildlich vor Augen geführt. Die
Sozialdemokratiſche Fraktion hat etnen beinahe ſchon phyſiſch un
möglichen Beweis der Aufopferungsfähigkeit geliefert und darf
künftigen Attacken der Reaktion von rechts und links mit doppelter
Zuverſicht entgegenſehen.

Der Landtag dürfte am Donnerstag und Freitag noch die Be
ratung des Finanzausgleichs zwiſchen Staat und Gemeinden für
das Jahr 1930 und einiger dringender Wirtſchaftsarbeiten neue
Staatsaufträge zur Belebung des Axbeitsmarkts vornehmen und

dieſer Obſtruktion angeſchloſſen, weil der bornierte Eigennutz engſter dann in Sommerferien gehen.

Jm Kann über den Ozean.

Madame Heriok,

die franzöſiſche Yachtmeiſterin, hat den phäntaſtiſchen Plan gefaßt,
in einem 8 Meter langen Kanuſegler von Paris aus die Seine
hinab über den Ozean zu ſegeln. Jhr nächſtes Ziel iſt Newyork,
von wo ſie dann weiter nach Mexiko durch den Panamakanal bis
Los Angeles fahren will.

Regelmäßiger Zeppelinverkehr San Franzisko- Tokio geplank.
Nach einer Meldung aus San Franzisko iſt eine japaniſche Luft
verkehrsgeſellſchaft mit 15 Mill. Dollar Kapital gebildet worden,
die vom Herbſt 1931 ab einen regelmäßigen Zeppelinverkehr zwi
ſchen San Franzisko und Tokio plant. Es ſollen drei Zeppeline
für je 40 Fahrgäſte in Dienſt geſtellt werden. Die Flugdauer be
trägt 68 Stunden.

Meußdörffer-Prozeß. Am 7. Juli beginnt vor dem Schwurgericht
Bayreuth die Hauptverhandlung in der Mordſache Meußdörffer.
Die Arbeiter Fritz Schuberth und Hans Popp haben ſich unter der
Anklage des ſchweren Raubes zu verantworten.

Kurzſchluß durch Katze. Durch die Unachtſamkeit eines Ange
ſtellten war eine Katze in die Apparatur eines Kraftwerks in Bu
enos Aires geraten. Die mit 27500 Volt geladenen Akkumu
latoren, die mit dem Großkraftwerk im Hafen von Buenos Aires
verbunden waren, erhielten durch die Katze Kontakt und es gab
Kurzſchluß. Die vom Werk belieferten Stadtteile lagen lange Zeit
im Dunkeln und im Werk ſelbſt entſtand ein Brand, durch den ein
Umformer vernichtet wurde

Der Gänſerich als Lebensrekter. Jn Morungen bei Sanger-
hauſen fiel ein zweijähriges Kind in einen Teich, der zwar nicht
tief, aber ſehr moraſtig iſt. Ein dort befindlicher Gänſerich erinnerte
ſich augenſcheinlich der unſterblichen Tat ſeiner Vorfahren am rö
miſchen Capitol, lief ſchreiend und ſchnatternd auf die Straße und
benahm ſich ſo auffallend, daß Vorübergehende ihm folgten und
das Kind im letzten Augenblick vor dem Ertrinken retteten.

Letzte Nachrichten
Eigene Funk- und Drabhtberichte).

Der Zwangsarbeits-Skandal in den Kolonien
Genf, 26. Juni. (EF). Die internationale Arbeitskonferenz

nahm am Mittwochabend mit 78 gegen 12 Stimmen das Abkommen
über die Zwangsarbeit an. Die Mehrzahl der Kolonialmächte
ſtimmte für das Abkommen. Das Abkommen läßt den großen
Kolonialmächten bekanntlich die Möglichkeit, die Zwangsarbeit jn
verſchiedenen Formen aufrecht zu erhalten. Zahlreiche Abände-
rungsanträge der Arbeitnehmer, darunter ein Antrag, die Zwangs
arbeit nur im Rahmen des Waſhingtoner Achtſtundentages zu ge
ſtatten, wurden abgelehnt. Die endgültige Abſtimmung erfolgt am
Sonnabend

Ein deukſcher Dampfer geſtrandet.

Kopenhagen, 26. Juni. (Telunion). Jn dem Unwetter, das in
den däniſchen Küſten getobt hat, iſt der deutſche 5000 Tonnen
große Dampfer „Bolten“ aus Hamburg auf der Fahrt von Lenin
grad nach England vor Nordre Röſe geſtrandet. Däniſche Ber
gungsdampfer ſind zur Unglücksſtelle abgegangen.

15
Minuten
kochzeit

geth
a surpkn bei M uZeachten Sie deshalb genau die Sohn

qie übrigens gang ernfach ist.
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Synagogen-Gemeinde.
Freitag den 27. Junti, abends 77, Uhr. Sonnabend

den 28. Junt, morgens 7 Uhr. Sabbath-Ausgang:e Min. Wochentags morgens 58 Uhr, abends
7 r.

Beſuchen Sie das
Waldſeebad Haſſelfelde!
Sonnige Lage; 10000 qm Badefläche ſchöner Liegeſtrand;
Abteil für Nichtſchwimmer; für Schwimmer Startbahn über

50 und 100 m, ſowie neu errichteter Sprungturm. Für
Freunde des Ruderſports ſind Boote vorhanden. Großer
Sportplatz, von ſchönſtem Tannenwald umgeben,

in nächſter Nähe.

Fiſch u Gommernahrung
blutfriſch direkt vom Fiſchbafen,

ma Heilhutt, ſchieres Fleiſch o. 90 fo
Kabeljan und Seelachs ſo. 25 fo

alles andere zum billigſten Tagespreis.
M dina LnbareWinenett Breitewegs2

FiſchJürgens an
Volgtet 21. Voigtet 21.Täglieh grober billiger Nelseh-ſerraut
Iunges fettes Rindfleisch e Pfd. O. 80
Schweinefleisch Pfd. O. 80Gehacktes Rindfleisch. Pfd. 1.00Gehacktes Schweinefleiſch Pfd. 1.00ff. Hausschlachtewurshtt Pfd. I. 00
Huberzgahns Sleiſchzentrale

21 Voigtei 21

Ertra bilige

öchuh- Angebote

Damen. -Spangen n. Pump Schuhe
Lack und viele Farben, ſtreng modern

nur 12.50 10.50 8.90 7.50 6.80
Feinſte Luxus-Modelle G

für Damen, mit hohem und flachem Abſatz

nur 16.50 14.50 12.50 10.90
Allergrößte Auswahl in

Kinderſchuten
nur 7.50 6.50 5.00 4.50 3.25 2.95

Herren Halbſchuhe und Stiefel
in jeder Form und Farbe, ſowie kombiniert

De Beſte Rahmenarbeit r
nur 16.50 14.50 13.50 10.90

In durchgenähter Ausführung von 7.90 Mk. an

D. Bei 10.00 Mk. Einkauf eine Rück
fahrt Vergütung

Schuh Haus
Blume

Inh. Johanne Blume
Martiniplan 12 Fernruf 1044

Empfehle:
neue Giühe5geringe

fett und dickrückig, 2 Stück 35 Pfg.

Auto 1067
Vermietung

Hamburger Siſchhalle H. Wilmskötter

Stacdclitparlke!

Leipziger

Weltstadtprogramw.

Höhepunkt Beifalls-der el R
Vorverkaufskarten:

Montag und Dienstag, den 30. Juni
und I. Juli, abends 8 Uhr
Zwei große
humoristische Gastspielabende

der altberühmten und einzig echten

Seidel- Sänger
10 Herren Beste deutsche Herren-
gesellschaft. Das unerreicht dastehende

Kleine BRintrittspreise von0.50 I. 25 K. im Verkehrabüro v. Rummert, Fischmarkt

Vndlose JLachstürme

Bin umgezogen nach

Hohesveg Nr. 27
Ecke Dominikanerstr.

PaucR Behrens
Spezial-Geschäft in Farhen, Lacken

uncl Tapeten

Gerade jetzt
ist es notwendig

Engelbert Graf's
Broschüre

„Die lFalchiltiſche Getahr“

zu lesen. Preis nun 30 Pfennig
Büehhandlg, Halberstäcter Tagoblatt

III

Gehter Allgcue
Stanugens Libre ge
das Pfund s Pfennig

Der Käse ist bei dem heißen Wetter
schneller gereift als sonst und muß aus
diesem Grunde billiger verkauft werden, um
ihn nicht zu alt werden zu lassen. Der
Kase ist tadellos und im Geschmack la

Butter Handlung „2u den drei Glocken
D Breiteweg 24

Werkſtatt
Lagerſchuppen, auch als
Wagenſchuppen, Pferdeſtall,
ſofort od. ſpäter zu vermieten

8

Silberkies
wieder eingetroffen.

Albrecht Schrader
Kohlenhandlung

Fernsprecher 2049 und 2080.

Photo Arbeiten
werden schnell und gut

ausgeführt.

Löwen -Drogoerie,
Walter Rathenaustraße 60.

Streichfertige

el und
Lackfarben

Buntfarben,
Kreide,
Sichelleim.

LöwenDrogerie
Walter RathenauEcke Scinege

Hühneraugenpflaſter
anf arünem Samt.

Hübnerangen
Collodinm z. Aulpinſeln

Seife

Der Zug ins Grosse
Am Sonnabend Nachmittag 2 Vhr beginnen Relcehenbach's

Reklame- Tage 2zu Relchenba ch s
Sprichwörtlieh billigen Reklame Preisen
ODn endlich Wertvolle Angebote für Bekleidung und nnenausstattung

S Alles Nähere in Welteren Anzelgen

el erproht,
well gelohbt

wird die bekannte

Merner-
Das 250 gr. Stück
nur 30 Pfennig

Werner Seife wäscht
Wäsche weiß wie

Blätenschnee!

l Naverma
J Qualitäten!

Schellſtiſch, Goldbarſch, et
Scholle, Kabeljau und

Räucherwaren.

K. Hartmanm,
Katharinenſtraße Nr. 1.

d
Samburgergicwwalle

MartiniplanTelephon r
Lebende

Aule und öchlele
Täglich

friſche Seeſiſche.
ff. Räucberwaren

ff. Matjes Heringe

Kolhlehrling
am liebſten vom Lande, ein
Jahr ſchlicht um ſchlicht, zu

sofort geswueht.

Reuters Hotel
„Neuſtädter Hof

Wernigerode am Harz.

Ohaiselongue
2 Metallbettstellen

zu verkaufen.
Finckeſtraße 4——5, Hof r.

e

Nußbaum-
Waſchtoilette

mit Spiegel und Marmor,Pugſeſs geren
Bertiko, Kommoden, Bſtelle mit Spirale und An

e Ausziehtiſch, Trumean,
Spiegel in allen Größen,
Küche, komplett zu verkaufen.

Westendorf 6.

IIDDDDDD Den
Thale (Harz)

Verkaufe
morgen
Freitag

und
r Sonnabend
K j Pfd. 0.90See Pid. 100
Schieres

zu Gulaſch Pfd. 1.00Fleiſchermeiſter

Albert Riegeler,
Roßtrappenſtraße 10—11.

Nats Apotbeke

Heißmangel
iſt in der

Schuhſtr. Nr. 7a im Betrieb.
Wäſche wird auf Wunſch unentgeltlich abgeholt

100 Mk zahlt e wenn „Rieſold anicht ſof. bei Menſch und Tier Kopf
Filg-, Kleider-Läuſe, Flöbe (Brut) ver
We Beſtes Radikalmittel erVerkauf W riſeurWanzen. e Er r Volte u

e
e

Der n n
Links der Isar rechts derspree
Ein lustiger Krieg zwischen Bayern und Preußen.

Ferner der spannende Kriminalfilm

Der Trust der Diebe.

Ab morgen Freſtag bis einschliebl. Montag

Wien der Prater Walzer-
Kläünge Wiener Melodien

durchpalsen den Film

Das Liebesleiden des Walzerkönigs, der sein
Leid in Melodien verströsmen läßt. Die zärt
liche Innigkeit der goldenen Kaiserstadt wechse
mit dem rauschenden Getriebe am Zarenho
zu Petersburg. Drohende Wolken ballen sich
um den jungen Künstler, als er verwegen die
Hand nach der russischen Großfürstin ausstreckt.

Seine romantische Flucht aus Petersburg
die Geburt des Donauwalzers Strauß, der

König im Herzen der Wiener

Zu diesem einzig schönen Film zeigen wir noch
den neuesten Film mit dem Liebling aller Völker

T o M M I X
Tom Mix in Vogelfrei
TOM MIX als Gesetzloser als Verbrecher
verfolgt von aufgehetzten Bürgern, die ihn, den
Unschuldigen, ynchen wollen. Ein Film, dessen
Spiel hart am Rande des Lebens entlang gehthen gefesselt, gehetzt eine Flucht
und eine Verfolgung, die an großartigen Sen-
sationen das Kühnste bietet, was bisher ge-

leistet wurde.

Die Deulig- Woche Kultursehau
Jugendliche haben zu dem
ganzen Programm Zutritt!

Wir bauen zur Zeit in unserem ILichtschauspiel-
haus eine To bis Tonfilmapparatur, das Beste,
was es auf diesem Gebiet gibt, ein. In den
nächsten Wochen bereits werden wir mit dem
Spielen von Sprech und Teonfilmen beginnen.

ACCCCom
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Verfügung ſteht, nicht ausreicht, ſo ſtreiche einige deiner Dinge,

1. Beilage zur Harzer Volksſtimme
u 2 dNr. 147 Donnerstag den 26. Juni 1930 5. Jahrgang
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Slädte-Feuerſoziekät. Das Geſchäftszimmer der Städtefeuer- Termin fertig zu bekommen. Genoſſe Er a mm wünſchte, daßWernigeröder Angelegenheiten
Wernigerode, den 26. Juni.

Gedenktage.
26. Juni.

1848 Ende der Juniſchlacht in Paris. 1855 *Soziologe Ferd
Tönnies. 1856 Max Stirner. 1869 Däniſcher Arbeiterdichter
Martin Anderſen Nexö. 1870 fFranzöſiſcher Revolutionär Arm
Barbes. 1917 Mieterſchutzverordnung. 1918 Dichter Peter
Roſegger.

Reiſe richtig!
12 praktiſche Regeln für Reiſende.

Die bekannte amerikaniſche Reiſeſchriftſtellerin Elara E.
Laughlin, die eine angeſehene Reiſeorganiſation in den Ver
einigten Staaten ins Leben gerufen hat, veröffentlicht ſoeben in der
Reihe ihrer europäiſchen Reiſebücher ein neues Werk Wenn du
nach Deutſchland und Oeſterreich gehſt“ (So You' Re Going To
Germany and Auſtris). In dieſem Buche, das ſich viel angenehmer
lieſt als ein trockener Reiſeführer, werden dem Amerikaner Schön
heiten und Sehens würdigkeiten Deutſchlands in lebendiger Erzäh
lung nahegebracht. Jn dem umfangreichen Reiſebuch bringt Clara
E. Laughlin zum Schluſſe einige Reiſeregeln, von denen wir die
folgenden, die auch für deutſche Reiſende beherzigenswert ſind, hier
wiedergeben:

Entwirf deine Reiſe in derſelben Weiſe, wie du dir ein Haus
bauen würdeſt: Ein Gebiet, von der und der Größe kommt in
Frage, ſo und ſoviel Geld muß ausgelegt werden, dieſes und jenes
iſt nötig. Du mußt nicht denken, es ſei „ſmart“, unbeſtimmt, un
entſchloſſen unſicher zu ſein. Das beweiſt nur, daß du ein „Grün
horn“ biſt!

Ein kleines Trinkgeld, von einem Lächeln begleitet, bewirkt oft
mehr als ein mürriſch gegebenes großes Trinkgeld.

Wenn du ins Ausland reiſt, ſo bedenke, daß du dein Land in
a repräſentierſt, und daß man es nach deinen Taten beur
eilt

Sei vorſichtig in der Auswahl deiner Auskunftsquellen, wenn
du deinen Reiſeweg planſt. Es gibt wenige Gebiete, über die ſo
viele Leute falſche oder mangelhafte Auskunft erteilen wie über
Reiſen.

Verſuche nicht, dich einem ſchon ausgearbeiteten Reiſeweg anzu
paſſen. Laß dir einen zurechtlegen, der deinen beſonderen Wün-
ſchen entſpricht. Und ſuche dir dazu einen „Architekten“ aus der
nicht nur die Reiſeländer kennt, ſondern ſich auch bemüht, dich ken
nen zu lernen.

R wenn es geht, mit leichtem G päck!
Eile nicht. Wenn die Zeit, die dir zum Beſuch eines Ortes zur

die dir ſehen wolltkeſt, von deiner Liſte
druck iſt mehr wert als ein Durcheinander

Bemühe dich nicht, alles zu ſchauen, was auf der Landkarte
eingezeichnet iſt. Es iſt nicht minder unverzeihlich als der Ver
fuch, alles zu eſſen, was auf der Speiſekarte verzeichnet ſteht.
Und das Endergebnis iſt in beiden Fällen ähnlich

Benimm dich nicht ſo, als hätteſt du geiſtige Genickſtarre und
konnteſt dich nicht bücken. Das Reiſen hat ja auch den Zweck, feſt
zuſtellen, wie biegſam du biſt

Gelobe dir wiederholt im Verlaufe der Reiſe, nach deiner Rück
kehr über die Reiſe nachzuleſen. Und wenn du heimgekehrt biſt, ſo
halte dich an dein Gelöbnis.

Der beſte Völkerbund beſteht aus ſolchen Reiſenden, die ſich be
mühen, ſo viel wie möglich, was ſie mit ihren Gaſtgebern gemein
ſam haben, ausfindig zu machen.

Ein unvergeßlicher Ein

ſozietät befindet ſich jetzt im ehemaligen Amtshauſe Nöſchenrode,
Burgberg 15. Die Dienſtſtunden ſind auf die Zeit von 9 13 Uhr
feſtgelegt.

Zum Kreisfeſt des Reichsbanners am kommenden Sonntag
fordern wir alle republikaniſch gefinnten Freunde auf, nicht nur
durch Fahnenſchmuck äußerlich ihre Zugehörigkeit zum republikani-
ſchen Staat zu beweiſen, ſondern ſich auch in Freundeskreiſen da-
für einzuſetzen, daß alles ſich am Feſtzuge und am Kreistreffen be
teiligt. Niemand vergeſſe, daß wir in der Hochburg der Haken-
kreuzler wohnen.

Einige ſchwere Anfälle von Jugendlichen in den Alpen haben
im vorigen Jahre zunehmende Beunruhigung erweckt. Hoffnungs
volle Menſchenleben ſind vernichtet oder auf Dauer geſchädigt wor
den. Nicht immer war der verhängnisvolle Wagemut der Opfer
ſelbſt an dieſen Unglücksfällen ſchuld; häufig führten „Jugendfüh-
rer“ in unverantwortlichem Leichtſinn die ihnen anvertraute Ju
gend ins Hochgebirge, obwohl ihnen ſelbſt die Vertrautheit mit den
Schwierigkeiten und den Gefahren, ja ſogar die Kenntnis der
Berge fehlt. Nicht ſelten ſind die Fälle, in denen ſolche Führer in
bewußter Nichtachtung ihrer Verantwortung und in Ablehnung
der für das Bergſteigen geltenden Grundſätze und Vorſichtsmaß-
regeln unerfahrene und unreife junge Menſchen zu Bergfahrten
verleiten, denen dieſe weder körperlich noch ſeeliſch gewachſen ſind
Kenner der Verhältniſſe wiſſen, daß ſolche Jugendgruppen gerade
in den letzten Jahren nur knapp Maſſenunglücken entgangen ſind.
Es iſt notwendig, daß Eltern, Schulleitungen und Behörden ge
meinſam mit den auf dieſem Gebiete Erfahrenen, insbeſondere mit
den Sektionen des deutſchen und öſterreichiſchen Alpenvereins hier
nach dem Rechten zu ſehen.

Die Militkärverſorgungsgebürhniſſe für Juli werden am 28.
Juni ausgezahlt.

Bubenſtreich. Jn der vorletzten Nacht wurde von einer 30
Jahre alten Tanne, die vor dem Eingang eines Hauſes ſteht, die
Rinde rings um den Stamm herum in einer Breite von 25 em
von einem Unbekannten abgelöſt, ſodaß die Gefahr beſteht, daß der
prächtige Baum eingeht. Wer irgendwelche Beobachtungen ge
macht hat, wird gebeten, dies der Kriminalpolizei mitzuteilen

Markkfeſtſpiele. Sonnabend: Wüllner-Gaſtſpiel. Der Vor
verkauf für die erſte Aufführung des König Lear“ mit Dr.
Ludwig Wüllner iſt bereits in vollem Gange. Beſonders von aus
wärts ſind zahlreiche Vorbeſtellungen eingegangen, weshalb allen
Freunden großer Schauſpielkunſt, die dieſem Abend beiwohnen
möchten, geraten ſei, ſich rechtzeitig Karten im Vorverkauf in der
Geſchäftsſtelle der Marktfeſtſpiele (Konfitürengeſchäft S. u. M. Goe
bel, Am Markt, Fernruf 772, zu erwerben. Bemerkt ſei, daß die
Eintrittspreiſe keine Erhöhung erfahren und Dutzendheftkarten ſo
wie die Ermäßigung für die Mitglieder des Marktſpiel-Bundes in
Kraft bleiben. Jnsbeſondere unſere Jugend ſei auf dieſe Aufführung
aufmerkſam gemacht, da ſie die einzige „Lear“ Vorſtellung während
der Schulzeit iſt

Kreis Wernigerode.
Jlſenburg, 26. Juni. Elternbeiratswahl. Praktiſche

Erwägungen beſtimmten Partei und Gewerkſchaften, wieder wie
am letzten Mal einen Einheitsvorſchlag aufzuſtellen. Ein Teil der
alten Mitglieder zieht wieder ein, die anderen würden durch be
währte Genoſſen und Kollegen ergänzt. Es ſteht zu erwarten,
daß das Beſte in Beziehung Schulweſen in Jlſenburg getan wird.
Auf der gemeinſamen Liſte ſtehen: Koemnitz, Lehrer, Hermann
Deckert, Schloſſer, Auguſte Berke, Ehefrau, Berka Eckſtein, Ehefrau,
Fritz Hahn, Schloſſermeiſter, Wilhelm Ohlendorf, Kupferhammer-
arbeiter Friedel Ahlich, Ehefrau, Wilhelm Cramm, Bäckermeiſter,
Georg Petzhold, Kaufmann, Eliſabeth Riſſenbeck, Ehefrau, Ernſt
Lüttage, Auguſt Bader, Steinhauer.

Ilſenburg, 26. Juni. Gemeindevertreterſitzung. Um
20.30 Uhr konnte die Sitzung erſt beginnen, nachdem die bürgerlichen
Vertreter allmählig erſchienen waren. Der Gemeindevorſteher be
richtete über die Notwendigkeit einer Aushilfe auf vier Wochen in
der Gemeindekaſſe, um den Jahresabſchluß bis zum beſtimmten

den Gemeindeangeſtellten während der Hochſaiſon kein Urlaub zu
gebilligt werden ſollte, dann wäre es möglich, ohne längere Aushilfe
fertig zu werden. Dieſer Anregung ſoll Rechnung getragen wer
den. Dem Wunſche des Gemeindevorſtehers wurde zugeſtimmt.
Die Koſten bis zu 170 A. wurden bewilligt. Der Zulaſſung des An
tragſtellers Otto Menger zur Jnſtallation für elektriſche Anlagen in
der Gemeinde wurde nach Ausführungen mehrerer Vertreter zuge
ſtimmt. Es wurde aber dann noch beſchloſſen, weitere Zulaſſungen
abzulehnen Die Miete für die abzutretenden Räume im alten Ver
waltungsgebäude der Gemeinde wurde auf 70 A. monatlich feſt
geſetzt. Die Vermietung erfolgt an die Allgem. Ortskrankenkaſſe
Jlſenburg. Der Gemeindevorſtand wurde beauftragt, einen Miet
vertrag abzuſchließen. Zum Antrag des Schützenvereins Jlſenburg,
zu der diesjährigen Jubelfeier aus Anlaß des 375jährigen Be
ſtehens ein angemeſſenes Geſchenk zu ſtiften, wurde wegen der
heutigen Notlage vom Genoſſen Aug. Bader vorgeſchlagen, 50 M
zu geben. Vom Gemeindevertreter Schrank wurde aber auf Grund
des langjährigen Beſtehens vorgeſchlagen, die Summe auf 100
zu erhöhen. Nach mehreren Ausführungen wurde der Vorſchlag
über 50 c mit 4 Stimmen (links) gegen 5 Stimmen (rechts) abge
lehnt, trotzdem 6 Linksvertreter anweſend waren! Der Vorſchlag
die Summe auf 100 A. zu erhöhen, wurde mit 4 Stimmen der
echten gegen 6 Enthaltungen angenommen. Das Abſtimmungs-
ergebnis hätte anders ausſehen müſſen.

Darlingerode, 23. Juni. Jugend treffen. Der Kreisaus
ſchuß für Jugendpflege hatte die Sport u. Jugendpflege treibenden
Vereine zu einem Treffen am Sonntag nach hier aufgerufen. Vom
Sammelpunkt marſchierten die Vereine nach dem GefallenenDenk
mal, wo Kranzniederlegung war. Unter den Klängen des Stapel
bürger Poſaunenchors ging es nach dem waldumkränzten, herrlich
gelegenen Schützenplatz. Dortſelbſt begrüßte der Vorſitzende des
Ortsausſchuſſes für Jugendpflege, Lehrer Zimmermann, die Erſchie
nenen, betonte, daß das Treffen in dieſer Form zum erſten Mal
ſtattfindet. Dann ſprach Schulrat Dr. Geiſt zur Jugend. Seine
warmen Worte für die Jugend berührten auch die Alten recht ange
nehm, war doch der Gemeinſchaftsſinn in den Vordergrund geſtellt.
Volkskänze, Spiele und Sport zeugten vom Tun und Treiben der
Vereine Ein Schwank von Hans Sachs: Der geſtohlene Schinken
wurde gut vorgeführt. Das zahlreich erſchienene Publikum war ſehr
zufriedengeſtellt von den Darbietungen. Den Schluß bildete der
Zapfenſtreich.

Stapelburg, 26 Juni. Gemeindevertreterſitzung. Der
Streit um die Gebührenerhebung des Waſſerwerks ſcheint nun zu
Ende zu gehen. Die Waſſerkommiſſion ſoll angeblich feſt formulierte
Vorſchläge ausgearbeitet haben. Das alles zeigt auch mit Deutlich
keit die Tagesordnung der am Freitag, den 27. Juni, um 20 Uhr in
der Gaſtwirtſchaft Hermann Zabel ſtattfindenden dringenden Ge-

e agesordnung umfaßt zwei Punkte
r miſſion, Annahme eines neuen

etzes betreffs der Waſſerverſorgung der Gemeinde Stapelburg
und Aufhebung der Gebührenordnung vom 24 4 29, ſowie des
Ortsgeſetzes vom 24. A. 29

Aus Halberſtadt.
Ein feines Paar. Die Polizei nahm eine Frau, die einem Be

krunkenen Geld abgenommen hatte, in dem Augenblick feſt, als ſie
das geraubte Geld in Kleidungsſtücke umſetzen wollte. Der Ehemann
wurde ebenfalls feſtgenommen da gegen ihn der Verdacht der Bei
hilfe beſteht. Das Paar ſtammt von außerhalb

Geſkohlene Zigarren. Bei einem Kontoreinbrüch in der Otto
o. Guerickeſtraße wurden 1000 1200 Zigarren in folgenden Marken
geſtohlen Flor de Lancha, Descanſo, Villa Cubanga, Eſperanza,
Alterno, Vencedora, Larix, Receo, Fürſt Bismarck Morgenvölker, La
Beſtoſa, El Corregidor, Carano Elub, Hava Königin. Tr finos,
Navita, Reing de Cuba, Leibblatt Privat, El Ojo. Sachdienliche
Angaben, welche auf Wunſch vertraulich behandelt werden, er
bittet der Polizeipräſident Kriminaldirektion Zimmer 25963
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c J7 cDas tägliche Brot.
Roman von Clara Viebig.

25. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Er rieb ſie ihr um die Knöchel, und aus Scherz kniff er ein

wenig in die Wade; da zog ſie verſchämt das Kleid tiefer und
ſprang raſch auf.

Auf dem Raſen, neben der Einbuchtung, die ihre Körper ge
drückt, welkten die abgepflückten Blumen unbeachtet

Hand in Hand gingen die beiden davon.
Eine feine Dämmerung umhüllte ſie wie mit ſanften Schleiern.
Silbergrau war die ganze Welt, ſilbern der Mondkahn in den

ſilbernen Wellen des Aethers.
Zart wie ein Hauch kam etwas geflogen mit dem Abendwind

und ſtahl ſich ins Herz.
Drüben vom Seepark kamen ſchmachtende langgezogene Melo-

dien. Arthur begann mitzuſummen: „Das Meer erglänzte weit
hinaus Ein wunderbares Piſtonſolo ließ ſich hören Mine lauſchte
wie verzückt und lehnte ſich an Arthur.

Er umſchlang ſie feſter und küßte ſie ſo heftig, daß er ihr den
Hut vom Kopf ſtieß. Er wollte ſie gar nicht loslaſſen. nen Kuß
ſtammelte er, „gib mir nen Kuß! Noch einen!“

Sie tat ihm den Willen, ſie ſelbſt war ganz willenlos. Jmmer
die ſchöne Muſik, und der Hauch von den Feldern, der ſie gedanken
los froh machte, wie ein Kind auf der Heimatflur.

Sie lachte. Er lachte Hintereinander herjagend, rannten ſie
den Rain entlang. Nund waren ſie im Heckenpfad; das alte Müt
terchen war weg, der Mann ohne Beine nur noch allein da, aber
er ſpielte nicht mehr die Harmonika, müde ließ er den Kopf auf
die Bruſt hängen und wartete auf ſein Weib, ſein Kind oder den
Unternehmer, der ihn heimführen ſollte.

Auf flinken Füßen jagte n r e ihm vorbei. Da
i i lötzlich an. „Arthur, gib ihm was!ne durch d die für den Kellner beſtimmten fünf Pfennig

und gab ſie ihr, und ſie legte ſie dem Krüppel e e
So leicht hatte ſich Mine noch nie im ihrem Leben von unen et ſelbſt einen e en e u gegeben.

Ein plötzliches Mitgefühl für andere hatte ſie t.e wen a See vorbet; wie Leuchtkäferchen ſchim-
merten die vielen Laternen im Dunkel des Gartens. Schon war

die Straße belebt von Heimwärtsziehenden, von müden Eltern,
müden Kindern; die tanzluſtigen Pärchen fingen jetzt erſt recht an.

Sie ſuchten die Menge zu meiden,; ſich zärtlich führend, ſchli
chen ſie hinker den anderen drein oder ſtolperten abſeits vom
Wege zwiſchen Sandkuhlen und Heckengeſtrüpp. Mitunter blieben
ſie ſtehen und ſahen ſich an; ſie hätten ſich gern umarmt, aber Mine
war ſcheu da waren zu viel Augen! Jmmer wieder wies ſie
ihn zurück

So drückte er nur ihre Hand, ihren Arm, ihre Taille. Jhre Ge
ſichter glühten. Die Luft ging lau und trug auf ihren Schwingen
verirrten Duft von fernen Gärten. Es hatte lange nicht geregnet,
das Land war dürr, und trocken waren auch ihre Kehlen; ihre
Lippen brannken.

Jn einem kleinen Gartenreſtaurant, das an ihrem Wege lag,
kehrten ſie ein. Jm „Landhaus“ war ſonſt kein Amüſement zu
holen, keine Muſik, keine Würfelbuden, keine Rutſchbahn; aber
heute war der lauſchige ſtille Garten ſo recht etwas für ſie. Sie
drückten ſich in den entfernteſten Winkel und rückten fo ganz nah
zuſammen; ſeine Rechte lag auf ihrer Schulter, ſeine Linke hielt ſie
zwiſchen ihren beiden Händen unterm Tiſch.

Jhr Bier war ausgetrunken. Neue Gäſte kamen, ein ganzer
Strom ſchon auf dem Heimweg Begriffener ergoß ſich noch einmal
hier herein, alle Tiſche waren raſch beſetzt. Schon warf der Kell
ner ärgerliche Blicke auf das Pärchen in der Ecke, das da wie an
genagelt ſaß und doch ſo gut wie nichts verzehrte. „Poplige
Geſellſchaft?! Nicht einmal fünf Pfennig Trinkgeld hatten die ge
geben!“ Mit Abſicht ſtreifte er immer wieder an ihnen vorbei, nun
wies er ein paar Platzſuchende an ihr Tiſchchen.

Da flohen ſie.
„Wie lange darfſte ausbleiben?“ flüſterte Arthur, als ſie drau

ßen unter den ſchwarzen Bäumen der Allee ſtanden.
„Jch hab den Schlüſſel bis zwölwel“

Jetzt ging es erſt auf zehn. un„Wir gehn noch nich nach Hauſe, noch lange nich“, flüſterte er
wieder und zog ihren Arm feſter in den ſeinen. „Komm! Js
hier nich ſchöner?“

„Ja“, ſeufzte ſie und ließ ſich willig ziehen, immer weiter hin
ein, unter die ſchwarzen Bäume S SZwei, drei Villen noch, ſchattenhaft hinter dichtem Laubwerk
auftauchend. Hinter den Gittern betäubender Blumenduft Re
ſeden, Levkojen dann eine unendliche, dunkle einſame Leere,
von weltfernen Sternen nicht erhellt.

Glühende Wange an glühende Wange geſchmiegt, heißer Hauch

heißem Hauch entgegenzitternd. Schulter an Schulter, Hüfte an
Hüfte.

Sie ſchreiten dahin, immer tiefer hinein in die Einſamkeit, die
ihnen zu eigen gehört, ihnen jetzt ganz allein

X III
Der erſte Oktober war vor der Tür. Jetzt war die Gänſeſaiſon

bald in vollem Schwung. Mutter Reſchke hielt ſich auch welche
in einem kleinen Ställchen im Sand- und Kartoffelkeller. Ganz
mager und dürr vom Händler gekauft, wurden ſie da fett gemacht

S genudelt und dann als „pikfeine Oderbrücher“ wieder ver
kauft. Man hatte immer einen guten Profit dabei, ſelbſt wenn
eine aus Mangel an Licht und Luft, oder wegen einer Nudel, die
ihr zu unſanft eingeſtopft worden, raſch geſchlachtet werden mußte.
Dann aß man eben auch mal Gänſebraten. Mütter Reſchke war,
wie ſie ſagte, „für nen juten Happen immer zu haben“, und Va-
ter Reſchke, der bei ſaurer Milch und Schalenkartoffeln groß ge
worden, ließ für was Feines ſein Leben.

In letzter Zeit wurde der Tiſch bei Reſchkes überhaupt beſſer
geführt; Mutter Reſchke fühlte ſich, trotz ihrer Dicke, oft klapprig
vom vielen Stehen und ewigen Schwatzen im Laden todmüde; da
war es immer beſſer, man ſpendierte dem Magen etwas, als man
trug das Geld in die Apotheke. Und es blieb auch ſo manches von
der Ware übrig; gerade Feines, was ſich nicht ſo leicht verkaufte
das man aber dann doch nicht umkommen laſſen konnte.

Hatte das Ehepaar ſich recht angegeſſen, ſo lag es, angeſchwoll
nen Rieſenſchlangen nach dem Fraß gleich, in den Sofaecken und
hielt einen Verdauungsſchlaf. Mochte vorn die Klingel ſich rüh
ren mit eindringlich mahnendem Gellen, das war jetzt nicht ſeine
Sache, im Laden zu bedienen! Einmal muß der Menſch ſeine
Ruhe haben.

Elli ſtand dann hinterm Ladentiſch auf einer Fußbank und
überſchaute altklugen Blickes das ihr Anvertraute. Um dieſe Zeit
war nicht viel los; höchſtens, daß ein Arbeiter vom Neubau kam
und ſich eine Zigarre holte ſeit in der Nähe gebaut wurde hat-
ten ſich Reſchkes auch Zigarren zugelegt, aber dabei war auch nichts
zu verdienen fünf Pfennig das Stück! bloß damit die Leute
nicht ins Zigarrengeſchäft gingen

Deſto fleißiger kamen die Kinder aus der Nachbarſchaft nach
Johannisbrot und Gerſtenzucker, beſonders die Knaben. Unker
dieſen hatte Elli viele Verehrer, denn ſie geigte nicht mit ihren
Reizen, teilte großmütig Gerſtenzucker und Lakritzen, Johannisbrot
und Huſtenbonbons aus. Vor allem, wenn ihr einer gefiel, gab
ſie mit vollen Händen. Der Ladentiſch war förmlich umlagert:



den ihre Elli hatte.

Starke Zunahme der Wohlfahrts
erwerbsloſen.

Nach der Statiſtik des Reichsſtädtebundes hat ſich die Zahl der
laufend in offener Fürſorge unterſtützten Wohlfahrtserwerbsloſen
in mittleren und kleinen Städten vom 30. April bis 31. Mai von
56 848 auf 62 999 (ohne Familienmitglieder als Zuſchlagsempfänger)
erhöht. Damit iſt eine Steigerung von durchſchnittlich 7,3 auf 8 je
Tauſend Einwohner eingetreten. Gegenüber dem 30. September
1929 hat ſich die Zahl nahezu verdreifacht.

Aus den Gerichten
Frau Bückner freigeſprochen.

Am Mittwoch früh verſammelten ſich Gericht, Prozeßbeteiligte
und Preſſe zu einem Lokaltermin in Ditfurt. Der Lokalbeſichtigung
wohnten zahlreiche Schauluſtige bei. Gegen 11 Uhr wurde die Ver
handlung fortgeſetzt. Es wurde zunächſt noch als Zeuge der Amts
vorſteher von Ditfurt vernommen, der beiden Beteiligten, der Ange
klagten und der Familie Hoffmeiſter, ein gutes Leumundszeugnis
ausſtellte. Damit war die Beweisaufnahme geſchloſſen. Staats
anwalt Geneſt verſuchte in einem längeren Plädoyer alles be
laſtende Material gegen die Angeklagte zuſammenzutragen und
hielt die Angeklagte für ſchuldig. Er hielt aber die Anwendung
des Milderungsparagraphen 157 für zuläſſig, weil die Angeklagte
ſich bei einer wahrheitsgemäßen Ausſage ſelbſt hätte einer ſtraf
baren Handlung bezichtigen müſſen. Sein Antrag ging auf 1 Jahr
Zuchthaus, umgewandelt in 9 Monat Gefängnis. Nach längerer
Beratung wurde folgendes Urteil verkündet: Die Angeklagte wird
freigeſprochen. Die Koſten des Verfahrens fallen der Staatskaſſe
zur Laſt. Das Gericht hat ſich nicht mit hinreichender Sicherheit
von der Schuld der Angeklagten überzeugen können.

Zum zweitenmal haben Geſchworene, Männer aus dem Volke,
über eine gehetzte Frau zu Gericht geſeſſen. Auch dieſe Ge
ſchworenen haben es, wie die des erſten Schwurgerichts, nicht zu
gelaſſen, daß eine Unglückliche in den Maſchen des Meineidspara
graphen hängen blieb. Der Beifall, mit dem das Urteil von den
zahlreichen Zuhörern aufgenommen wurde, beweiſt, daß das Urteil
dem Volksempfinden entſpricht.

Am nächſten Montag findet noch eine weitere Schwurgerichts
handlung ſtatt.

Ein reicher Mann. Es gibt heutzutage viel Leute von der Sorte
des Angeklagten Berndt aus Ermsleben, die höchſt nobel im Auto
in der Welt herumkutſchieren, den dicken Wilhelm markieren, wäh
rend in Wirklichkeit der Gerichtsvollzieher ſtändiger Gaſt bei ihnen
iſt. B. kaufte bei einem Händler in Aſchersleben, natürlich auf
Kredit, dauernd Betriebsſtoff für ſein Auto. Dabei ſagte er, er ſei
ein reicher Mann, habe rieſige Außenſtände einzukaſſieren uſw.
Der Händler ſchenkte dieſen Angaben Glauben, bekam aber nachher
von ſeinem Gelde nichts zu ſehen. Es ſtellte ſich dann heraus, daß
der Angeklagte bereits den Offenbarungseid geleiſtet hatte und auch
oft fruchtlos gepfändet war. Da er wegen ähnlicher Taten bereits
vorbeſtraft iſt, hatte das Amtsgericht Aſchersleben ihn wegen Be
krugs zu 1 Monat Gefängnis verurteilt Hiergegen hatte er und
die Staatsanwaltſchaft Berufung eingelegt, mit dem Erfolg daß die
Strafe auf 2 Monate Gefängnis erhöht wurde.

Treue Freunde Einſt waren ſie ſo intime Freunde, der An
geklagte H. und der Zeuge B. aus Halberſtadt, daß ſie ſich ſogar
gegenſeitig ihre Diebſtahlsgeheimniſſe verrieten. Aber dann bekam
die Freundſchaft plötzlich einen großen Knacks. H. zeigte den B.
wegen eines Schrebergartendiebſtahls an, B. revanchierte ſich und
erſtattete gegen H. Anzeige wegen Diebſtahls einiger Decken, die er
aus dem Betſaal eines Hoſpitals entwendet haben ſoll. H. iſt des
halb bereits mit 3 Monaten Gefängnis beſtraft, hat aber Berufung
eingelegt. In der neuen Verhandlung beſchuldigen ſich die beiden
netten Freunde wieder gegenſeitig. Das Gericht ſchenkte aber der
Ausſage des B. Glauben und verwarf die Berufung des Ange
klagten.

Keilerei und Tanzvergnügen. Es iſt ſo, daß man als Fremder
es nicht wagen darf, mit einer Dorfſchönen anzubändeln. So war
es auch hier. Ein Ortsfremder hatte ein Tanzvergnügen beſucht,
ſich mit einer reizenden jungen Maid befreundet und wollte ſie nach
Schluß des Vergnügens nach Haus begleiten. Darüber ärgerte ſich
ein junger Mann des betreffenden Dorfes Es kam zu einem Wort
wechſel und einer Keilerei, wobei Lattenzäune und ein Meſſer eine
Rolle ſpielten. Nun hatte man beide Beteiligten auf die Anklage
bank geſetzt. Das erſte Gericht hatte dieſen Dummenjungenſtreich
etwas reichlich ſtreng beurteilt und auf Strafen von 3 und 6 Mo
naten Gefängnis erkannt. Das Berufungsgericht ſetzte jedoch die
Strafen herab auf 6 Wochen und 3 Monate Gefängnis. Eventl.
ſoll auch eine Bewährungsfriſt bewilligt werden. Hoffentlich wer
den ſich die jungen Leute das zur Warnung dienen laſſen.

Gartenbau.
Der Obſtgarkten liefert jetzt die erſten reicheren Ernten von Kirſchen

und Erdbeeren. Dabei ſei daran erinnert, daß das Pflücken der
Früchte ſorgfältig zu geſchehen hat, damit Pflanzen und Früchte nicht
beſchädigt werden. Wer es dann noch verſteht, ſeine Ware in ge
ſchmackvoller Aufmachung und einwandfreier Sortierung dem
Markte anzubieten, der wird auch angemeſſene Preiſe erzielen. Bei
Erdbeeren macht ſich ebenfalls eine Sortierung in 2 bis 3 Qualitäten
bzw. Größen bezahlt. An den Weinreben werden die Tragruten zwei
Blatt über dem oberſten Blütengeſchein entſpitzt. Formobſtbäume
müſſen jetzt formiert werden, denn dieſe Arbeit läßt ſich, ſolange die
einjährigen Ruten noch krautartig ſind, am beſten ausführen

Jm Gemüſegarten werden, wie bei allen Kulturen, die Anſprüche
der Pflanzen an den Waſſergehalt des Bodens immer größer. Um
dieſen Anſprüchen zu genügen, iſt Gießen, Wäſſern und nachheriges
flaches Behacken des Landes die Hauptarbeit. In den Mittags
ſtunden zu gießen iſt den Pflanzen nicht beſonders zuträglich und
ſollte deshalb möglichſt vermieden werden. Dafür aber geſchieht dieſe
Arbeit in den Abendſtunden mit um ſo größerem Vorteil für die
Pflanzen. Bei Erbſen und Puffbohnen iſt ein Durchpflücken alle
2 bis 3 Tage erforderlich. Frei gewordene Gemüſebeete müſſen ſo
fort für die nächſte Kultur wieder hergerichtet werden. Es können
noch Buſchbohnen, Salat, Endivien, Karokten und Kohlrabi geſät
werden. Will man die Beete bepflanzen, ſo kommen hierfür Salat,
Mangold, Kohlrabi oder Blätterkohl in Frage. Bei den Tomaten
müſſen alle überflüſſigen Triebe wiederholt entfernt werden.

Im Blumengarten ſind alle verblühten Roſen täglich abzuſchnei
den, um die Pflanzen nicht zu ſchwächen und einen reicheren Blüten
flor zu erzielen. Auch denke man daran, den im Herbſt die Roſen
ſo ſehr ſchädigenden Roſenroſt ſchon jetzt vorbeugend durch Spritzun
gen mit Kupferkalkbrühe in Iprezentiger Löſung zu bekämpfen

Die preußiſchen Sparkaſſen im Mai 1930. Wie die „Deutſche
SpaärkaſſenZeitung“ mitteilt, betrug der Beſtand der Spareinlagen
in den preußiſchen Sparkaſſen Ende Mai 1930 insgeſamt 6002,3
Mill. RM. die Einzahlungen betrugen 3945, die Auszahlungen
336,8, der Zuwachs 57,7 Mill. RM. Auf die einzelnen Provinzen
verteilt, ergibt ſich das folgende Bild. Es betrug der Beſtand in
Berlin 427,5 (Zuwas 5,6), in Brandenburg 431,2 (4,0), Hannover
718,3 (7, Heſſen Naſſau 326 (5), Niederſchleſten 355,7 (3,H,
Oberſchleſien 114,2 (4,8), Oſtmark 209,9 (2,4), Pommern 304 (1,8),
Rheinland 1456 (125), Weſtfalen 898,9 (7,2), Sa chſen, Thürin
gen, Anhalt 489,7 (4,7), Schleswig Holſtein 256,6 (2,2), Hohen
zollernſche Lande 14,3 Mill. RM. Der Stand der Giro
uſw. Einlagen betrug am Ende Mai 960,6, am Ende des Vormo
nats 922,6 Mill. RM.

Deutſchlands grünes Herz iſt anläßlich der 50-Jahrfeier des
Thür. Wald Vereins und zur gleichzeitigen Thüringer Woche der
„Mirag“ der intereſſante Leitartikel der Mirag- Zeitung über
ſchrieben. Reiches und gut zuſammengeſtelltes Bildermaterial aus
dem ſchönen Thüringen gibt der vorliegenden Ausgabe den Cha
rakter eines Thür. Sonderheftes. Daneben erſchienen in der gleichen
Nummer erläuternde Artikel zur Uebertragung des Oratoriums
„Die Jahreszeiten“ von Joſef Haydn aus dem Erfurter Stadt
tkheater, zur Aufführung dreier Einakter von W. Lichtenberg, zum
Vortrag von Dr. Schiller, Leipzig: „Der Sternenhimmel im Juli“
und zu manch anderen Darbietungen dieſer Funkwoche. Der Ju
gendFunk bringt „Tierkampfſpiele in aller Welt“, die „Baſtelwelt“
u. a. einen intereſſanten Artikel über Kampf den Rundfunkſtörun
gen Das reich illuſtrierte Heft koſtet nur 35 8 und iſt durch jeden
Buch und Zeitſchriftenhändter, das Orkspoſtamt, bzw. den „Mirag!e
Verlag, Leipzig C. 1, Liebigſtraße 6, zu beziehen.

Der Raumgehalt der Biergläſer. Nach früheren Geſetzen ſind
nur Schankgefäße zugelaſſen, deren Sollinhalt vom halben Liter
abwärts durch Stufen von Zwanzigteilen des Liters gebildet wird.
Neuerdings werden in Abweichung von dieſer Vorſchrift auch
Biergläſer mit einem Sollinhalt von 3/20 in den Ver
kehr gebracht. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, er
ſücht der Miniſter des Jnnern alle Polizeibehörden, die Verwendung
ſolcher Schankgefäße zu verhindern und bei den vorgeſchriebenen
Reviſionen der Schankgefäße auf die Beachtung der beſtehenden
Vorſchriften auch in dieſer Beziehung ihr beſonderes Augenmerk zu
richten.

Belehrungen über Auswanderung, Mädchenhandel uſw. in
Schulen. Der Handelsminiſter weiſt in einem Erlaß an die Re
gierungspräſidenten darauf hin, daß in die Lehrpläne der gewerb
lichen, kaufmänniſchen und hauswirtſchaftlichen Berufsſchulen für
Mädchen ſowie in diejenigen der Handels, Haushaltungs und Ge
werbeſchulen für Mädchen Belehrungen über Auswanderung, Mäd
chenhandel, Bahnhofsmiſſion ſowie Heime zum Schutze junger Mäd
chen aufgenommen werden ſollen.

habe im Haushalt des Vaters Beſch

Belaſſung der Fahrerlaubnis krotz erheblicher Bedenken Jm
Februar vorig. Jahres hatte der Kraftwagenführer W. eine Straße
in Mülheim (Ruhr) in übermäßig ſchneller Fahrt befahren. Bei
dieſer Gelegenheit verlor W. die Gewalt über die Steuerung und
fuhr in ein Schaufenſter; nach dem Unfall fuhr W. in großer Ge
ſchwindigkeit es war um Mitternacht weiter, ohne ſein Fahr
zeug beleuchtet zu haben, und brachte durch Zickzackfahren Paſſanten
in Gefahr; erſt auf der Rückfahrt konnte er durch Poligeibeamte an
gehalten und feſtgeſtellt werden. Der Polizeipräſident in Oberhau
ſen entzog darauf W. nicht nur die Erlaubnis zum Führen von
Kraftfahrzeugen, ſondern auch zum Führen von Kleinkrafträdern im
Hinblick auf S 48 (4) der Kraftfahrzeugverordnung vom 16. März
1928 auf die Dauer von 5 Jahren. Die von W. erhobene Beſchwerde
wies der Regierungspräſident in Düſſeldorf ab, da feſtgeſtellt ſei,
daß W. den Sachſchaden in angetrunkenem Zuſtande herbeigeführt
habe; er beſitze nicht die Zuverläſſigkeit, welche unbedingt von einem
Autoführer verlangt werden müſſen; es werde aber W. anheimge
ſtellt, bei guter und einwandfreier Führung einen Antrag auf Wie
dererteilung der Fahrerlaubnis bereits nach 3 Jahren zu ſtellen. Auf
die weitere Beſchwerde von W. ſetzte der Oberpräſident der Rhein
provinz im Einverſtändnis mit dem Regierungspräſidenten und mit
Rückſicht auf das in der Angelegenheit ergangene freiſprechende Ur
teil des Amtsgerichts die Dauer der Entziehung der Fahrerlaubnis
auf ein Jahr feſt. Nunmehr erhob W. Klage beim Oberverwaltungs
gericht, welches auch die Verfügung des Polizeipräſidenten nebſt
dem Beſcheid des Oberpräſidenten, ſoweit die Entziehung der Fahr
erlaubnis ausgeſprochen worden ſei, aufhob, und im übrigen die
Klage abwies, indem u. a. ausgeführt wurde, das Streitverfahren
drehe ſich nur um die Entziehung der Fahrerlaubnis, wie ſie in der
Verfügung des Polizeipräſidenten ausgeſprochen worden ſei. Die
Beſchwerde des W. an den Regierungspräſidenten beziehe ſich nur
auf s 5. des Kraftahrzeuggeſetzes vom 3. Mai 1909, während er keine
Beſchwerde inſoweit eingelegt habe, als ihm die Führung von Klein
krafträdern unterſagt worden ſei. Der Vorwurf der Fahrerflucht
könne W. nicht gemacht werden, wenn auch erhebliche Verdachts
momente beſtehen. Es könne W. auch nicht nachgewieſen werden
daß er über das zuläſſige Maß hinaus Alkohol zu ſich genommen
habe. Nach den Bekundungen der Polizeibeamten habe W. nach
Alkohol gerochen, er habe geſchwankt, wirre Redensarten geführt
und trotz ihrer Weiſung nicht gehalten. W. müſſe aber zugute ge
halten werden, daß er unter dem Eindruck des Unfalls etwas aus
dem ſeeliſchen Gleichgewicht gekommen ſein möge. (Aktenzeichen:
IX. A. 70. 29).

Iſt ein Mädchen arbeikslos, welches im Haushalt des Vaters
beſchäftigt wird? Wegen Zuwiderhandlung gegen S 150 (4) der
Reichsgewerbeordnung und die für Breslau erlaſſene Ortsſatzung
vom 1. Dezember 1922/22. Dezember 1926 war ein Handwerksmei
ſter D. aus Breslau zur Verantwortung gezogen worden, weil er
ſeine Tochter, welche zuerſt in einem Geſchäft und dann in ſeinem
Haushalt tätig geweſen war. an verſchiedenen Tagen nicht in die
Berufsſchule geſandt habe. Gegen eine Strafverfügung beantragte
D. gerichtliche Entſcheidung. Das Amtsgericht erachtete D. für ſchul
dig und verurteilte ihn zu einer Geldſtrafe und betonte, wenn die
Tochtes des Angeklagten nicht mehr in einem Geſchäft tätig ſei, ſo ſei
ſie als arbeitslos anzuſehen und mithin verpflichtet die Berufsſchule
zu beſuchen. Dieſe Entſcheidung focht der Angeklagte durch Reviſion
beim Kammergericht an und betonte, die Vorentſcheidung ſei rechts
irrig; wenn ſeine Tochter in einem Haushalt beſchäftigt werde, ſo
könne ſie nicht als arbeitslos angeſehen werden. Der 1. Strafſenat
des Kammergerichts hob auch die Vorentſcheidung als unzutreffend
auf und ſprach den Angeklagten frei, indem u. a. ausgeführt wurde,
das betreffende Mädchen habe einen Wechſel in der Beſchäftigung

vorgenommen Beſchäft afkigung gefunden. Unter dieſen
Umſtänden könne nicht geſagt werden, daß das Mädchen arbeitslos
geweſen ſei. Habe Arbeitsloſigkeit des Mädchens nicht vorgelegen,
ſo habe ſich der Vater des Mädchens auch nicht ſtrafbar gemacht,
weil er es unterlaſſen habe. ſeine Tochter in die Berufsſchule zu ſen
den. (Aktenzeichen: 1. S. 22. 30).

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater
Vom Freitag bis Montag:

Lichtſchauſpielhaus Ein Film vom Walzerkönig Strauß
„Heut ſpielt der, Strauß. Ferner Tom Mix in ſeinem neueſten
Film. Vogelfrei“. Jugendliche haben zu dein ganzen Programm
Zutritt.

Kammer-Lichtſpiele. Bis nächſten Donnerstag geſchlof
ſen.

Letzte Wettermeldung.
Donnerstag, 26. Juni, mittags 1 Uhr.

Jm Oſten des Reiches ziemlich heiter und warm, im übrigen
Deutſchland größtenteils wolkig, zeitweiſe ſchwül und namentlich
im Weſten vielfach lokale Gewitter.

c S
manche Keilerei aus Eiferſucht entſtand. Dann retirierte Elli oben
auf den Ladentiſch und ſah intereſſiert zu, wie ihre Verehrer ſich

gegenſeitig Beulen ſchlugen.
Mutter Reſchke war immer ſehr erfreut über den regen Zulauf,

„Det is en Mächen! Jib Obacht“, ſagte ſie
zu ihrem Mann, „die zieht uns den janzen Laden voll. Wenn die
erſt jroß is, ſind wer feine raus!“

Ja, Mutter Reſchke hatte ganz beſondere Kinder, deren Tugen
den ſie jedem, der es hören oder nicht hören wollte, mit großer
Geläufigkeit anpries. „Wer haben aber voch wat Ordentlichet for
unſe Kinder jetan“, verfehlte ſie nie hinzuzuſetzen. „Was mein
Mann un ik ſind, wir jeben det Letzte hin for de Kinderl Schon
alleene mit's Eſſen. J bin et Athurn und Truden ſchuldig, die

jeben Koſtjeld ville zu wenig ist zwar man aber wir ſind
ja nich von Eltern, die da druf ſehn!“

„Ordentlich eſſen muß der Menſch“, ſagte ſie zu Bertha, die
heute abend einmal wieder, wie ſchon oft, ſich bei ihr über das
Eſſen, das ſie erhielt, beklagte. „J du meine Jüte, Sie ſind ſcheene
dumm, Berthchen! Warum nehmen Se ſich denn niſcht? Steht

ſchonſt in de Bibel: Man ſoll den Ochſen, der da driſcht, det Maul
nich verbinden hier, Ellichen, haſte ne Schokladel Nee, meine

Kinder ſollen mal nich von mich ſagen, det ik ſe niſcht jejönnt habe!
Jmmerzu, Berthchen, nehmen Se man voch eenel!“

Sie hielt dem Mädchen ein Kiſtchen mit kleinen Preßkohlen von
Schokolade hin, und dieſes langte gierig zu.

Hei, wie die Dinger gut ſchmecken! Jnwendig waren ſie mit
roſa CEreme gefüllt; ſie ſchmolzen auf der Zunge und glitſchten die

Kehle hinunter wie Balſam
Als Frau Reſchke für einen Augenblick abgerufen wurde, e

Elli hinter ihr drein lief, konnte Bertha nicht widerſtehen, no
einmal in das Kiſtchen zu langen; die Reſchke gönnte es ihr ja
Dann noch einmall Und dann ihre blaßrote Zunge leckte zün
gelnd über die Lippen, ihr raſcher Blick überflog die Schokolade
preßkohlen: eins, zwei, fünfe, zehne! O, noch eine Maſſel Das
merkte die nicht Schon ſtreckte ſie wieder die Hand aus da
ein Tritt auf der oherſten Treppenſtufel Blitzgeſchwind zog ſie die

Hand zurück, wiſchte ſich über den Mund und ſtand dann ruhig da
nit ihrem blonden, klaren Madonnengeſicht. S
Trude wars. Kam die denn jetzt ſchon ſo früh aus dem Ee

den Schleier hatte ſie nachläſſig umgebunden. Sie hatte wohl ge
weint?! Jhre Augen ſahen danach aus.

„'n Abend, ſagte ſie mechaniſch und ging, ohne zu ſehen, an
Bertha vorüber

„Nanu?“ Dieſe hielt ihr die Hand hin. „Jch habe Sie ja ſo
lange nich geſehn, Fräulein Trudchenl“

„Ah Berthal“ Trude ſtutzte, ein brennendes Rot ſtieg in
ihr blaſſes Geſicht. „Wie jeht es Jhnen denn? Sind Se noch in
der Potsdamerſtraße? Bei Selinger, was?“ Jhre Stimme erhielt
einen merkwürdigen Klang, als ſie den Namen ausſprach. „Bei
Selinger, was?“ Wie gepeitſcht, in einer aufgeregten Haſt, fragte
ſie weiter. „Js die Frau Selinger nett? Und der junge Herr
was? Kennen Sie die Zukünftige ſchon? Js ſie jung? Hübſch?

Ein ganzer Schauer von Fragen. Und mit jeder Frage ein
flammendes Rot auf den ſchmalen Bäckchen, eine angſtvollere Neu
gier in den verweinten Augen.

War das komiſchl Bertha beſah ſie ſich von oben bis unten,
und dann ſagte ſie ruhig, die Achſeln zuckend:

„Jch weiß nich.“
„Wird er ſich denn verloben? Js was in Ausſicht?!“
„Mir is niſcht bekannt. Da kommt wohl öfter ſo n junges

Mädchen, Fräulein Meyer; kann ſein, daß Frau Selinger da ne
Partie mit machen möchte. Aber da is gar kein Denken dran, unſer
junger Herr, nal! Ne, ich glaube nich drank“

Warum denn nicht, warum denn nicht?“ ſtieß Trude haſtig
heraus

„Na, der geht doch ſeine eigenen Wege
kommandieren!“

„Läßt er das nicht? Wirklich nicht? So
wie ein Erlöſungsſeufzer.

Die Trude ſtand wie angenagelt. Bertha ärgerte ſich. Wenn
ſie doch nur abſchöbe! Was hatte die denn ſo dumm zu fragen?!
Da ſtanden die Schokoladepreßkohlen hei, noch eine in den
Mund ſtecken! Es gab Bertha förmlich einen Stich durchs Herz;
die ſchönſte Gelegenheit, noch eine zu nehmen, ging ungenutzt vor
beil

Ein ſchielender Blick von unten herauf muſterte Trudes er
regtes Geſicht aha, da war nicht alles geheuerl So dumm war
ſie, die Bertha, doch nicht, daß ſie da nichts merkte; ſie ſollte aus
gefragt werden. Na, der wollte ſie es beſorgen, ihr hier ſo in die

Der läßt ſich nicht

Es klang

Ein böſes Lächeln huſchte für einen Augenblick über Berthas
Münd, dann machte ſie ein wichtiges Geſicht.

„Ja, ich weiß doch nich da fällt mer eben ein das Fräu
lein Meyer kommt ſehr oft und unſe ſind auch ſo viel da ein
geladen

„Sie meinen, Sie meinen doch
Bertha zuckte die Achſeln.
„Js ſie reich?“
„Schwer reich!“
„Jung?“
„Kaum ſechzehn!“
„Und hübſch?“
„Wie'n Bild. Nich ganz ſo hübſch wie Sie!

ſcher noch als Sie, Fräulein Trudchen!“
Trude ſchloß für Momente die Augen, als ob ihr ſchwindle,

und klammerte ſich mit beiden Händen an den Ladentiſch
Bertha betrachtete ſie, wie ein Knabe den Maikäfer, den er am

Faden hält. Hatte die nun bald genug?!
Jetzt riß Trude die Augen weit auf; ſie öffnete den Mund, als

wollte ſie etwas ſagen, und brachte doch keinen Laut heraus Jetzt
ſtürzte ſie fort.

Endlich! Bertha Züngelchen leckte ſchon die Lippen Nein,
döch zu ſpät. Eben öffnete Frau Reſchke die Glastür, Trude prallte
heftig gegen die Mutter an.

„Nanu? Was S denn los?“ ſchrie die Reſchke. „Kannſte nich
ufpaſſen?! Du biſt ſchonſt retour?! Wat kommſte denn jetz im
mer ſo früh?“

„Jch hab ſo ne Kopfſchmerzen“, ſagte leiſe die Tochter
„Du ſiehſt ooch aus nal Daß man der nich jerne anſieht

Wie Weißbier und Spucke. Was s denn m Dalli, dalli, immer
fidel! Ein junges Mächen muß fidel ſein, ſonſt macht ſe keene
Partiel“

Trude kämpfte mit den Tränen Bertha ſah, wie ein heftiger
Schmerz um die blaſſen Lippen zuckte, und eine ihrer plötzlichen
Gutmütigkeitsaufwallungen überkam ſie. „Fräulein Trudchen is
bleichſüchtig“, ſagte ſie, „da is einem manchmal ſcheußlich zu Mut.

Trude atmele zitternd.

Doch faſt hüb

Gute Beſſerung, Fräulein Trudchen!“ Sie reichteBeſte for ſiee ädchen ihre warme Hand und drückte kräftig die kal
dem jungen M

chäft? Erſt acht Uhr durch. Schwer, langſam, wie todmüde, kam
ſie die Stuf herunter. Der Hut ſaß ihr ſchief auf dem Kopf Quere zu kommen! Die wollte ſie jetzt wohl weggraulen! ten Finger.

Laſſen Se ihr man gleich zu Bett gehn, Frau Reſchke, das is das
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Eine Mark der Krankenſchein.
Von einem Arbeiter wird uns geſchrieben:
Es gibt Menſchen, für die Krankheit ein Vergnügen iſt. Wenn

zum Beiſpiel bei der Maniküre der Fingernagel zu weit abgeſchnitten
iſt, oder wenn ſich Migräne fühlbar macht oder gar Fettanſatz, hat
man wunderbare Krankheiten, die 5 Wochen Alpen oder Borkum
notwendig machen. Den übrigen Menſchen aber iſt Krankheit eine
ſorgenvolle Angelegenheit, alſo wird für den notwendigen Kran
kenſchein, den dieſe „übrigen“ Menſchen gewöhnlich brauchen,
1 Mark an den Anfang geſetzt. Man kann dafür Schreibgebühr,
Stempelſteuer, Papierkoſten oder ſozialgeſundheitlichen Fortſchritt als
perſönliche Rechtfertigung für ſich anſetzen, jedenfalls wird jeder von
nun an der Krankheit noch weiter aus dem Wege gehen. Für 1 Markt
wird es dem Staate gelingen, die Krankheit, dieſe ſorgenvolle An
gelegenheit, aus der Welt zu ſchaffen, zum Wohle für ſich
und für die Mitglieder des Staates

Nur iſt es notwendig, darauf hinzuweiſen, daß ſich an anderer
Stelle ein Loch auftun wird. Wenn es keine Krankheit mehr gibt,
oder zumindeſtens nur noch eine ſtark eingeſchränkte, dann werden
Krankenkaſſen überflüſſig, Häuſer ſowohl als Verwaltungsbeamte,
Apotheken machen bankrott, Lehrſtühle an Univerſitäten können ver
ringert werden und arbeitsloſe Aerzte müſſen ſtempeln gehen. Weni
ger Steuern werden eingehen und die Ausgaben der Arbeitsloſen
verſicherung werden ſprunghaft emporſchnellen. Es iſt erfreulich, daß
die Aerzte die kommende Notlage klar erkennen. Vor kurzem ſahen
ſie ſich ſchon veranlaßt, der Oeffentlichkeit mitzuteilen, „daß laut Ver
ſammlungsbeſchluß eine 20prozentige Koſtenerhöhung eintreten
muüß“. Krankheit iſt in abflauender Konjunktur begriffen. Nun
wenden ſie ſich an die Verſicherungsträger und fordern ſie auf: „Laßt
es euch unter keinen Umſtänden gefallen, daß der Krankenſchein
1 Mark koſten ſoll, ihr könnt dieſe 1 Mark einfach nicht mehr von
eurem Lohn aufbringen!“ Noch einen Schritt, und eine Einheits
front iſt da. Gegen wen? Gegen die Regierung Brüning, ſicherlich
Aber nein, ſoweit iſt es noch lange nicht, es iſt nur ein gelegent

licher Proteſt, zu dem man ſich dazu noch einer Mittelsperſon, eben
der Verſicherungsträger, bedient. Trotzdem, wir ſchlagen die Hand
nicht aus, aber wir haben eine grundſätzlich andere Einſtellung, die
nicht erſt durch den Krankenſchein geweckt wurde. Wir wollen jedoch
zugeben, daß mancher von uns ſich geirrt hat, als die Regierung
Brüning ſich ans Staatsſteuer ſtellte „Endlich“, ſo ſagte man, „wer
den unſere Miniſter und Parteigenoſſen vernünftig und laſſen die
anderen beweiſen, was ſie können. Wir haben dabei nichts zu ver
lieren, weil wir nichts mehr haben; aber die Partei hat alles zu ge
winnen. Endlich hat die Partei freie Hand, endlich braucht ſie nicht
mehr fruchtloſe Belaſtungsproben über ſich ergehen zu laſſen.“ Und
nun taucht die Abſicht auf, für den Kankenſchein eine Mark in An
rechnung zu bringen. Jäh wird unſere Einſtellung vernichtet, daß
wir nichts mehr zu verlieren haben, daß es uns „nicht mehr ſchlechter
gehen kann

Endlich werden aber auch manche Augen geöffnet, nämlich da
rüber, daß es verkehrt iſt, von einer Macht auch nur eine Zipfel auf
zugeben. Dieſe Nachricht dieſe eine Mark“, iſt ein Weckruf, ein
Drompetenklang, der auch dieGleichgültigſten aufrütteln müßte. Wer

bisher noch glaubte, daß dort, wo nichts iſt, auch der Staat ſein Recht
verloren hat, der wird erkennen, daß der menſchliche Geiſt im
Schröpfen der Beſitzloſen ungemein produktiv iſt.

Gewiß die eine Mark wird nicht generell erhoben, nur wer ſich
krank fühlt, darf ſie bezahlen, aber es iſt auszudenken, wohin die
Reiſe gehen wird, wenn man krank iſt und ſich die Mark für den
Krankenſchein borgen muß. Selbſtverſtändlich weiß das auch der Er

finder des Projekts, er weiß auch, t Plan
n ken anregen wird, er weiß, daß er gleichzeitig mitſem Plane den erſten Spatenſtich zum eignen polhtiſchen Gras et

bis zur Abdankung dieſe politiſchen Mächte wird das deutſche
Volk ſoweit es auf die Arbeit ſeiner Hände angewieſen iſt, einen der
art tiefen Rückſchlag erlitten haben, daß es beinahe wieder von
vorn be ginnen kann. Eine jahrelange Aufbautätigkeit kann
durch eine Kataſtrophe reſtlos vernichtet werden. Deshalb darf es für
die Zukunft keine „Nuroppoſition“ mehr geben. Wir ſind da, ſind
die ſtärkſte Partei, wir können uns einfach keine Nuroppoſition
leiſten! Wenn die Macht verteilt wird, haben wir unſer Teil zu be
anſpruchen und zu fordern.

Eine Mark der Krankenſchein! Ob es wirklich Geſetz
wird, bleibt abzuwarten. Das Erfreuliche an der Abſicht iſt aber,
daß man klar erkennt, was uns noch blühen kann, und was wir trotz
der ſchlechten Zeiten noch verlieren können. Wenn nunmehr auch der
Gleichgültigſte begreift, daß es nie gut iſt, wenn man den
Gegner allein regieren läßt, wenn er daraus den Schluß
zieht, daß die Macht der Sozialdemokratie die Lebensfrage des ar
beitenden Volkes iſt, dann wird die eine Mark für den Krankenſchein
wenigſtens ein Gutes haben. Mag es Geſetz werden oder ein from
mer Wunſch bleiben, die Abrechnung wird kommen, ſo ſicher wie auf
das A das B folgt. Nur immer daran denken, nicht wieder ſo ſchnell
wergeſſen: eine Mark der Krankenſchein!

Aus Oſterwieck.
ow. Reichsbund der Kriegsbeſchädigten. Eine leider nur ſchwach

beſuchte Verſammlung vereinigte am Sonnabend die Mitglieder des
Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten. Der Bericht von der Bundes
tagung konnte leider nicht entgegengenommen werden, weil der für
die Kreiſe HalberſtadtWernigerode gewählte und entſandte Dele
lierte Kam. Klein ſich bisher, (nach Mitteilung des Vorſtandes) ge
weigert hat, Bericht zu erſtatten. Von den anweſenden Kreisvor
ſtandsmitgliedern Krieg und Wosnitza, Halberſtadt wurde unter Bei
fall der Verſammlung dieſes unkameradſchaftliche Verhalten des Ka
meraden Klein ſcharf verurteilt. Dem Vorſchlag des Vorſtandes, in
nächſter Zeit im Waldhaus ein Vereins Vergnügen abzuhalten,
wurde mit ſchwacher Mehrheit gefolgt. Einige Kameraden bemerk
ken mit Recht, daß aurh der Reichsbund die Pflicht habe Vergnügun
gen und Zuſammenkünfte im Eigenheim der Oſterwiecker Arbeiter
ſchaft abzuhalten. Die immer unangenehmer ſich auswirkenden
Sparmaßnahmen der Fürſorgeſtellen, wurden einer ſcharfen Kritik
unterzogen.

ow. Harzausflug. Alle Gewerkſchaftskollegen, Reichsbanner
kameraden und deren Angehörige, welche eine wirklich ſchöne und
genußreiche Harzpartie unternehmen wollen, ſollten nicht verſäumen,
an dem am kommenden Sonnkag in Wernigerode ſtattfindenden
ReichsbannerKreisfeſt teilgunehmen. Fahrpreis 1,60 Mark. Feſt
beitrag 20 Pfg. Meldungen bei A. Sperling, Schreiberhof.

ow. Arbeitsjubiläum. Auf eine 25jährige Tätigkeit bei der
Firma Max Otto, Handſchuhfabrik, kann der Werkmeiſter Auguſt
Hering, von hier, zurückblicken.

Aus Oſchersleben.
o. Reichsarbeiter-Sporttag! Am kommenden Sonnabend und

Sonntag begeht das ArbeiterSportkartell auch hier den Reichs
arbeiterSporttag. Der Sonnabendnachmittag bringt ein Fußall
ſpiel zwiſchen Teutonia und einer Magdeburger Gaſtmannſchaft. Am
Sonntagmorgen finden die leichtathletiſchen Kämpfe ſtatt. Außer
dem unternehmen die Radfahrer Zuverläſſigkeitsfahrten und fahren
ein 10 km Rennen Am Nachmittag ſind wieder Hand und Fuß-
baller am Werk. Wie wir erfahren, ſpielen die Freien Turner

den Dümmſten

Schweres Anwelter im Lammetal.

Hildesheim. Jm Kreiſe Marienburg entlud ſich am Montag
abend und in der Nacht zum Dienstag ein ſchweres Unwetter, das
in weiten Teilen des Bezirks durch niedergehende Waſſermaſſen
ſchweren Schaden anrichtete. Jn Weſſeln ſtand das Vieh in einigen
Ställen bis an den Hals im Waſſer. Die Beeke trat in Jtzum
über ihre Ufer und überſchwemmte Straßen und fruchtbares Acker
land. Die Ackerkrume wurde von den Fluten fortgetragen. Das
Korn liegt auf großen Flächen wie gewalzt. Der Landwirtſchaft
iſt ungeheurer Schaden entſtanden. Am ſchlimmſten aber wurde
das untere Lammetal bei Bad Salzdetfurth in Mitleidenſchaft ge
zogen. Ein wolkenbruchartiger Regen ſetzte in kurzer Zeit viele
Keller unter Waſſer, das ſelbſt in die Hausflure drang. Von der
Bergſtraße in Salzdetfurth floß das Waſſer 40 Zentimeter hoch.
Als die Fluten ſich verlaufen hatten, blieb ein 30 Zentimeter hoher
Schlammſee zurück. Die Verwüſtungen auf den Feldern und in den
Gärten ſind ungemein groß. Die Fluten des hochangeſchwollenen
Klusbaches hatten den Bahndamm unterſpült, wodurch der Zug
verkehr unterbrochen wurde. Der um 18.36 Uhr von Bodenburg
eintreffende Zug mußte an der Wehrſtedter Wegkreuzung halten,
da die Strecke nicht mehr befahrbar war. Der um 19.10 Uhr von
Hildesheim eintreffende Perſonenzug brachte die Fahrgäſte in die
Nähe der unterſpülten Stelle, ſodaß der Verkehr durch Umſteigen
aufrecht erhalten werden konnte. Mit den Jnſtandſetzungsarbeiten
der Bahngleiſe wurde ſofort begonnen, ſodaß der Eiſenbahnverkehr
auf der Strecke Salzdetfurth-Bodenburg nachts bereits wieder
aufgenommen werden konnte. Jn Lamſpringe hatten ſich die
Straßen in reißende Bäche verwandelt. Rieſige Waſſermengen er
goſſen fich vom Kloſtergut und Kirchweg auf die Dammſtraße, wo
das Waſſer in den neuen Häuſern bis an die Kellerfenſter, teilweiſe
auch in die Wohnräume gedrungen war. Kleinvieh iſt in mehreren
Fällen umgekommen. Das Unwetter iſt das größte ſeit vielen
Jahren. Der Schaden läßt ſich keineswegs jetzt ſchon in ſeinen Aus
maßen erkennen.

Wieder ein Todesopfer beim Baden.

Coswig. Beim Baden in der Elbe in der Nähe von Coswig
verſank der 19jährige Arbeiter Marſchner aus Oranienbaum. Es

Braunſchweig. Bei der Abendveranſtaltung treten wiederum die
Radfahrer in Saal und Kunſtfahren auf.

o. Anglücksfall. Ein hieſiger Lehrling ſtürzte beim Turnen am
Dienstagabend ſo unglücklich vom Reck, daß er ſich einen Handge
lenkbruch zuzog.

Kreis Oſchersleben.
Oltleben, 25. Juni. Kleingärtnertagung. Am Sonntag,

den 22. Juni, hielt der Kreisverband Oſchersleben des Reichsver
bandes der Kleingarkenvereine Deutſchlands eine Kreisverbands
Vertreterſitzung ab. Vorher wurde eine Beſichtigung der hieſigen
Kleingartenanlage vorgenommen Die Delegierten ſprachen ſich an
erkennend aus. Der 1. Vorſitzende des Kreisperbandes, Böſenberg,
begrüßte alle Erſchienenen, beſonders den 1. Vorſitzenden des Re
gierungsbezirksverbandes Magdeburg, Obſt, und wünſchte der Ta
gung einen guten Verlauf. Dann erhielt Gartenfreund Ob ſt das
Wort zu ſeinem Vortrag über HeimſtättenGärten. Jn ſehr ſachlicher
Veiſe verſtand er es, ſeinen lehrreichen Vortrag zu Ende zu führen.

Werbung neuer Partei Mitglieder und
Gewinnung neuer Leſer für die Parteipreſſe
ſind u a. die wichtigſten Aufgaben der S. P. D.Ortsgruppen

Er mahnte zur Arbeit, damit endlich überall in Stadt und Land
Heimſtättengärten geſchaffen werden. Der Referent ermahnte ein
dringlich die Gemeindevertreter und Stadtverordneten, ſich für Schaf
fung von Kleingärten und Errichtung von Heimſtättengärten einzu
ſetzen. Dem Referenten würde reicher Beifall gezollt. Ferner gab
der 1. Vorſitzende noch den Bericht über die ſtattgefundene Vor
ſtandsſitzung des Reg. Bez. Verbandes Die Delegierten wurden ge
beten, in Zukunft doch mehr Werbearbeit für den Film „Land in
Sonne“, 2. Teil, zu leiſten. Gerade Oſchersleben ließe in dieſer
ziehung zu wünſchen übrig. Eine längere Diskuſſion ſchloß ſich a
Ein kurzer Bericht über die neugeſchaffene Feuer und Diebſtahl
Verſicherung gab den Mitgliedern nochmals Gelegenheit, ſich auszu
ſprechen. Mit den beſten Wünſchen für das weitere Gedeihen unſerer
Kleingarten Bewegung wurde die Sitzung geſchloſſen.

Aus Quedlinburg.
q. Sport und Kulkurkartell. Seit einiger Zeit befaßt ſich das

Sport und Kulturkartell mit der Reichsarbeiter Sport und Kultur
woche. Die Zeit Feſte zu geben iſt ſehr ernſt. Wer aber möchte zu
rückſtehen, wenn einmal im Jahre die Arbeiterſport- und Kulturver
eine zu einer Feſtwoche rufen Es ergeht daher die Bitte an die Ar
beiterſchaft Quedlinburgs, durch aktive Teilnahme vom 3. bis 6. Juli
1930 zu beweiſen, daß es ihne Ernſt iſt damit, Kultur und Sport
in die Reihen der Arbeiterſchaft zu tragen. Programmfolge: Don-
nerstag, den 3. Juli, 20 Uhr, Fackelzug mit Fackelreigen. Die Auf
ſtellung der Vereine findet auf dem Langenberg ſtatt. Ziel Kleers
wieſe. Freitag, den 4. Juli, 20 Uhr, Schwimmerveranſtaältungen
und Schwimmſpiele des ArbeiterSchwimmvereins in der Städtiſch.
Badeanſtalt. Sonnabend, den 5. Juli, 20 Uhr, Kultur und Sport
vorführungen im gr. Saale des Gewerkſchaftshauſes durch ſämtliche
Vereine. Sonntag, den 6. Juli, 15 Uhr, ſportliche Veranſtaltungen
auf dem Sportplatz Moorberg. Sonntag, 20 Uhr, Feſtball im Saale
des Gewerkſchaftshauſes. Freunde und Gönner ſind herzlichſt ein
geladen. Der Preis für ſämtliche Darbietungen beträgt für Erwach
ſene 50 Pf., Jugendliche und Frauen 30 Pf., Kinder und Erwerbs
loſe 10 Pf.

q. Zur Elternbeiratswahl. Man konnte doch die Wahrneh
mung machen, daß von kirchlicher Seite unter der Flagge chriſtlich
unpolitiſch alles Mögliche verſucht wurde, um die aufgeſtellten Ein
heitsliſten an den meiſten Schulen zu beeinfluſſen Die Chriſtlich
Unpolitiſchen drohten in einem Brief an einen Wahlvorſtand ſogar
mit Kampf, wenn nicht auf die Wünſche der Kirche Rückſicht ge
nommen würde. Es iſt nun in den meiſten Schulen gelungen,
eine ganze Zahl von Arbeitervertretern in den Elternbeirat zu be
kommen. Nur eine Liſte wurde aufgeſtellt: Jn der Mummenthal
Schule (von 20 Mitgliedern 11 Arbeiter), in der Süderſtadt Schule
(von 9 Mitgliedern 6 Arbeiter), in der Oberrealſchule (von 20,
2 Sozialdemokraten). In der Mittelſchule und jn der Boſſeſchule
waren zwei Liſten aufgeſtellt. Jn der Mittelſchule ſind zwei Ar
beitervertreter gewählt und in der Boſſeſchule 3 Arbeitervertreter.
Außerdem befinden ſich auf der „unchriſtlichpolitiſchen“ Liſte der
Boſſeſchule noch mehrere Gewerkſchaftler. Ob die Dirigentenarbeit

Mitfteldeufsche Nunmdscheeg.
gelang einem ſeiner Kameraden, den Verunglückten aufzufinden.
Als er mit ihm bald das Ufer erreicht hatte, erlag Marſchauer einem
Gehirnſchlag.

Ueberfall auf einen ſozialdemokratiſchen Parteivorſitzenden.
Coswig (Anhalt). Der Vorſitzende des hieſigen ſozialdemokra

tiſchen Parteivereins, Specht, wurde nachts von einem Unbekannten
von hinten überfallen. Er erhielt einen Schlag gegen den Hinter
kopf und brach bewußtlos zuſammen. Nachdem er nach Wieder
erlangung des Bewußtſeins den Vorfall auf der Polizei gemeldet
hatte, erhielt er in der Nähe des Rathauſes abermals von hinten
einen Schlag, der ihn wiederum beſinnungslos machte. Von dem
Täter fehlt jede Spur.

Tödlicher Unglücksfall.
Deſſau. Dem bei einer Deſſauer Brauerei beſchäftigte Chauffeur

Müller ſchlug beim Andrehen des Motors die Kurbel ſo unglücklich
gegen den Kopf, daß der Tod alsbald eintrat

Zu den Vorgängen beim Arbeilsamt Eisleben.
Halle. Unter dem Verdacht, ebenfalls an den Betrügereien beim

Arbeitsamt Eisleben beteiligt zu ſein, wurde Regierungsrat Wink
ler Eisleben auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft Halle heute
verhaftet. Winkler unternahm einen Selbſtmordverſuch.

Den Gegner mit Salzſäure und Ochſenziemer bearbeitet.
Torgau. Ein äußerſt rohes Verhalten legte hier ein Hausver

walter an den Tag, der mit Hausbewohnern in Streit geriet. Jm
Verlaufe desſelben goß er einem früheren Schupobeamten Salz
ſäure ins Geſicht und ſchlug außerdem mit einem Ochſenziemer ſo
lange auf ihn ein, bis der andere beſinnungslos liegen blieb und in
ſchwerverletztem Zuſtande dem Krankenhaus zugeführt werden
mußte.

Typhus bei Torgau.
Torgau. 2 Perſonen aus Hohndorf wurden in das Kranken

haus Torgau eingeliefert, da ſie an Typhus erkrankt ſind. Eine
dritte Perſon, wurde als geſunde Bazillenträgerin, von der die An
ſteckung ausgegangen iſt, ermittelt. Die Erkrankung iſt wohl in
erſter Linie auf die ſchlechten Waſſerverhältniſſe infolge der Hitze
zurückzuführen.

Liſte zu gelangen, oder ob die Gewerkſchaftler nicht wiſſen, wo ſie
hingehören, mag dahingeſtellt ſein.

q. Johannisfeier der Buchdrucker. Nach altem Brauche findet
am Sonntag, 29. Juni, im Forſthaus-Rennplatz, das Johannis
feſt des Buchdruckerverbandes ſtatt. Im Rahmen desſelben findet
auch die Ehrung zweier Verbandsjubilare ſtatt. Beluſtigungen für
jung und alt ſollen dazu beitragen, für ein paar Stunden den Ernſt
des Alltags zu vergeſſen.

q. Zur heuke abend ſtaltfindenden Skadtverordnetenfitzung iſt
ein kommuniſtiſcher Antrag eingebracht, der verlangt, daß den Er
werbsloſen koſtenlos Badekarten verabfolgt werden und den Kin
dern der Erwerbsloſen je ein Viertelliter Milch Tragiſch bei die
ſem Antrag, der etwas zu ſpät kommt, iſt, daß die Städt. Badean
ſtalt, infolge Ablehnung des Haushaltsplanes, in allen Abteilungen
am 28. Juni für den öffentlichen Verkehr geſchloſſen wird.

Vermifschtes.
Eine blinde und taube Schriftſtellerin

Helen Keller,
die blinde und taube Schriftſtellerin, feiert am 27. Juni ihren 50.
Geburtstag. Jn Nordamerika geboren, war ſie von Jugend auf
blind und taub, erreichte aber durch eigene Energie ein vollkom
menes akademiſches Studium. Helen Keller, die heute Jnſpektorin
der Taubſtummen und Blindenanſtalten der USA. iſt, hat ihre
Erlebniſſe in einer weltbekannten Autobiographie niedergelegt

Von der Tänzerin zur Scheuerfrau. Leonore Sand gehörte vor
etwa 55 Jahren zu den bekannteſten Tänzerinnen der New
Yorker Bühnen und ihr Name wurde unter den beſten der zeit
genöſſiſchen Schauſpielerinnen und Tänzerinnen genannt. Jhr dg
maliges Einkommen betrug etwa 250 Dollar wöchentlich. Ein
amerikaniſcher Journaliſt hat nun das Schickſal der Leonore Sand
verfolgt: Nachdem ſie aus familiären Gründen ihre Laufbahn als
Tänzerin abbrechen mußte arbeitete ſie einige Zeit als Gehilfin
eines Zauberkünſtlers, der von Ort zu Ort zog. Heute, wo die Sand
bereits 74 Jahre alt iſt, friſtet ſie ihr Leben als Scheuerfrau und
verdient einen Dollar den Tag

Linkshänder ſind heilbar. Durch eine jüngſt erſchienene Statiſtik
betreffend 190 erwachſene Linkshänder iſt erwieſen, daß durch ent
ſprechende Erziehung auch die Geſchicklichkeit der rechten Hand ent
wickelt werden kann. Bei den meiſten der unterſuchten Perſonen
war die deutliche Tendenz der Beidhändigkeit feſtſtellbar.

Wirtscheaft ad lanckel.

verſagt hat, daß es Gewerkſchaftlern gelungen iſt, dort auf die
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Garl Baudorft Nacht. Drogerie, Hoheweg 6.

Eine Koſtbarkeit für
Briefmarken-
ſammler

Sewerkschaftliches.
Die Metallinduſtriellen wollen ein Ueber

arbeitszeitabkommen.
Der Verband Mitkteldeutſcher Metallinduſtrieller

machte in der bürgerlichen Preſſe bekannt daß er das Reichsarbeits
miniſterium um die Einſetzung eines Sonderſchlichters zwecks Bei
legung des Streites um die Arbeitszeit in der mitteldeutſchen Metall
induſtrie erſucht habe. Sein Erſuchen begründet er damit, daß der
Schlichter bei der Ablehnung der Verbindlichkeitserklärung des halle
ſchen Schiedsſpruches, der eine 51ſtündige Arbeitswoche vorſah, die
Notwendigkeit eines Arbeitszeitabkommens ausdrücklich anerkannt,
und nur deswegen dem Antrage der Metallinduſtriellen nicht ſtatt
gegeben habe, weil eine nachträgliche Einigung zwiſchen den beiden
Parteien möglich ſei. Die Metallinduſtriellen hätten aber nunmehr
feſtgeſtellt daß eine Einigung infolge des Widerſtandes der Gewerk
ſchaften nicht herbeigeführt werden könne, ſo daß alſo die Voraus

ſetzungen des Schlichters für die Ablehnung des Antrages auf Ver
bindlichkeitserklärung nicht vorhanden ſeien. Die Metallinduſtriellen
wollen der Oeffentlichkeit plauſibel machen, daß ſie keine Aufträge,
beſonders aus dem Auslande hereinnehmen könnten, ſolange ſie nicht
eine vertragliche Grundlage für die Leiſtung von Ueberſtunden
haben. Weitere Entlaſſungen ſeien die Folge, und einige Firmen
hätten erneut Stillegungsanzeige erſtatten müſſen. Bei den Ver
handlungen hätten ſie ihre warnende Stimme erhoben und auf dieſe
ungünſtige Entwicklung bereits hingewieſen

Das Reichsarbeitsminiſterium ſcheint dem Antrage der Metall
induſtriellen, wie es der Bezirksleitung des D. M. V. mitteilte, ſtatt
geben zu wollen. Der DiM.V. wehrt ſich dagegen, da die Angaben
der Metallinduſtriellen nicht ſtimmen, und es vielmehr im öffent
lichen Intereſſe liegt, die Arbeikszeit weiter herabzudrücken. Nur ſo
ſe es möglich, nicht nur Arbeiterentlaſſungen zu verhüten, ſondern
Neueinſtellungen vorzunehmen. Die Einhaltung von Lieferfriſten
könne garantiert werden, wenn die Betriebsleitungen richtig dispo
nieren, da Arbeikskräfte genügend zur Verfügung ſtehen. Außerdem
erklärte ſich der D.M. V. von jeher vereit, in ſolchen Fällen, wo Ar
beitereinſtellungen nicht mehr in Frage kommen können und auch die
Arbeit nicht an andere Betriebe vergeben werden kann, die Ge
nehmigung zur Leiſtung von Ueberſtunden zu geben.

T

u Luft et

Wirtſchaftsfragen von höchſter Bedeutung geſprochen werde.

e Der oben abgebildete Brief
umſchlag dürfte einmal ein be
gehrtes Stück für Briefmarken-
jammler bilden. Er iſt mit dem
einmalig ausgegebenen Marken

des Amerikafluges freigemacht
und wurde vom „Graf Zeppe-
tin“ von Lakehurſt nach Fried
richshafen befördert, wie die
verſchiedenen Stempel beweiſen
Von Friedrichshafen gelangte er

dann durch Flügpoſt in die
Hände des Adreſſaten.

Wenn das Reichsarbeitsminiſterium nicht den Gedanken, daß es
nur Unkernehmerintereſſen vertritt, weiter nähren will, muß es den
Antrag der Metallinduſtriellen aus rein volkswirtſchaftlichem Inter
eſſe ablehnen

Die Mitteldeutſchen Metallarbeiter nehmen in einer am kommen
den Sonnkag von der Bezirksleitung des D. M.V. einberufenen Kon
ferenz mit der Tagesordnung. Die Unternehmeroffenſive und die
Kampfſtellung des Deutſchen Metallarbeiter- Verbandes zur Lage im
Allgemeinen, und der im Bezirk Halle insbeſondere, Stellung. Die
Metallinduſtriellen ſowie das Reichsarbeitsminiſterium haben es in
der Hand, Mitteldeutſchland, nachdem bereits die Mansfelder Ar
beiter im Kampf ſtehen, vor weiteren wirtſchaftlichen Erſchütterungen
zu bewahren

SchuhmacherVerbandstag.
Magdeburg, 24. Juni. (Eig. Drahtb.) Die Ausſprache über

die Geſchäftsberichte des Vorſtandes auf dem Verbandstag des
Zentralverbandes der Schuhmacher in Magdeburg geſtaltete ſich zu
einer derben Abrechnung mit den kommuniſtiſchen
Zerſplitterern. Mann für Mann trat auf und brachte Be
weiſe für das der Organiſation verderbliche Treiben der ſogenann
ten Oppoſition. Der Verbandstag erklärte ſich mit dem Stand
punkt des Verbandsausſchuſſes einverſtanden, deſſen Vorſitzender,
Steiner, in ſeinem Bericht die Ausſchlüſſe gerechtfertigt hatte
Die wenigen kommuniſtiſchen Delegierten zeigten keinen Schneid,
vor dem Verbandstag für die Miſſetaten ihrer Drahtzieher gerade
zuſtehen und die kommuniſtiſche Gewerkſchaftstaktik offen zu ver
teidigen. Nur dann und wann begehrten ſie etwas auf, mußten
aber Spott und Gelächter einſtecken. Es gab groteske Szenen, als
die par Köommuniſten, in zwei Gruppen, linientreue und oppoſi
tionelle, geteilt, jede Gruppe zwei Mann ſtark ſich gegenſeitig her

ünterriſſen. eIn der Hauptſache wurden prakti ſche Verbandsfra
gen diskutiert, Fragen, die das Wohl und Wehe der Mitglieder
berühren Einige Delegierten forderten, daß die Verhandlungen,
die die Unternehmer mit dem Vorſtand des ADGB. geſucht haben,
abgebrochen werden. Andere betonten demgegenüber eine Wirt
ſchaftsmacht wie der ADGB. könne nicht abſeits ſtehen, wenn über

Der
Vertreter des ADGB. erläuterte die Stellung des Bundesvorſtan

handlungen mit den Unternehmern müſſe jedem ſchon bewie
ſen haben, daß die Unterhändler des ADGB. den Unternehmern
gegenüber ſehr entſchieden die Intereſſen der Arbeiter vertreten
haben. Der Standpunkt der Gewerkſchaften ſei, durch Abbau der
Preiſe die Lebenshaltung der Arbeiter zu heben

Sehr entſchieden trat Marie Wollſchlägere Berlin für die
Frauen in den Schuhfabriken ein. Sie forderte Angleichung des
Frauenlohnes an den Lohn der Männer

Die Ausſprache über den Geſchäftsbericht erſtreckte ſich über
den Montagnachmittag und den ganzen Dienstag, ein Zeichen, daß
die Deegierten aus den Betrieben ſich ausgiebig ausſprechen
konnten.

Vom Werkmeiſterverbandskag in Breslau wurde der Ver
bandsbeitrag nicht wie inſolge eines Schreibfehlers irrtümlich
mitgeteilt worden war, auf fünf Mark, ſondern auf ſechs Mark
erhöht.

Bücher und Schriften
Woolf. Leonard S. „Ein Dorf im Diungel.“ Roman aus dem

Engliſchen übertragen von L. W. Weddige. 248 Seiten. Ganz
einen Verlag Der Bücherkreis G. m. b. H., Berlin SW. 61.
1930. Preis im Buchhandel 4,80 Mark (für Mitglieder nur 3 Mk).
Dieſer im Diungel Eeylons ſpieklende Roman iſt mit einer für

einen Engländer erſtaunlichen Wärme und Anteilnahme geſchrie
en. Ex erzählt den tragiſchen Untergang einer Kleinbauernfami
hie S Zunächſt vact den Leſer die Naturwüchſigkeit und Exrdnähe
es Buches. Der Diungel, die Pflanzen Tiere und Menſchen in
ihm ſeine grandioſe düſtere Majeſtät, die grelle Diſſonang eines
phantaſtiſchen Lebensrauſches in der fruchtbringenden kurzen Re
genzeit und des langſamen todbringenden Abſinkens der Lebens
kraft in der nachfolgenden langen Zeit der Dürre, die HungerDurſt und Fieber bedeutet. der unermttdliche Kampf zwiſchen
Diungel und Menſchenſtedlung um den Raum, die Bindungen
zwiſchen Natur und Menſch durch Religion und Aberglauben
Alles das erſteht in greifbarer Nähe und Anſchaulichkeit vor dem
Auge des Leſers. Je mehr die Handlung aber fortſchreitet, deſto
zneraiſcher drängt ſich daneben anderes mit in den Vorderarund.
Wir leben den ſchweren Daſeinskampf dieſer Eingeborenenfamilie
mit wir empfinden in voller Stärke ihre geſellſchaftliche Unter
drückung in der Kaſtenhierarchie, und ſchließlich ſteigt aus unſerer
Anteilnahme Proteſt und flammende Anklage gegen den
enmaliſchen gmperiaglismus empor der ſich durch ſeine
eigene Unterdrückungsvolitik und durch ſeine Paſſivität gegenüber
der brutalen Unterdrückung durch eingeborene Obrigkeiten am in
diſchen Volke ſchwer verſündiat. Die Dörfler des Romans fühlen
zwar daß ſie Unrecht leiden, aber ſie ſehen nicht die großen über
Werſnlichen Zuſammenhänge. Auch der ſetzt in Indien entfeſſelte
Freibeitskamvf unter Gandhis Fübrung, ſeine Formen und Mittel
wird ja von den Sozialiſten ſehr verſchieden beurteilt. Trotzdem
ja gerade. weil uns manches darin fremd anmutet, iſt das ſorg
ſgme Studium dieſes Romans für alle, die ſich für die indiſche
Frage intereſſieren, eine Notwendigkeit.

Humor.
Das Lehrobjekl. Lili, ſiehſt du, die Magd dort melkt die Kuh

Lili beobachtet aufmerkſam. Als ſie ein Kalb auf der Wieſe bemerkt,
äußert ſie: Und da dran hat wohl die Magd das Melken gelernt?“

Der Fremdenführer. Am Mägdeſprung im Harz. Ein Führer
erklärt. „Das heißd nämlich ſo, weil hier ä Mädjn runderge
ſchprungn is.“ Fragt ein Fremder: „Aus Lebensüberdruß?“
„Näh, näh, aus Quädlinburch.“

Heimliches Glück. Siehſt du die zwei jungen Leute dort im
Auto?“ „Ja, die find wohl jung verheiratet, nach ihren glück
ſtrahlenden Geſichtern zu urteilen „Jawohl, aber nicht mit
einander.“

Ein zäher Trinkſpruch. Bei einer
Gl

Geſellſchaft in Ha be

Trinkſpruch aus:
„Hoch lebe Vater Gleim!
Er iſt der Freundſchaft Leim!“

Gleim war durchaus nicht von dieſer billigen Reimerei entzückt.
Er erhob, nachdem er eine ironiſche Verbeugung gemacht hatte, ſein
Glas und ſprach:

„Und der Herr Bürgermeiſter
des in dieſer Frage. Der negative Verlauf der Ver

geb. Doil
im Alter von 56 Jahren.

Dies zeigen in tiefer Trauer an im Namen aller Hinkerbliebenen:

Heinrich Volkſtedt, Dominikanerſtr. 26

Walter Volkſtedt, Bakenſtr. 52

Otto Butz, Feldſtr. 3.

Die Beerdigung findet am 30. Juni 1930, um 2 Uhr, von der
Kapelle des Friedhofes aus, ſtatt.

Am Donnerstag den 26. d. Mts. verſchied nach kurzer, ſchwerer
Krankheit, unerwartet meine liebe gute Frau, unſere herzensgute
Mutter, Schwiegermutter Oma, Schweſter Schwägerin und Tante

Frau Johanne Volkſtedt

Plötzlich und unerwartet verſtarb am
Montag abend mein lieber Mann, unſer
güter Vater, Schwiegervater, Bruder,
Onkel und Großvater, der Former

Otto Lüttig
im 47. Lebensjahr

Dies zeigt tiefbetrübt an im Namen
aller Hinterbliebenen:

Weddersleben, den 24. Juni 1930

Anna Lüttig geb. Reiher.
Einäſcherungsfeier am Sonntag, den

29. Juni, nachm. 3 Uhr, in Quedlinburg
Kranzſpenden dankend verbeten.

Bücher sindFreunde!
Zu haben Volksbuchhandlung Halberstädter Tageblatt

CÜ——anFeruspr. 1026

Beerdigungsinstitut

„Hieteät“

Sarg
Fabrik

Röwper
Größtes Spezial-

geschäft am Platze
Größtes Lager Särge

e

ſchnell, ſauber, billig

Gustav Pfeilffer,
Uhrmacher,

Franziskanerſtraße 34

Er iſt der Freundſchaft Kleiſter!“

Quedlinburg
Die Mieten für die Wohnungen in den vor dem

Kriege erbauten ſtädtiſchen Häuſern erhöhen ſich infolge
der Erhöhung der ſtaatlichen Steuer vom Grundvermögen
vom 1. Jult 1980 ab um vom Hundert.

Quedlinburg, den 24. Juni 1930.

Der Magiſtrat.

G

Wernigerode
Städte-Feuerſozietät der Provinz Sachſen

Das Geſchäftszimmer der Ortsverwaltung Wernige
rode befindet ſich jetzt im Amtshauſe, Burgberg 15.

Dienſtſtunden 9——13 Uhr. Fernruf 585.
Wernigerode, den 24. Juni 1980.

Der Magiſtrat. Or. Gepel.

Bekanntmachung.
Die Erneuerung der Einfriedigung und des Anſtriches

des Lichtwerkes Nöſchenrode ſoll in 2 Loſen vergeben werden

Los Zimmerarbeiten
Los 2: Malerarbeiten

Tee wozu die Unterlagen von den Städtiſchen Werken,
Fel

sozialdemokr. Partei Deutſchlands

Ortsgruppe Weddersleben.

Plötzlich und unerwartet verſtarb am
Montag abend unſer Parteigenoſſe, der
Gemeindeſchöffe

Otto Lüttig
im Alter von 47 Jahren.

Ehre ſeinem Gedenken!
Die Einäſcherungsfeier findet am

Sonntag, den 29. Juni, nachm. 3 Uhr,
im Krematorium zu Quedlinburg ſtatt

Alle Genoſſinnen und Genoſſen werden
gebeten, an der Feier teilzunehmen.

Der Vorſtand.

Verkaufsstelle von
Lauchstädter Brunnen

Am 23. d. Mts. verſtarb nach langem
Leiden, der Former

Otto Lüttig
im Alter von 47 Jahren, der längere Zeit
als Gemeindevertreter und als Schöffe
ſeit November 1929 zum Wohle der Ge
meinde an unſerer Seite durch Pflicht
treue, Arbeitsfreudigkeit und Aufrichtigkeit
mitgewirkt hat

Wir bedauern tief ſeinen Heimgang
und werden ihm auch fernerhin ein
ehrendes Gedenken bewahren

Weddersleben, den 24. Juni 1930

Der Gemeindevorſtand
und Gemeindevertretung.

J. V. Win ter, Schöffe.

5. März 1927 wie folgt geändert

Nachruf.

angebracht ſind,

richtungen aufzuſtellen.
An Wegebie

Halberſtadt, den 24. Juni 1930.

Der Herr Oberpräſident hat den S I8, Abſ. 3 der
Straßenverkehrsordnung für die Provinz Sachſen vom

„Einrichtungen aller Art, die nach Form und Farbe
zu Verwechslungen mit den Verkehrseinrichtungen
im Sinne des S 2, Abſ. 3 des Polizeikoſtenge ſehes
vom 2. Auguſt 1929 Anlaß geben können,
auf öffentlichen Wegen nicht angebracht werden.
Ebenſo iſt es verboten, Reklameeinrichtungen, ſoweit
ſie nicht mit Genehmigung der Ortspolizeibehörde

innerhalb eines Umkreiſes von
100 m auf freier Strecke, von 10 m innerhalb be
bauter Orksteile von den genannten Verkehrsein

ngen, ſowie 50 m vor dem Be
ginn und 50 m hinter dem Ende der Wegebiegung
iſt die Aufſtellung von Reklametafeln ſtets verboten

Die Polizeiverwaltung.

eldſtraße 29, bezogen werden können, ſind verſchloſſen,
verſtegelt und mit entſprechender Aufſchrift verſehen, bis

Sonnabend, den 5. Juli, vormittags 11 Uhr
im Verwaltungsgebäude der ſtädtiſchen Werke, Feldſtraße 29,
abzugeben.

Wernigerode, den 25. Juni 1980.

dürfen Städtiſche Werke.
Die Anfuhr von 75 ehm Steine aus der Viehweide

nach der RaſſelbergChauſſee zwiſchen Viehweide und Waſſer
trog ſollen an den MindeſtFordernden vergeben werden.
Verſchloſſene Angebote ſind bis

Sonnabend, den 28. Juni 1930, vormittags 11 Uhr
an die ſtädtiſche Oberförſterei, Friedrichſtr. 131, zu richten.
Die Anfuhr muß bis 5. Juli 1930 beendet ſein.

Wernigerode, den 25. Juni 1930.
Der Magiſtrat. (Forſtverwaltung).

Schlachthof-Freibank
Rindfleiſch roh, 40 Pfg. Schweinefleiſch rob,

660 Pfg. Schweinefleiſch, gedämpft, 40 Pfg.

EE
Haſſeröder öchweine- Verſicherung

Freitag
von 8 bis 10 Uhr

Wanzen? Ameiſen
u. Brutvernichtäng Totale Vernichtung nur
nur mit Pinneſal. 75 Pf. mit „Amerxid
Allein zu haben Brogerte Kamm, Hobeweg 48.

Sonntag den 29. Juni nachmittags 3 Uhr im Gaſthof
zur „Neuen Quelle

75 Pf.



ewie
mern
treten
u der

ſeine
über

in
ihlen
liber-
ſſelte
ittel,
tzdem

ſorg
diſche

duh.“
rerkt,
nt?
ihrer
erge

t im
zlück

mit

er
iſte

l

ehweide
Waſſer
werden.

Uhr
richten.

SSST

W
I

Gaſthof

M.
II

e e e e e e e e e5

Der O x

Ein Menſch wurde Weltmeiſter.
Als uns die Zeitungen die Meldungen über den bevorſtehenden

Kampf Schmeling gegen Sharkey ſervierten, da ſchien es, als befän
den ſich große Teile unſeres Volkes in Trance. Auf zwei Perſonen
richteten ſich die Gedanken vieler Menſchen Der Enthuſiasmus man-
ches Volksgenoſſen ſchlug hohe Wellen. Für Deutſchland bot der
Schmelingkampf einen Ausnahmezuſtaänd.

Millionen Menſchen treiben Leibesübungen, groß iſt das Heer
der Aktiven. Tag für Tag finden ſportliche Wettkämpfe ſtatt, die
ſelten das geſamte Volk intereſſieren. Bei der Schmelingangelegen
heit war es anders. Ein Menſch wie wir alle fuhr über den großen
Teich, um in den Kampf um den Weltmeiſterſchaftsgürtel mit den
nötigen Einnahmen zu gehen.

Nicht zu verkennen iſt, daß die ſportliche Begeiſterung der Men
ſchen in den letzten Jahren gewaltig geſtiegen iſt. Leider ſtieg mit
der Begeiſterung das Uebel Zuſchauerſport! Wenn die Sportfreudig
keit des geſamten Volkes ſo hoch ſein würde, wie das Intereſſe für
den Kampf jenſeits des Ozeans, dann würde das nur ein erfreuliches
Zeichen ſein. Es iſt aber anders. Leider iſt das Intereſſe für an
dere Sportsleute größer als für den eigenen Körper. Es iſt ſehr
zweifelhaft, ob die Menſchen, die ſich für den Schmelingkampf inter
eſſieren, aktiv in einer Sportbewegung ſtehen?

Begeiſterung für Perſonen war in Deutſchland ſchon immer n
großen Portionen zu haben. Vor dem Kriege nahmen dieſen „Glanz“
Kaiſer, Könige und Fürſten für ſich in Anſpruch. Da es in der Re
publik ſolche Vergötterung nicht mehr gibt, ſucht ſich ſcheinbar das
Volk ſeine Götzen bei den Sportsleuten. Schade, daß die ſchönen
Leibesübungen ſich dagegen nicht wehren können! Wer die geſamte
Entwicklung der Sportfreudigkeit in Deutſchland beobachtet hat, der
möchte warne, weil man einſehen muß, daß der richtige Weg nicht
beſchritten iſt. Viele Menſchen mahnen immer wieder. Man will
ſie nicht hören. Man will ſcheinbar nicht ſehen, daß man die Leibes
übungen mißbraucht, um Klaſſengegenſätze zu verwiſchen, die ſich
doch in allen Situationen immer wieder zeigen. Wer ſich klar iſt,
daß einſt die größte aller Auseinanderſetzungen, die zwiſchen Kapital
und Arbeit ſein wird, nicht zu umgehen iſt, der darf den Sport nicht
als ſolches Mittel betrachten. Die Leibesübungen ſeien ein Brunn
quell, daraus alle Menſchen ſchöpfen ſollen. Für uns kann der Sport
nur ein Teilgebiet ſein, um im Leben unſern Mann zu ſtehen.

Heftiger denn je intereſſierte ſich die geſamte Preſſe für die Dinge
in Dollarien. Allen voran ſtand die Senſationspreſſe mit ihren
lüſternen Meldungen. Leiſteten ſich die Zeitungen wirklich nur des
Kampfes wegen dieſe Sprünge? Berechtigte Zweifel machen ſich be
merkbar, weil ja faſt alles leider nur immer auf Geſchäft eingeſtellt
iſt. Ganz offenſichtlich bereitete man der Senſation den Boden! Das
iſt durchaus gelungen, dafür ſprechen die Auflagen der Zeitungen
nach dem „Ereignis“.

Mit Haſt griffen die Menſchen nach den Zeitungen, die kaum die
Maſchinen verlaſſen hatten. Man fragte nicht nach der Richtung,achte auch nicht an Hugenberg, den ungekrönten Zeitungskönig
Wer die größten Ueberſchriſten brachte, der hatte den höchſten Abſatz
Nebenbei ſchnorrte man ein wenig Politik von hoher Warte und die
Sache war wieder gemacht. Die Angelegenheit war für jene Preſſe
alſo ein Boxkampf mit politiſchem Geſchäft. Man feierte Schmeling
als nationalen Heronen.

In Amerika zahlten 80 000 Zuſchauer 3 Millionen Mark für Ein
trittspreiſe. Stunden vor Beginn der Veranſtaltung ſuchten die
Leute ſchon ihre Plätze auf. Fieberhaft „kochte“ die Volksſeele.
Amerika ſtand im Zeichen des Kampfes im YankeeStadion, darüber
hinaus intereſſierte ſich aber auch die Welt für Schmeling und
Sharkey. Und nun Ein Menſch wurde Weltmeiſter. Der
größte Kampf um die höchſte ſportliche Ehre endete unfair. Sharkey
hatte einen Tiefſchlag angebracht. Die Folge? Der Amerikaner
wird disqualifiziert Das Stadion leerte ſich. Kabelnachrichten
kamen nach Deutſchland. Die Aufregungen erhöhten ſich. Die Sen
ſationen wurden größer, erreichten den Siedepunkt und flauten
ab. Die Preſſe wird aber ſo raſch keine Ruhe finden; denn die Sen
fationspreſſe muß aus Geſchäftsgründen die Angelegenheit recht
lange über Waſſer halten. Man wird ſich für Schmeling zurzeit mehr
intereſſieren als für wichtige Fragen der Wirtſchaft und Politik. So
iſt unſere Zeit! Die Achſe der Welt wird ſich aber weiterdrehen, als
ob nichts geweſen iſt.

Das Volk aber jubelt und läßt ſich weiter mit Senſationen und
Zeitungsenten den Geiſt füllen, ohne zu bedenken, daß Millionen
Menſchen den Weg zu einem Sportverband noch nicht gefunden

haben. Kurt Buſſe.t

Die „Alten“ in Gernrode.
Kaum ſind die Tage der Jugend vorüber, da beginnt ein neues

Rüſten zum Treffen der „Alten“. Am 27. Juli findet in Gernrode
ein „Alterstreffen“ des 2. Kreiſes ſtatt. Aus allen Bezirken werden
die „alten“ Genoſſen nach Gernrode eilen und ſich dort ein Stell
dichein geben. Ein engerer Ausſchuß hat ſeine Vorarbeiten begonnen
und ſchlägt folgenden Entwurf vor: Am Sonnabend den 26. Juli,
Eintreffen aller Teilnehmer, jedoch ſpäteſtens am 27. Juli, morgens
9 Uhr. Um 10 Uhr große Kundgebung (Redner: Gen. G. Jeuthe).
Anſchließend Spiele, wie: Fauſtball, Barlauf, Tauziehen u. a. m.
Mittageſſen im Kreisheim. Nachmittags wird eine herrliche Wan
derung ins Selketal unternommen. Um dem Alterstreffen auch nach
außen hin ſeinen Stempel aufzudrücken, iſt Erſcheinen aller Genoſſen
in langer weißer Hoſe und weißem Hemd erwünſcht. Auch müſſen
alle Spielleute des Kreiſes erſcheinen. An den Vereinen liegt es,
nun rüſtig zu werben, damit ſich das Alterstreffen dem Jugendtreffen
würdig anreiht. Alle Meldungen müſſen bis 17. Juli an Walter
Venkur, Magdeburg-Südoſt, AltWeſterhüſen 31, eingeſandt
werden.

t

Handball.
Der Bundesmeiſterſchaft im Handball enkgegen.

Der Sachſenhandballmeiſter ermittelt. Das Entſcheidungsſpiel in
Wilkau (Sa.) zwiſchen V. f. L. Planitz und Leipzig Paunsdorf ent
ſchieden die Leipziger mit 8:2 Toren zu ihren Gunſten Anfangs war
Planitz, welche das Spiel überlegen geſtälteten, doch mit der Zeit
triumphierte Paunsdorf durch beſſere Spielweiſe. Angriffe flott be
gonnen, endeten eben ſo ſchnell und überraſchend in des Gegners
Tor. Beſſere Ballbehandlung und größere Routine ließen dieſen
Torunterſchied eintreten. Planitz zeigte nicht die ſonſt gewohnten
Stürmerleiſtungen. LeipgzigPaunsdorf, das erſtmalig dieſen Titel

Ein Meiſter
ſprung

Unſer Bild zeigt die charakteri
ſtiſche Haltung eines vorbildlichen
Hochſprungs. Alle Kraft iſt beim
Abſprung zuſammengenommen
worden, und noch während des
Bruchteils der Sekunde, in der
ſich der Körper in der Luft be
findet, reißt der Springer alle
Glieder zuſammen, um das Hin
dernis zu überwinden.
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des Kreismeiſters errungen hat, begleitet die beſten Wünſche in dem
kommenden Ausſcheidungsſpiel um die Bundesmeiſterſchaft.

Um die weſtdeutſche Meiſterſchaft! Alle vier Gruppenmeiſter
meſſen ihre Kräfte. Aachen Streiffeld gegen HambornSchmiethorſt
könnte leicht für eine Ueberraſchung ſorgen. Obwohl Hamborn als
Favorit bezeichnet wird, geht es einen ungewiſſen Gang nach Aachen.
Rach den bisherigen Spielen muß abgewartet werden, ob die Streif
felder dem ſyſtemvollen Spiel der Hamborner gewachſen ſind. Kai
ſerau und Fr. Tſchft. Elberfeld iſt die andere Paarung. Erſtere ver
fügen über gute Balltechnik und feines Stellüngsſpiel, das wohl den
Elberfeldern zum Verhängnis werden wird. Dazu kommt noch der
Vorteil des eigenen Platzes. Kaiſerau wird als Sieger erwartet.

Wer wird Meiſter in Oſtpreußen? Fr. Turner Laak, der Königs
berger Meiſter und Fr. Turner Danzig ringen um den Sieg. Die
größere Routine hat Fr. T. Laak, den die Danziger nur ihren großen
Spieleifer und Siegeswillen entgegenſetzen können.

Das letzte Spiel in Württemberg zwiſchen Jahn Heilbronn und
Jahn Schwenningen hat keinen Einfluß mehr auf die Meiſterſchaft
Es hat aber große Bedeutung für Heilbronn, das ſeine Stellung in
der Tabelle zu verbeſſern hofft. Bei der Spielſtärke Schwenningens
wohl ein hoffnungsloſen Unternehmen.

Radfahren.
Dresden, ein Heerlager der Solidarikätsfahrer.

In den letzten Tagen des Juli 1930, am 25., 26. und 27. Juli, wird
der Arbeiter- Rad und Kraftfahrer-Bund Solidarität, der größte
Radſportverband der Welt, ſein Bundesfeſt in Dresden abhalten.
Dieſes Feſt iſt das größte Sportereignis des Jahres 1930. Die Wett
kämpfe in allen Arten des Radſports, die dort zu ſehen ſind, werden
en Art und Ausführung unübertrefflich ſein. Einzig in der Welt ſind
auch die Sondervorführungen, worunter Maſſenreigen von 600 Fah
rern auf Saalrädern gezeigt werden. Mit dem Feſt verbunden iſt
ein Treffen der Solidaritäts-Jugendradler, deren Heer im Bunde
80 000 Köpfe ſtark iſt. Eine ganze Brigade der Jugendlichen wird
ein Feſtſpiel aufführen, durch das der Bühnenkunſt und den Drama-
tikern unſerer Tage ein neues Ziel gegeben wird, denn erſtmalig
wird ein Strom der Feſtſpiel-Schauplatz ſein. Am Sonntag, den 27.
Juli, wird durch rieſige Feſtzüge der Radfahrer und Motorradfahrer
für den Arbeiterſport Propaganda gemacht. Um dieſem Feſt zum
Gelingen zu verhelfen, ſind ſeit vielen Monaten die Funktionäre aller
Arbeiterorganiſationen der Stadt Dresden in eifrigſter Tätigkeit. Jm
Juli wird auch der Rieſenneubau des Dresdener Gewerkſchaftshauſes
vollendet ſein. Wer das Feſt der Solidaritätsradler beſucht, wird
ſicherlich unvergeßliche Tage erleben
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Fußball.
Fußball im Reich.

Nordbayern gewann und verlor in Sachſen. Die Ländermann-
ſchaft Nordbayerns verlor nach flotten, ſcharfen und fairen Kampf
in Niedehaßlau gegen die Sachſenelf mit 2:1 und gewann vor 6000
Zuſchauern im Rahmen der Sportwoche in Dresden mit 5:3 Toren.
Das vor dieſem Kampf erſtmalig ausgetragene Spiel der Fußball
muſterklaſſe der Bundesſchule gegen eine Auswahlelf der Bezirks
techniker Deutſchlands endete 8:3 für die Techniker.

Die Holländer in Schwelm. Die Städtemannſchaft Amſterdam
enttäuſchte im Spiel gegen die Städteelf Schwelms und verlor 0:8.

Die Oeſterreicherelf in Bayern. Die Städtemannſchaft Wien gab
bei den Spielen gegen die Städtemannſchaften München und Augs-
burg eine glänzende Gaſtrolle. Durch gut durchdachtes Angriffsſpiel
und ausgezeichnete Kopftechnik gewann Wien gegen München 2:0
und gegen Augsburg 2:0. Die ſtarke Verteidigung der Augsburger
verhinderte eine größere Niederlage. Beide Spiele waren jederzeit
eine gute Werbeveranſtaltung für den Arbeiterſport.

Fußball im Harzbezirk.
Teutonia Weddersleben gegen Teukonig Oſchersleben. 123. Das

Serienſpiel brachte ſehr guten, über dem Durchſchnitt ſtehenden
Sport. Bis zur Halbzeit wurde ein flottes ausgeglichenes Spiel
vorgeführt. Die gut eingeleiteten Angriffe wurden von den Hinter
mannſchaften beider Vereine zunichte gemacht. Das erſte Tor für
Oſchersleben fiel nach Beginn der zweiten Spielhälfte durch Elf
meter Das zweite Tor wurde vom Halbrechten nach Vorlage vom
rechten Läufer getreten. Durch Strafſtoß war der dritte Erfolg für
Oſchersleben fällig. Weddersleben konnte durch Selbſttor des linken
Läufers von O. zu einem Tore kommen. Nachdem nöch ein Elfmeter
von Oſchersleben verſchoſſen worden war, wurde das Spiel beendet.

»,VNOGruhwwwmnorntGGGGvGweriit!t ceceaascch e e. an non
Sporkfreunde Thale gegen Einkracht Oſterwieck 4:2. Jn Thale

wurde ein flinkes Spiel gezeigt. Nachdem bis Halbzeit ein offenes
Spiel vorgeführt war, endete die zweite Halbzeit infolge unſportlichen
Benehmens einiger Spieler mit einem großen Krach, der zum
Spielabbruch führte. Die Schuldfrage wird noch zu klären ſein.

Forkung Hamersleben gegen Teukonig Oſchersleben 2. 4:.1. Bei
Oſchersleben klappte es im Sturm und in der Verteidigung nicht.
Hamersleben zeigte ein anſprechendes Spiel, das den Sieg recht-
fertigte.

Germania Harsleben gegen Sportfreunde Warsleben 3:1. Hars
leben hatte zuerſt gegen die Sonne zu ſpielen. Hierdurch konnte
Warsleben das Spiel leicht überlegen geſtalten Mit der Zeit gingen
die Harsleber mächtig aus ſich heraus und konnten bis zur Pauſe
mit 2:1 führen. Nach der Pauſe kam Harsleben noch zu einem
Erfolg.

Germania-Neinſtedt 1. gegen F. Cl. Burgund 09 Halberſtadt 1.
3:3. Halbzeit 2:1. Einen flotten und ſcharfen Kampf lieferten ſich
beide Mannſchaften im Schlußſpiel der erſten Serienrunde. Bei Be
ginn des Spieles ſah man Germania leicht im Vorteil durch ein Miß
verſtändnis der Hintermannſchaft von B. kam G. zum erſten Erfolg
Burgund legte ſich mächtig ins Zeug Halblinks konnke durch Pracht
ſchuß ausgleichen. Tonangebend iſt nunmehr B. Der mangelhafte
Sportplatz verhinderte aber Erfolge. Kurz vor Halbzeit gelang es
Germania Nr. 2 in die Maſchen zu ſetzen. Nach Seitenwechſel
wurde das Tempo noch erhöht. Hatte in der erſten Halbzeit der Tor
wart von Burgund bereits die Zuſchauer durch ſeine Glanzleiſtungen
in Exſtaunen verſetzt, ſo übertraf er ſich in der letzten Viertelſtunde
Burgund leitete gute Angriffe ein. Der Sturm konnte das Reſultat
auf 3:2 ſchrauben. Durch einen Unverſtändlichen Entſchluß des
Schiri mußten zwei Genoſſen von B. das Feld verlaſſen. Nunmehr
konnte Neinſtedt ausgleichen. Jnsgeſamt wurde ein prächtiges Spiel
vorgeführt, welches ſehr gut anſprach. Die erſte Jugendelf weilte
in Thale und trug das fällige Serienſpiel aus. Nach flottem Kampf
konnte Buürgund den Sieg mit 3:1 mit nach Hauſe nehmen.
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Vorſchau.
Ein äußerſt ſpannendes Spiel bietet am kommenden Sonntag der

F. Cl. Burgund Halberſtadt ſeinen Anhängern. Auf dem Sportplatz
Harzſtraße ſtehen ſich die erſten Mannſchaften von Sportluſt San
dersleben und Burgund um 16 Uhr gegenüber. Sportluſt iſt eine
führende Manſchaft des Aſchersleber Bezirks und wird in voller Auf
ſtellung antreten. Vorher treffen ſich die Jugendmannſchaften beider
Vereine Die 2. Elf fährt um 7 Uhr nach Hamersleben. Das Fahr
geld beträgt 1.10 Mk. und muß bis Sonnabend abgegeben ſein.

Die Frühjahrsrunde der 1. Klaſſe iſt am letzten Sonntag offiziell
abgeſchloſſen worden. Es ſind aber noch einige Spiele auszutragen,
die irgendwelcher Umſtände wegen verlegt werden mußten So findet
am kommenden Sonntag das Serienſpiel Hadmersleber
Sportverein Eintracht Heimburg in Hadmersleben
um 16 Uhr ſtatt. Das Spiel wird im Rahmen des Reichsarbeiter-
ſporttages ausgetragen und erhält dadurch beſondere Bedeutung

Jn Oſchersleben wird am Sonnabend und Sonntag der
Reichsarbeiterſporttag gefeiert. Zur Einleitung findet am Sonnabend
um 19 Uhr ein Fußballkampf zwiſchen Teutonia und Sport
freun de Magdeburg ſtatt. Den Magdeburgern geht ein guter Ruf
voraus, ſtehen ſie doch in der Meiſterſchaftstabelle mit an führender
Stellung. Um 18 Uhr ſpielen die Jugendmannſchaften beider Vereine

Der Sonntag bringt vorausſichtlich ein Treffen zwiſchen Teutonia
und Turner Hornhauſen. Auch die Handballer ſind nicht müßig
Jn zwei Spielen wird Vorwärts Oſchersleben den Wert des Hand
ballſpiels demonſtrieren.

c

Notizen.
Arbeiter Schach-Bundesmeiſterſchaft 1930. Etwas ſpäter als vor

geſehen (bedingt durch das Scheitern des Bundesturniers Oſtern 1930
in Köln) fanden die von allen Schachſpielern und nicht nür aus
Arbeiterkreiſen mit lebhafter Spannung erwarteten Endrunden
kämpfe um die Bundesmeiſterſchaft im Deutſchen Arbeiter-Schach
bund zu Pfingſten in Magdeburg ſtatt. Breslau, Eſſen und Nürn
berg traten zum Kampfe in drei Runden an. Die erſte, am 8. Juni,
brachte bereits einen klaren Sieg von 828 128 für Nürnberg gegen
Eſſen, der bewies, daß die Eſſener Mannſchaft, die durch die Spal
tung über die Hälfte ihres Beſtandes verloren hat, in dieſem Rennen
als gefährlicher Gegner nicht in Betracht kam. Etwas beſſer, 37,
unterlag ſie in der zweiten Runde gegen Breslau (am 9) und ließ
dieſen damit die Hoffnung, den favoriſierten Nürnbergern in der
dritten Runde am 10. Juni mindeſtens etliche Punkte, wenn nicht die
Meiſterſchaft entreißen zu können. Das Ergebnis dieſer letzten
Runde wirkte aber geradezu wie ein kalter Waſſerſtrahl: 8:2 für



Schäfer,

ſammlung ſtatt.

nerstag t mitMonopol zu einer außerordentlich wichtigen Sitzung erſcheinen.

Nürnberg! Wodurch Nürnberg bewies, daß es gegenwärtig eine
ganze Klaſſe höher ſteht als irgend ein anderer Verein des Bundes.
Endergebnis: Nürnberg 16*, Breslau 9, Eſſen 4 Punkte

Arbeiter-Turn- u. Sporkbund. 2. Kreis, 1. Bezirk. Fußballſparke.
Am Sonntag, den 29. Junt, vorm. 10 Uhr, findet in Halberſtadt bei
Bollmann, Bakenſtraße 63, der Vereinsvertretertag ſtatt. Jeder Ver
ein hat unbedingt 2 Vertreter zu entſenden Sehr wichtige Fragen
ſtehen zur Beſprechung

TouriſtenVerein Die Naturfreunde“, Ortsgruppe Halberſtadt.
Heute bei günſtigem Wetter, um 20,30 Uhr, in der Hütte. Prole
tariſcher Dichterabend. Bei ungünſtigem Wetter, 20,15 Uhr. im
Marie Hauptmannſtift.

Vereinsſporkwarte! Denkt an die am 29. Juni in Quedlinburg
Städt. Sportplatz, ſtattfindende Lehrſtunde für Leichtathletik. Der
Genoſſe Erwin Scheibe, Sportlehrer am Städt. Jugendamt in Mag
deburg, iſt Leiter dieſer Lehrſtunde. Der Begirks-Sportausſchuß er
wartet die reſtloſe Beteiligung aller Vereins und Gruppenſport-
warte.

Keithsvbanner
„Stchetvarz Rot s Gold

An alle Ortsvereine des Harzes
Am Sonnkag, den 29. Juni, findet das

Kreisfeſt
des Reichsbanner Kreiſes HalberſtadtWernigerdde in Wernige-
rode ſtatt. Die Feſtrede hält Landrat Kamerad Müller- Halber
tadt.

Wir bitten alle in Frage kommenden Ortsvereine die Veranſtal
tung zu unterſtützen, damit ſie eine machtvolle Kundgebung für die
Sache der Republik wird.

Frei Heil!
Der Gauvorſtand. J. A.: Ernſt Wille

An alle Ortsgruppen des Kreiſes Halberſtadt.
Kameraden da das am Sonntag den 29. Juni in Wernigerode

ſtattfindende Kreisfeſt, die einzige diesjährige Veranſtaltung im
Kreiſe Halberſtadt iſt, iſt es eine Pflicht der einzelnen Ortsgruppen,
in Wernigerode möglichſt ſtark vertreten zu ſein. Denkt daran wie
rege gerade in Wernigerode die Feinde der jungen deutſchen Re
publik ſind. Laßt uns darum unſer Feſt unter folgender Devpiſe
feiern: „Allezeit zum Schutz bereit, für des Volkes Freiheit!“
Das Programm des Tages iſt: 6 Uhr Wecken, 8-12 Uhr Empfang
der auswärtigen Kameraden und Spaziergänge in die nähere Um

ebung, 12 18 Uhr Konzert der anweſenden Kapellen 13 Uhr
ührerſitzung, 1350 Uhr Antkreten zum Feſtzug. Nach dem Feſtzug

Waldfeſt. Feſtredner iſt der Landrat, Kgmerad Müller-Halberſtadt.
Feſtbeitrag 20 Pfa. Auf dem Feſtplatz iſt für Bier, KaffeeKuchen und Würſtchen zu äußerſt billigen Preiſen geſorat. Für

Kaffeegeſchirr hat jeder Feſtteilnehmer ſelbſt zu ſorgen.
Der Kreisleiter. H. Ontyd.

Halberſtadt. Jeder Kamerad, der es möglich machen kann, fährt
am nächſten Sonntag, mit Kind und Kegel nach Wernigerode. Kaf
feegeſchirr nicht vergeſſen. Abfahrt 8.18 Uhr vom Hauptbahnhof.

Es wird jedem Teilnehmer der Fahrt empfohlen, ſich ſchon am
Sonnabend eine Sonntagsfahrkarte zu löſen. Die Firma Joh.
ch ä Breiteweg 30/3841 (Hamburg- Amerikaine hat ſich bereit erklärt, dieſe Karten ſchon vom Freitag

früh ab, ohne Aufſchlag, abzugeben. Wirx bitten hiervon regen Ge
brauch zu machen. Srpielleute und Weh erhalten die
Fahrkarten bei Antritt der Fahrt. Sämtliche Radfahrerſammeln ſich am Sonntag früh 7 Uhr an der Harzſtraße. Führung
Kamerad P. Miloſch.

Halberſtadt. Heute 20 Uhr Jugendverſammlung
Oſchersleben. Freitag, 20 Uhr findet im Jugendheim die Ver

it Der wichtigen Tagesordnung wegen, muß allespünktlich erſcheinen. Am Sonntag findet ein Ausflug nach dem
Walde ſtatt. Treffvunkt morgens halb 9 Uhr beim Kam. Hermann

öhne. Ecke Fabrikſtraße). Abmarſch um 9 Uhr.
Wernigerode. Vorſtands- und Führerſitzung. Don-abend müſſen alle Vorſtandsmitglieder und alle Führer im

Amtliche Wetternachrichten.
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leicht. h frische ürmisch.S voller Sturm Die Pkeile fegen mit gem Winde bie eſngezeſchneten Unien
d anen) verbinden die Orte mit gieſchem luffaruck. Die neben den Octen stehenden

Ten geden die lukttemperafur an

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Vorausſichtliche Witterung bis Freitag abend.
Da am Dienstag kalte Luft in Mitteldeutſchland eingedrüngen

war und auch am Mittwoch noch in dieſer Gegend ſtrömte, ſtieg das
Thermometer nur bis auf 23 Grad an. Der Brocken hatte am
Abend 11 Grad gegen 16 Grad am Vortage. Mit dein Eindringen
er kalten Luft haben ſich über Mitteleuropa abgeſchloſſene Hoch

drückkerne ausgebildet, die weiter nach Nordoſten wandern Auf
ihrer Südweſtſeite ſtrömt bereits wieder Warmluft nach Norden
Dieſe Bewegung wird durch ſtarke Bewölkung und öſtliche Regen
fälle in Frankreich und Südweſtdeutſchland angedeutet. Außerdem
beginnt dort das Barymeter lebhaft zu fallen während es überRNordpolen noch änſteigt. Am Donnerstag iſt auch in unſerem Be
fie zunehmende Einkrübung zu erwarten die am Freitag zu ört
e Wärmegewittern überleitet. Die Temperatur ſteigt wieder
n. S S tusſi am Freitag weitere

Am Donnerstag zunächſt nur mähig warm,

Schmarotzer am
Berlin Moabit hat einen ganz großen Tag. Es erſcheint Herr

Hugo Stinnes jr, umgeben von zahlreichem Gefolge, teils Mitange
klagte, teils Rechtsanwälte, um ſich aufs neue wegen ſeiner dunklen
Kriegsanleihemanipulationen, die ſchon im Mai 27 zu einem Rieſen
prozeß mit anſchließendem Freiſpruch geführt haben, zu verantwor
ten. Man munkelte ſeinerzeit, daß der Prozeß Stinnes endgültig be

Stinnes (0) auf der Anklagebank.

graben werden ſolle, um nicht ein für die verſchiedenſten Leute ſehr
gefährliches Exempel ſtatuieren zu müſſen. Die unterirdiſchen Kräfte,
die dem Kriminalfall Stinnes das Grab ſchaufeln wollten, waren
indes nicht mächtig genug. Nach ſichtlichem Zögern entſchloß ſich die
Staatsanwaltſchaft, das Verfahren wieder aufzunehmen.

Der Fleck auf der Millionärsweſte.
Jn dem ſeinerzeit von dem Gericht gefällten Freiſprüch waren

allerdings einige erhebliche Flecken auf der ſchönen Millionärsweſte
des betriebſamen Junior zurückgeblieben. So hatte das Gericht u. a.
feſtgeſtellt, daß die geſchäftlichen Aktionen, die Herr Stinnes in
Sachen Kriegsanleihe durchgeführt und an denen er ein Vermögen
verdient hat, nicht den „Gepflogenheiten ehrſamer Kaufleute ent
ſprochen hätten. Es beſtände ein ſchwerwiegender Verdacht, daß
Hugo Stinnes ſchon von Anfang an über den betrügeriſchen Charak
ker ſeiner Geſchäfte orientiert geweſen ſei und in der bewußten Ab
ſicht gehandelt habe, den Staat zu betrügen. Da allerdings der letzte
Zweifel, ob Schuld oder Nichtſchuld vorlag, dem Gericht nicht gäng
lich behoben ſchien, kam es, vielleicht in allzu großer Gewiſſenhaftig
keit, zu einem Freiſpruch, der allgemeines Kopfſchütteln erregte
Sicherlich war das Urteil vom Mat 1927 für Herrn Stinnes und
ſeine Komplicen, moraliſch gewertet, eine Stäupung, wie ſie vernich
tender nicht gedacht werden kann. Da aber auch ſituierte Kaufleute
im allgemeine über robuſte Nerven zu verfügen pflegen, wird das
Herrn Stinnes die Ruhe ni
wir ab, was das Berufungsger t t

Das Panoplikum der Schieber.
Sie ſind faſt alle erſchienen, die Herren, die uns aus dem erſten

Prozeß nur zu gut bekannt ſind. Alle Konfeſſionen, alle Schichten,
ſozuſagen alle Nuancen des Merkantilismus auf Schleichwegen ſind
vertreten, neben dem blonden, ſtreng ariſchen Herrn von Wald o w
ſitzt Herr Bela Groſz, ein Typ öſtlicher Prägung, neben dem
großen Stinnes der findige, lauernde Herr Hirſch, Typ des inter
nationalen Geſchäftemachers jeder Faſſon, wie man ſieht, war der
Sohn ebenſo liberal wie der Vater, wenn es um das Geſchäft ging.
Nur zwei Männer, die wir ebenfalls gern in unſerer Mitte geſehen
hätten, glänzten durch Abweſenheit. Der eine iſt Herr Eugen
Hirſch. wohl der betriebſamſte im dritten Rang der kleinen Sün
der Er managte häufig drei, vier Sachen auf einmal kein Wun
der, daß ihm dabei häufig ein etwas dunkles Deſſin unterläuft. Der

A.Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend

Arbeiter Kinderfreunde Halberſtadt. Am Sonnabend gehts zur
Sonnenwende nach Weſterhauſen. Die erſte Gruvve trifft ſich 15.30
Uhr, die zweite 17 Uhr am Fürſtenhof. Jeder muß eine Decke
haben. Im Zelt wird geſchlafen. Fahrtengroſchen nicht vergeſſen.

Unterbezirk Huedlinburg der S. A. J. Anläßlich der Roten
Kinderepublik vom 18. bis 28 Juli in Güntersberge, ſoll dortſelbſt
ein Roter Sonntag ſtattfinden. In Güntersberge ſteht die Ar
beiterbewegung ſehr ſchlecht da. Deshalb iſt es erforderlich daß
alle Gruppen des Unterbezirks nach Güntersberge machen. Grup
ben, welche irgend etwas aufführen wollen, müſſen das ümgehend
dem Gen. Walter Pätz Quedlinburg Kreishaus, melden. Alles
Nähere geht den Gruppen durch Rundſchreiben zu. Die nächſte
Unterbezirksſitzung findet am 27. Juli in Thale ſtatt. Unter andern
wird vorausſichtlich der Gen. Lehrer Rüdiger, Magdeburg über
das Thema: Republik oder ſosialiſtiſcher Staat ſprechen. Nach
mittags beteiligt ſich alles am „Feſt der Arheit“. Die Teilnahme
an dieſer Tagung wird allen Gruppen zur Pflicht gemacht.

Freie Gewerkſchaftsjugend

Buchbinder Jugend Halberſtadt. Heute Donnerstag bei gutem
Wekter, Sporten auf dem Burchardianger, ſonſt im Heim. Be
ſprechung der Leipzig Fahrt.

Veranſtaltungen
Der Walzerwettbewerb.

Eine der amüſanteſten und zugleich erfolgreichſten Epiſoden war
für Johann Strauß den Jüngeren, den berühmten Walzerkönig,
ſein Walzerwettſtreit mit dein Wiener Komponiſten Ziehrer. Zieh
rer hatte Strauß, der ſich binnen kurzem die Gunſt der Wiener
mit ſeinen Walserkompoſitionen errungen hatte. zu einem Walzer
wettbewerb herausgefordert. In dem Saal eines Gartenlokals in
der Nähe Wiens fand zur feſtgeſetzten Stunde auch dieſe Konkur
renz ſtatt. Zuerſt ſpielte Ziehrer, der ſich damals arößter Popula
rität bei den Wienern erfreute, ſeine neuen Kompoſitionen. Nach
jedem Walzer ſteigerte ſich der Beifall, und als Ziehrer die letzten
Kompoſitionen geſpielt hatte. war der Beifall außerordentlich an

Es ſchien unmöglich, daß Strauß einen noch größeren
eifall erringen würde, und man rechnete günſtigſtenfalls auf ein

ünentſchiedenes Reſultat des Wetthewerbes.
Als jedoch Johann Strauß mit ſeiner Kapelle zu konzertieren

begann und die erſten Takte des Walzers erklungen waren war
das Publikum vom Rhythmus der Weiſen des Walzerkönigs ſo
mitgeriſſen, daß es kurz entſchloſſen Tiſche und Stühle beiſeite
ſchob und zu kanzen begann. Das war allerdings ein Beifalls
zeichen das mehr für Johann Strauß ſprach als der ſtärkſte App
laus, den Ziehrer gefunden hatte eVroduktion bat das Leben Johann Strauß

hergeſtellt derfilmt u i

deutſchen Volke.
Der Stinnes Prozeß um die KriegsanleiheSchiebungen in zweiter Auflage.

andere iſt eine kleine Berliner Lokalberühmtheit, Herr Schneidt,
ein wetterfeſter, breitſchultriger Genießer, der ſich ſeinerzeit einen
Namen dadurch gemacht hat, daß er ſich mit den Treueſten ſeiner
Garde in einem Vergnügungsetabliſſement des wilden Weſtens ver
barrikadierte, als ihn Gerichtsvollzieher und Offenbarungseide ans
Licht der Oeffentlichkeit ſchleppen wollten

Der Verbanqueſpieler!

Herr Stinnes, den auch diesmal Rechtsanwalt Alsberg,
Spezialiſt für millionenſchwere Fälle, vertritt, hat ſich nicht ver
ändert. Noch immer hat er die ſcheue, in ſich verkrampfte Art, das
merkwürdige, greifende Zucken der nerväfen Hände, den harten
ſtumpfen Blick der bläßlichen Augen und die zergrübelte Stirn eines
Menſchen, der mit ſich ſelbſt im ſtändigen Kampfe liegt. Wenn er
etwas ſagt, ſo klingt die Stimme hohl, wie abweſend. Man hat das
Gefühl, daß der Angeklagte mit ſeinen Gedanken immer ganz wo
anders iſt. Hier iſt nichts von der blutvollen, wenn auch fkrupelloſen
Energie zu ſpüren, die den Vater ausgeichnete. Das iſt ein zergrübel
ter, innerlich entnervter Menſch, inaktiv, mürriſch, verbittert, phleg
matiſch. Er ſcheint ſich ſelbſt und den anderen zur Laſt zu fallen
Als er damals den, wie die Anklage wenigſtens behauptet, Kriegs
anleihebetrug beging, tat er es vielleicht aus der Untergangsſtim
mung jener Menſchen heraus, die einem gewaltigen Erbe nicht ge
wachſen ſind und unſicher alles auf eine, wenn auch ſchmutzige Karte
ſetzen.

Der blaublütige Privalſekrekär.

Herr von Wald ow, Wolf mit Vornamen, iſt ein Mann aus
alter Ariſtokratenfamilie und er betont das gern mit einer gewiſſen
Selbſtverliebtheit. Schlank, elaſtiſch, blond hat er eine unnachahm
liche Art, ſelbſt in den heikelſten Situationen das zu wahren, was er
augenſcheinlich die Würde des Gentleman zu nennen pflegt. Wenn
er etwas ſagt, auf einen Vorwurf antwortet oder ſelbſt angreift, ſo
tritt in die blauen Augen ein ſicher oft geübter Schimmer tiefſter
Jronie und gutdoſierten Blaublüter-Hochmuts. Er war der Privat
ſekretär von Hugo Stinnes und glaubt, in jeder Beziehung der Be
tkrogene zu ſein. Von der Jllegalität der Stinneſchen Geſchäfte will
er keine Ahnung gehabt haben, alles ging, ſoweit er ſeine Hand im
Spiele hatte, korrekt, vornehm und ſolide zu. Aber ſo forſch und un
nahbar das alles klingt, und ſo kühn auch die blauen hochmütigen
Augen leuchten die Sache hat doch einen Haken. Herr von Wal
dow ſoll nämlich noch gewiſſe eigene Geſchäfte getätigt haben, die die
Staatsanwaltſchaft mit einem recht kritiſchen Auge betrachtet. Bei
aller Vornehmheit ſcheint der Privatſekretär des Herrn Stinnes jr.
über eine gut, wenn nicht allzu gut entwickelte geſchäftliche Ader zu
verfügen.

Der Philoſoph als Großſchieber.

Herr Bela Groſſz, in jeder Beziehung der Widerpart zu Herrn
don Waldow, war einer von jenen Männern des internationalen
Zwiſchengeſchäfts, mit denen Herr Stinnes den Abſatz ſeiner An
leihen regelte. Es handelt ſich nun darum, ob Herr Groſz von der
Fragwürdigkeit der Geſchäfte gewußt hat, zweitens, ob und wieweit
man ihn verantwortlich machen kann. Herr Bela Groſs ſieht aus
wie ein Philoſoph oder wie ein Gelehrter, aber beſtimmt nicht wie
ein geriſſener Geſchäftemacher. IJndes, der Schein trügt oft. Jeden
falls weiß er im Strafgeſetzbuch beinahe ſo gut Beſcheid wie der
Staatsanwalt und wenn er mit ſelbſtzufriedenneckiſcher Gebärde
ſt ne en Schnitzer korrigieren zu können glaubt, ſo

ltbe
paar Strafgeſetzkommentare oder das, was die Einheimiſchen der
Juſtiz wenig reſpektvoll „Fachſchwarten“ zu nennen pflegen.

Die Fahrt durch den Papierocean.
Vor dem Vorſitzenden, Landgerichtsdirektor Tolk, türmen ſich

die Akten. Auch die Staatsanwaltſchaft ſchwimmt in ſäuberlich be
tipptem Papier Auf der Anklagebank, wo die Herren rund um
Stinnes und der Herr ſelbſt um ihre goldene Freiheit kämpfen, Pa
pier, nichts als Papier Um das Papier herum ſitzt eine Serie
geſchickter, erfahrener Rechtsanwälte, bereit, für gutes Honorar alles
und auch nichts zu beweiſen. Wie wird das Ringen: „Hugo Stinnes
und Genoſſen“ ausgehen Die Staatsanwaltſchaft ſitzt ſchon ſehr im
Schweiß. Aber das iſt ja ſchließlich auch kein Wunder bei 33
Grad ſelbſt im Moabiter Gerichtsſchatten. Kuka.

Schath Ecke

Unregelmäßig.

Gespielt im Bundesmeisterturnier Jena, Ostern 1926.
Weiß: Windfuhr, Elberfeld. Schwarz: Bomsedorf, Netschkau.

1. Sg i d47 Ein feiner Rückzug.
2. ba b 16. e e47Dieser Zug ist sicher nicht

zu empfehlen. Meistens ge-
schieht nach Reti ca. Den
Textzug zu widerlegen, er-
fordert allerdings großes ei-
genes Können

2. a7-a5!5. b4 b5 e74. e2- e c6 h 7
Den Tausch sollte Schwarz

unbedingt seinem Gegner
überlassen, denn jetzt bleibt
Bauer b7 schwach.

5. L Les-d76. b e7? e67. Da S8. Taſ--bt
p Zielt schon auf die Schwäche

7.

8. Sg8 hZu kompliziert, Sba schaffte
dem Schw. Abtausch und Er-
leichterung.

9. Leſ-—be 8h6
10. ded 5f5Hier steht der S gut, aber

das Manöver hat viel Zeit

t Lfs e
12. ba aBeide Spieler ziehen recht

originell.

12. m 0015. Ib5 Se6 b
14. 8f5er schwarze Hawenlauter

Soll vicht nach Feld e6.
3b414

t

Film Heut ſpielt der
gen im Lichtſchauſpielhaus läuft

Ein Fehler, wie Schwarz
sofort nachweist. Allerdings
ist nicht ersichtlich, wie Weiß
den schwachen Punkt 67
weiter ausbeuten soll. Der
Tausch auf ds (14. Zug) hat
seinen Plan arg 2zerstört

16.

17. Se d45 e18. So es g619. S Dds bAusgleich schaffte SXe4
20. 8S8, Das 21. Tf-- es
oder der Problemzug b20. Db3, Lage und Schwarz
gewinnt.

20. Dds b ILg6Notwendi wegen des
hängenden L auf e.21. c2 4 a5 a 4
22. Db ba Lf7 g623. fatt ts-esKostet den b-Bauern; rich

tig war Les.

24. e4 Sd625. e es26. Dbab7Damit ist die Partie ent-
schieden. Weiß gewann nach
hartem Kampf im 56. Zuge,
wobei er seinen Gegner in
der Zeit um 1 Stunde und

es
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beginnendenFerien!
Wir Verbinden diesen Großverkauf der heutigen JWirts chaftlichen Lage entsprechendch, mit ev /altiqer Preissenkungo

Beginn Dienstag, den ſ. Julf 1930

ohne und RefsekRIefſcim?
Riesig billig 3 Gruppen! Ganz unentbehrlich!Frauen Kleider Wollmusselin und Waschseide, mit Sportkleider, welß oder farbig, Panama, alle Größen 3 95 Trencheoat-Mäntel, farbig und dunkelblau 90

langem Arm, bis Größe s 16.50 9.75 690 5.90 4 90 16.75Besondere Gelegenheit! 3 Gruppen! Eine Sonderleistung!Jugendliehe seiden Kleider, Crepe de chine und 90 Haus und Garten-Kleider, Waschseide oder Indanthren- 1 95 Backfisch-Mäntel, aus Herrenstoffen, flotte Formen, mit d 90

Taffet, hübsche Verarb., alle Farb. u. Größ. 19.75 12 50 9.75 V Stoffe 3895 2,.45 S und ohne Gürtel 24.60 16.50 9.85 24

Für heiße Tage! 3 Gruppen! Besondere GelegenheitHochsommer- Kleider mit Jäckchen, aus Voile und 1 50 Damen-Kleider, Musselin oder Waschseide, flotte Muster 2 95 Damen-HMäntel, dunkelblau, mit Glocke und reicher Pelz- 2 50

Crepe de chine, flotte Verarbeitung 29.50 26. 50 und Glockenrock e s 90 5.90 B GSarnitur 39.50 29.50

Die grobe Mode! 3 Gruppen! Relche Auswaht!Elegante Kleider, aus Kseidenen Georgette und Voile, 12 75 Damen-Kileider, Toile, moderne Streifen, Jugendliche Form, 5 Damen und Erauen-Häntel, farbig und blau 18 50

hübsche moderne Muster 224. 50 19.75 16.50 13.50 8.90 alle Größen 29.50 34.50 19.75Se fir u Kincl?Mäcehen- Kleider Mäcohen-Kleicler Mädchen Kleider Mädehen- Kleider Knaben-Jiroler-
aus Waschstoffen, ver aus Zephir und anderen aus indanthren-gefärbten aus Waschseide und Hosen Tedschiedene Farben Pf. Waschstoffen Pf. Stotfen indanthren gefärbt. Stoffen imittert beget

e Gebe Gröbe 45 e Größe 0 6 VGröße 45 Größe 45
Baden Acte Billige Verkau Nefse- Koffers Kofrer. Hartplatte, 2 Messingschls MetallgriftBade-Hauben, edöne Farben D H Nee er. Hartplatte, 2 Messingschlösser, Metallgria e t 25 vo Damen Feeu zu See e e e e 5.25Bade- Schuhe für Damen und Herren 1 75 e Koffer. dunkelbraune Hartplatte, PatentgriftGummi, in verschiedenen Farben und Packgurte, Nickelspringschlösser1.45 dugendliche Glocken s Fantasie und Strohborten 99 pt. Srößbe 75 o s s b 4540 3.95
bunt gemustert, Größe 50 7.50 6.75 6.25 5.90 5.25 4.90 4.50jeſe voitero Große 15 Pf. mehr Flotte Trotteurs es banten und einfarbigen Strohgeflechten 2.00 o Fer, 4unhelrote glatte Hartplatte, Fackgurte

Bade- Anzüge. achwarz 95 Grobe Glocken aus Punta-Litze, mit Bandgarnitur 3.00 e o 45 40mit farbiger Einfassung, Größe 50 80 n Pf. 450Bade- Anzüge für D. Obenteil Frauenhüte kleidsame Formen, solide Farben. 4.50 8.25 7.75 6.75 6.25 6.50 4.76
ade- Anzüge für Damen, gemustert ertein e ger et e 2.50 Elegante Klelcierhite heltarbig, mit Band a. Blumengern. 7. 50 e et e denten ſaeent 6.25

9Bade- Anzüge für Damen, Marke „Goldfisch“ Mocdellhdute egente Arstäh n 10.00 Größe 70 9.76 665 9.25 60 8.75 55 8.25 45schwere gestrickte Wolle 113. 50 8.75 Bügelkoffer, glatte rote Hartplatte, Ledergritt,

Bade- Anzüge für Kinder

Be e für Herren, ſchwarz und schwarz- 1 85 Leichte ärmellose Aermellose Weißwollene ärmellose z Büsel, e e Gröhe 75 50
arbig gemuster t. 3.50 275 L Ja nrtel en Striek- Kleider 675iover, Putover eaus gutem Frottierstoft, Größe o 4.75 aparte Ausführung V hellfarbig B mit flotter Stickerei V e er e e m e 1 2.50

plus 50 Pf, per 10 cm

e Se hie Seidenstoffe goner 26Bade- Mäntel für Herren, mit Schalkragen Waschkunstseide, enorme Auswahl, in Crepe de echine, bedruckt, reine Seide, 2 Nichelspringschlsssern Grsße 56und Tasc hen 1575 o 10.50 hübschen Mustern 95 85 78 4 Pf. ca. 100 cm breit 8.90 6.75 5.75 C T
her, bunt rt K'seid. Druck-Voile, das leichte sommer- Honan, echt asiatische Seidee e e e 1.60 1.25 liche Gewebe, ca. 100 cin breit 4.50 3.25 in modernen Farben 6.76 4.90 Nuchsäche

Badetueh Japon-Druck, reine Seide 3 90 Georgette, in aparten modernen Druck- 5 90für Kinder. 95 pt. neue Muster e muistern. doppelt breit 90 Kinder-Ruckatcke Stück 50 Pf.

h e e Sehr billige Kleiderstoffe eFrottier Stoffe für Bade-Mäntel Pavama, das belfebte Woll Musseline mit und ohne Taschemoderne Muster, 140/160 em breit 6.50 40 4.00 Spomtleia 965 s 68 neueste Muster 20 1.95 1.20 Rueksäacke, mit Tasche 2.50
Strand- Anzüge mit langen Hosen 6.75 Wäschestoft, pastellfarbig 65 Toile Ruckaucke, Segeltuch 2.95 2.75hübsche Ausführungen 14.60 11.50 7.50 V 80 em breit 95 Pf. e 1.48

alle Farben L Rueksäcke, ILederpaspelung, Riemen genäht, 3 75
.75Segeltuch. 42 Riesen Fahrikposten e 1.75 e e Heeten 5.90H hü t B jck c ein großes Farbsortiment ſemen zens tehürzenreste 90, Beiderwand 659 n B. len 975

Kaffeemützen-

Platten

ſchwarz und weiß
gezeichnet

Kinderwagen- S orbsessel-
Seppdeeken W Garwituren
gute Wollküllung,

auf Nessel gezeichnetmit Damast Bezug

95

KSteppdecken n

gute Wolltüllungen,

doppelseitig Satin



e

Enorme Preis-Verbillicung
So sind die Preise für gute

Trihkotagen
3.25 3.00 1.75

95 86 75 Pf.

Sporthemden
einfarbig und gestreift

Turner-Jackenweiß

Turner- Hosen
ſchwarz Trikot

95 80 P

Turner- Hosen 1 65indanthres Satin, alle Farben 1.86 L.

zchwarz und bleu
2.25 1.95 1.75

Herren-Einsatzhemden 1.95 1.45

So s die Preise für gate

HerrenArtikel

Taurn- Anzüge

Ledergürtel 95moderne Schlangenprägung Pf.
Ledergüvrtelprima Vollrindleder 1.45
OberhemdenPerkal, gefütterte Brust J 3.65
Trikoline- Oberhemden 5 50

mod. Muster und Farben 6.75

e e 3.95
So s die Preise für qute
Hand

u etenKnaben-Schürzen 9 Pf.auf farbigem Leinen gezeichnet von an
Quadrate
gezeichnet s Stück Pf.Kerbsessel- Garnituren
auf Nessel gezeichnet Pf.Miätteldecken. Kreuzstich eceignet 95
auf prima Halbleinen Pf.Kissenplatten mit Rückwand 95
Bips gezeichnet PtDamenschürgen
auf Nessel gezeichnet p.Voile Blusen 2 95weiß gezeichnet eDamen Kleider 2 95auf prima Nessel gezeichnet S.

Haustneh- Decke 2 95gezeichnet, 1380
Haustueh- Decke gezeichnet 4 95

mit Hohlsaum, 130/1650

So s de Preise für qute

ScharenDamen-Spangenschnuhe. beige 9 90
mit Louis XV oder Block- Absatz

h 95e e e er 12.98
e e er 9.9020/22 2.95Kinder-Spangensehuhe

in beige und Lack, 28724 8.76

Haltlien- Turnschuhe 95Baar Pf.

PorzellanZugpendel 3 5
kompl. m. Gl.

enpese er 27 50
elegante Zufuhr e

Sehr e balmwollwaren!
c c

65 48 39 Pf.

Rohnessel, für Bettwäsche, 140 cm breit, 7 8 pr

Rohnessel, kräftige Qualität

Meter.
Meter 1.80 95

Limom, s0 em breitMeter 86 68 48 Pf.
Limon, 180 em breitMeter 1235 96 85 Pf.
Houstuch für Bettlaken 98Meter. 1.38 Pf.Na lelom. 53 für Bettlaken, 150 cm T 1 .95

Meter

Inlett, echt rot, federdicht, Kissenbreite 1 30

Meter 80 1.65Inlett, echt rot, federdicht, Oberbettbreite 1 95

Meter 95 50Bettzeug, s oder kariert 48
Meter 95 78 Pf.Bettzeug, gapnn- oder Kariert, 180 cm 95

breit Meter 1.50 1.20 P
Macotuch, s0 cm breit 58
Meter HSs 68 Pf.

Hancdtücher, Gerstenkorn. mit ſarbiger 7 25
Kante, gesäumt und gebändert Pt.

48 35 Pf.

48

Küchen- und Stuben-Hancdtücher
prima Halb- und Reinleinen, 487100 78
weiß u. farbig, gessumt u. geb. 95 85 Pf.

Gruben-Hancdtücher, 407100
gesäumt und gebändert

Küchen-Hancdtücher, 40/100
gesäumt und gebändert

Mischtücherkatiertt t 20 18 12 P.
Wischtücher e 2 5 pt.Halbleinen
Mischtücher, prima Reinleinen, gesäumt 38

und gebändert Stück 65 48 P.
Stanſor cher teils mit Kante 9
Stück 26 18 12 9 Pf.vigehetneh, hadeche Musrer 95 r
Metervigghetuch Schoner 25

Stück 35 Pf.man aentncn 80 cm breit 39
Meter e 68 48 Pf.

Extra- Angebot der
Teppich- und Gardinen-Abteilung
L

Kunstseiclone Halbstores e e.
Kunstseidene Künstler- Gardinen s er ehe

16.50 16.50 12.50 1150

2250 10. 50 17.50

Kunstseidene Dekorations Stoffe a e e en e 206 1.05 99 pr.
Markisette zur Anfertigung moderner Stores, 150 em breit

Markisenstoffe moderne Streifen, indanthren, 120 cm breit

Meter 4.75 3.75 2.75

Meter 3.75 2.95

Landhaus- Gardinen en. 95 75 50 25 Pf.

Ein außergewöhnliches Teppich-Angebot!
1 Posten Wollpiüsch- Teppiche, in 49 50

Auslandsgr., mod. Persermuster. 200/270

1 Posten Export- Teppiche
hochflorige Ware, 200/300

1 Posten Woliplüsch-Brücken
viele Muster, mit Fransen, 90/180

65.00
16.50

1 Posten Volitarig ca ertuor tagen 6. 50
schwere Qualität, 55110

Bouclie-Laufer, reines ren ſer 4. 50
strapazierf. Läufer, ca. 70 cm br. 6.90 5.50

Haar WVeloux-Läufer, erne? 4. 75
oder moderne Streifen 8.75

Pinmoleum, Straqulu, Blut
Rollenware, bäufer oder abgepabte Teppiche in grober a Ww a

Vogeſen g. 50

Aus unseren heden Abtelungen:

re c

c Ubeleuehtg. 13160 10.75

So sind die Prefse fur gute

Strannpf-
Waren

Damenstriümpfe, Kunstseide 48in modernen Farben Paar pk.
Damenstriümpfe. künstliche Wasch- 75

seide, in modernen Farben Haar Pf.
Damenstrümpfe., prima Waschseide 1 .45

in modernen Farben Paar
Damenstrümpfe, Seiden-Musselin 1. 50

schwarz und farbig, Ersatz für Seide Paar

Damenstrümpfe
Celta-Seide, feinmaschige und feste

oQualität. in modernen Farben Paar

Herren-Socken., Baumwolle, grau, 38
starke Strapazierqualitäst P.

Herren-Schweißsocken, grag, 50
weiche Qualität. Paar Pf.

Herren-Jacquardsocken, nette 95Farben und Muster Paar pk.
Herren-Socken, PFlor mit Seide 1 45

moderne Farben und Muster Paar

Kinderstrümpfe
Baumwolle, farbig meliert mit Nadel-
streifken, Größe s e Paar Pf.

jede weitere Größe 5 Pf. mehr

So sind die re für qerke

Wäsche
Damen-Hemden, mit Träger, mit 95

Stickerei-Motiv u. Spitzengarn. 2.25 1.45 P
Damen-Hemdenmn. mit voller 2.46 1.75 I. 35

Achsel

Damen-Hemden, extra weit 2. 45mit voller Achsel 3.50 2.95

n d t a 50jede ße 10 P
Damen-NVachthemdenweiß und farbig 4.50 8.75 2 75
Damen Hemdhos en. moderne 2 25

Windelform, hübsch garniert 8.50
Damen-Schlüpfer, Kunstseide 95

helle Farben, alle Größen 2.75 1.76 Pf,
Damen-Schlüpfer, Mako 1 75
kräftige Qualität 195 Le

So s die Preise für qute
Mocdewoaren

KleiderkragenSeidenrips 50 Pf.
Kleiderpassen, Seidenrips undGrepe de chi ne 95 75 Pf.
Kleſderwesten 95 pt.
BindekragenCrepe de chine 1.95 1.46 95 Pf.

o 1.25Kleidergarnituren
Kragen und Manschetten

Dielen-beleunchtg. 4 25 Krones und 1famm. 14 50

e 676 Serienschaltung

er 6.50Gartensessel, I Fabrikate 50
zusammenklappbarGSartentiseche. la Bbrikate 1 75
zusammenklappbat

Gartensehirme 19 50e 29 60 28 609

D
J

Ltogevtant- 6.76 z. 95
e

e

on anno O

b 53

Halberſtädter Tageblatt
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